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NEUESTE NACHRICHTEN

Arbeitsministerium wird aktiv
Stuttgart (Eig . Ber.) Der aus Südbaden

stammende Arbeitsminister Baden-Württem¬
bergs, Hohlwegler, gab gestern bei einer Aus¬
sprache in Degerloch mit Vertreter^ der Ar¬
beitnehmer , der Arbeitgeber, der Kriegsbe¬
schädigten, der Krankenkassen und der Ju¬
gendverbände bekannt , daß die Bildung eines
ständigen Beirats bei seinem Ministerium be¬
schloss« ! wurde . Er wies auf das Beispiel
Südbaden hin, wo erfreulicherweise Arbeis*-
kämpfe vermieden worden seien, weil der
Staat sich, nicht als Diktator, sondern als
dritter Partner und Treuhänder in die Ver¬
handlung der Sozialpartner eingeschaltet
habe . Es sei zu erwägen, ob nicht diese Form
der staatlichen Schlichtung vielleicht versuchs¬
weise auf das ganze neue Bundesland ausge¬
dehnt weiden könnte . Da<Jprch sei seit Jahren
jeder Lohnkonflikt vermieden worden und
Baden-Württemberg als eines der industrie -
intensiviertesten Länder könne nur davon pro¬
fitieren, wenn dieser Friede erhalten bleibe.

Der Minister sagte weiter, es wäre Kurz¬
sichtig, wenn infolge des neuen Betriebsver¬
fassungsgesetzes bislang gewährte Mitarbeit
und Mitwirkung der Arbeitnehmer t auf Grund
der bisherigen Landesgesetze in den drei süd¬
westdeutschen Ländern von den Unternehmern
zurückgewiesen werden würde. Die Gewerbe¬
aufsicht werde auch Aufgaben auf sozialen
und wirtschaftlichen Gebieten übernehmen
müssen. Diese Arbeit könne nicht mehr allein
von Technikern gelöst werden, es müßten da-
zu Sozialpolitiker und Volkswirte mit heran¬
gezogen werden. Das Arbeitsministerium be¬
mühe sich darum, an einer der Universitäten
Baden-Württembergs einen ordentlichen Lehr¬
stuhl für Arbeitsrecht und Sozialpolitik zu
errichten . Er werde in Kürze ein Landes-
arbeitsbeschafTungsprogrammund einen Lan¬
desjugendplan vorlegen. Ale vordringliche
Punkte erwähnte Minister Hohlwegler: Eine
ärztliche Zulassungsordnung bei den Kranken¬
kassen und eine Vereinheitlichung der Ur¬
laubsgesetze in Baden-Württemberg. Bezüglich
der Hauptfürsorgestellen müßte eine Kopf¬
stelle in Stuttgart und Nebenstellen in Karls¬
ruhe , Tübingen und Freiburg errichtet werden.

.. . f aliTdjtjtaflr —

Keine Saarlösung um jeden Preis
Bonn warnt vor „übertriebenem Optimismus" - Dr. Schumacher sprach im Rundfunk

Bonn (AP/dpä) . Vizekanzler Blücher erklärte gestern als amtierender Regie¬
rungschef für den in Urlaub befindlichen Bundeskanzler, daß es für die Bundes-

' republik keine Saarlösung „um jeden Preis“ geben könne. Von offiziöser Seite des
Auswärtigen Amtes wurde vor einem „übertriebenen Optimismus“ gegenüber den
gegenwärtigen Saargesprächen gewarnt. Der erste SPD-Vojrsitzende Dr . Kurt Schu¬
macher nahm gestern im NordwestdeutschenRundfunk Unter anderem auch Stel¬
lung zur Saarfrage.
Nach Ansicht zuständiger Kreise in der Bun¬

deshauptstadt kann nach der Entwicklung der
letzten Tage mit einem positiven Ergebnis der
Pariser Verhandlungen über die Saarfrage
kaum noch gerechnet werden. Es sei mit einer
Vertagung der Verhandlungen über die Saan bis
nach Inkrafttreten der Bonner Vertragswerke
und nach Aufnahme der Arbeit der Hohen
Behörde der Montanunion und der Verteidi¬
gungsgemeinschaft zu rechnen.

Heute will sich Staatssekretär Hallstein noch
einmal nach Paris begeben, um mit Außen¬
minister Schuman über die Möglichkeiten der
von Frankreich vorgeschlagenenEuropäisierung
der Saar zu verhandeln . Doch mißt man diesen
„Freitagsgesprächen “ wenig Erfolgschancen zu,
da man von französischer Seite nach allen in
Bonn vorliegenden Informationen noch keiner¬
lei •wirkliche konkrete Vorschläge gemacht
habe.

Nach den Informationen zuständiger Stellen
in Bonn habe Frankreich eine noch völlig ver¬
schwommene Vorstellung von einem europäi¬
schen Saarland . Es weigere sich strikt , durch
die Angliederung eines kleinen Streifens
lothringischen Gebietes seinen guten Willen
unter Beweis zu stellen. Frankreich habe sich
bis jetzt nicht imstande gesehen, die konkreten
deutschen Mindestforderungen über die politi¬
sche . Entwicklung im Saarland und über die
Zulassung von echten Oppositionsparteien
positiv zu beantworten.

Vizekanzler Blücher betonte gestern, die
kategorische Ablehnung „bestimmter deutscher

Schuldenkonferenz vor dem Abschluß
Keine Kürzung, sondern nur Stundung deutscher Nachkriegsverpflichtungen

London (AP ) . Die Konferenz über die deut¬
schen Auslandsschulden in London steht dicht
vor dem Abschluß. Ein Sprecher teilte mit , es
seien nur noch die eine odey andere Neben¬
frage zu klären , und diese würden wahrschein¬
lich außerhalb der Konferenz gelöst werden.Zu der abschließenden Einigung zwischen
Deutschland und seinen Vorkriegsgläübigemwerde die Konferenz heute oder morgen ge¬
langen . Ein Kommunique über die Beschlüsse
der Konferenz werde bereits vorbereitet.
Der zu erwartende Schuldenregelungsbeschlußwird die auf etwa zehn bis zwölf einhalb Milliar¬

den DM bezifferten deutschen Vorkriegs-An-
leihe-Scbulden öffentlicher und privater Natur
als Einheit behandeln und ifire Höhe, die Ab¬
findung der einzelnen Gläubiger und die Zah¬
lungsfristen festlegen.

Im Verlauf der Konferenz, die mehr als ein¬
mal vor dem Scheitern stand, hatten , sich die
ursprüngliche Forderung der Gläubiger nach
einer jährlichen Zinsnachzahlung und Tilgungin Höhe von 1,85 Milliarden DM und ein deut¬
sches Höchstangebot von 5—600 Millionen DM
schroff gegenübergestanden. Die endgültige

Festsetzung dürfte sich wesentlich näher der
unteren als der oberen Grenze bewegen. Es
erleichterte die Einigung, daß man von der
summarischen Behandlung der Schuldenmass3
abging und zu inoffiziellen Teilabkommen über
einzelne Sehüldenarten gelangte, die später in
das Gesamtabkommen eingebaut wurden.

Erschwerend fiel für die künftige deutsche
Verpflichtung4 ins Gewicht , daß eine Kürzung
der deutschen Nachkriegsschulden (größtenteils
Hilfeleistung und Marshallplangelder) nicht zu
erreich« ! war , immerhin aber eine Stundung
für eine Anlaufszeit von einigen Jahren .
Ägypten jetzt zu Verhandlungen bereit

London (dpa) . Britische Berichte aus Kairo
kündigen neue britisch-ägyptische Verhandlun¬
gen über die Räumung des Suezkanals und den
Beitritt Ägyptens zum „Nahostkommando“ an.
Die geplante gemeinsame VerteicBgungsorgani -
sation für den Nahen Osten, der Großbritan¬
nien , die USA , Frankreich , die Türkei und die
arabischen Staaten angehören sollen , würde die
Verteidigung des Suezkanals übernehmen.

Königin
Juliana auf dei
Hexenwaage

Die niederländische
Königin Juliana besich¬
tigte in Oudewater bei
Rotterdam einen mittel¬
alterlichen Turm und
probierte dabei die dort
noch vorhandene Hexen¬
waage, auf der früher
das Schicksal der der
Hexerei verdächtigten
Frauen entschieden wur¬
de.

Saarvorschläge“
, .worüber er aber keine Er¬

läuterungen gab , durch amtliche Pariser Stel¬
len, habe in Bonn die Zweifel darüber be¬
stärkt , ob die Zeit für eine endgültige Lösung
des Saarproblems überhaupt schon reif sei.

Der SPD -Vorßitzende Dr. Kurt Schumacher
erklärte gestern im Rundfunk , der Begriff
„Europäisierung der Saar “ sei ein Deckwort
für die Lostrennung der Saar von Deutschland.
Das seien Methoden der Ausnutzung und Be¬
herrschung des zur Zeit Schwächsten durch
den Zur Zeit Stärksten . Das liege in der glei¬
chen Linie mit dem Schumanplan und der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft. Die
Bundesregierung sei nach dem deutschen
Grundgesetz nicht dazu legitimiert , Gebiete
abzutreten . Auch die mögliche Hinzufügungfranzösischen Gebietes zum Saargebiet würde
die französische Position im Saarland nur
stärken . Soweit sich bis heute überblicken
lasse, sei der Vorschlag zur Europäisierungder Saar keine Wendung in der Grundlinie
der französischen Deutschlandpolitik.

Schumacher kündigte an . daß er im Sep¬tember auf dem Parteitag der SPD zum ersten
Mal seit seiner Erkrankung wieder mit einer
großen Rede an die Öffentlichkeit treten
werde.

In diplomatischen Kreisen ifl Bonn wird zur
Saarfrage noch vermerkt , daß bei einem Fehl¬
schlag der jetzigen Pariser Verhandlungen die
Möglichkeit einer Vorlage des Saarmemoran¬
dums bei der kommenden Ministerratstagungim September wieder in den Vordergrund
trete . In dieser Denkschrift sind die nach¬
deutscher Auffassung undemokratischen Zu¬
stände an der Saar dargestellt und wird
die Regierung Hoffmann der Verletzung der
Konvention der Menschenrechte beschuldigt-
Sie war im März d . J . auf Grund der damali¬
gen französischen Anregung , neue Saarver¬
handlungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich zu beginnen , zurückgezogen worden.

Reber fordert Freilassung Linses
Berlin (AP ) . Der stellvertretende amerikani¬

sche Hohe Kommissar Samuel Reber forderte
in einem Schreiben an den Vorsitzenden der
sowjetischen Kontrollkommission, Armeegene¬
ral Wassilij Tschuikow, erneut die unverzüg¬
liche Freilassung des am 8 . Juli aus Westberlin
in die Sowjetzone verschleppten Rechtsanwalts

Dr. Walter Linse. Dies ist der dritte Protest
gegen diesen bisher dreistesten Menschenraub.

Reber erklärte , er bringe mit seinem Schrei¬
ben auch die Ansicht des britischen und fran¬
zösischen Hohen Kommissars zum Ausdruck.

UNO-Vollversammlung
soll Tunesien-Frage erörtern

Nevj York (dpa) . Dreizehn arabische und
asiatische Staaten haben den UNO -General-
sekretär Trygve Lie in einer gemeinsamen
Note gebeten, die Tunesienfrage auf die Ta¬
gesordnung für die nächste UNO -Vollver¬
sammlung im Oktober zu setzen.

Protest gegen japanisches Urteil
Tokio (AP ) . Die britische Regierung hat ihren

Botschafter in Tokio angewiesen , bei der japa¬
nischen Regierung einen formellen Protest ge¬
gen die Aburteilung zweier britischer Seeleute
durch ein japanisches G -rieht einzulegen.
Außenminister Eden hatte dem japanischen Bot¬
schafter in London gegenüber „ernste Vorstel¬
lungen“ erhoben und betont , daß Großbritan¬
nien die japanische Jurisdiktion über seine in
Japan stat : - nierten Soldaten nicht anerkenne .

Die beiden Seeleute waren von einem japa¬
nischen Gericht in Kobe wegen Raubüberfalles
auf einen japanischen Taxifahrer zu je 30 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden . Die japa¬
nische Regierung hat sich bisher hartnäckig
geweigert, den in Japan stationierten britischen
Soldaten exterritoriale Rechte einzurTurnen.
Solche Rechte sind nur den Amerikanern Vor¬
behalte , für die sie im amerikanisch -japani -
s en Sicherheitsvertrag niedergelegt sind.
Kaschmir -Kriegsbeil wieder ausgegraben

Washington (AP). Ein hoher pakistanischer
Regierungsbeamter, Mohammed Ayub , erklärte
vor der Presse, in Pakistan gewinne man im¬
mer mehr die Überzeugung, daß der Streit mit
Indien um Kaschmir schließlich doch mit Waf¬
fengewalt entschieden werden müsse . Indien
habe den seit fünf Jahren anhaltendeh Disput
absichtlich „festfahren“ lassen.

Bulgaren besetzen griechische Insel
Athen (AP) . Einheiten des- dritten griechi¬

schen Armeekorps in Mazedonien sind in der
letzten Nacht in Alarmbereitschaft gesetzt
worden, nachdem bulgarische Truppen die In¬
sel Gamma im Fluß Evros an der bulgarisch-
griechischen Grenze besetzt hatten .

Den Bulgaren wurde ein Ultimatum ge¬stellt , die Insel wieder zu räumen . Wie in
Athen amtlich bekanntgegeben wurde , „stehen
die griechischen Truppen zum Angriff bereit “.
Der Korpskommandeur, Generalleutnant Ma-
nidakis, ist auf dem Wege zur Grenze.

Pace prüft französische Mobilisierangspläne
Der US-Heeresminister kündigt Einschränkungdes Verteidigungs-Programmes an
Paris (AP) . Der amerikanische Heeresmini -

ster Frank Pace ist zu einer Informationsreise
durch Europa in Paris eingetroffen . Pace er¬
klärte vor der Presse , er wolle persönlich -die
französischen Mobilisierungspläne prüfen , um
sicherzugehen, daß Frankreich jedem Notfall
gewachsen sei . Er sehe darin die Hauptaufgabe
der Konferenz, die er mit Verteidigungs¬
minister Pleven führe . Außerdem wünsche er
einige französische Divisionen und Regimenter
im Manöver zu sehen.

Pace deutete an . daß das atlantische Ver¬
teidigungsprogramm mit dem Ziel von 50 Divi¬
sionen Ende 1953 einige Einschränkungen er¬
fahren werde , vermied es aber , konkrete An¬
gaben zu machen.

Der Minister konferierte mehrere Stunden
mit General Ridgwav und hohen amerikani¬
schen Offizieren. Zu den französisch-amerika¬
nischen Meinungsverschiedenheiten über das
Vergeben amerikanischer Rüstungsaufträge an
die französische Industrie Stellung zu nehmen,lehnte Pace ab . Auch auf die scharfe Kritik
Ministerpräsident Pinays ging er nicht ein ,der das Fehlen eines langfristigen Planes für
die Bewaffnung Europas beanstandet und mit

einer Kürzung der französischen Rüstungs¬
ausgaben gedroht hatte , wenn Amerika keine
Aufträge ^ergebe.

Französische Stellen arbeiten unterdessen
angestrengt an genauen Belegen für ihre For¬
derung auf amerikanische Rüstungsaufträge
von 625 Millionen Dollar im Zeitraum von
drei Jahren . Verteidigungsminister Pleven
wird heute nach Aix.-Les -Baines fliegen, um
Pinay über seine Verhandlungen mit Pace zu
unterrichten . Der Staatssekretär für den Haus¬
halt , Jean Moreau, hat schon gestern den
Regierungschef in dem Erholungsort aufgesucht,
um das Problem der amerikanischen Aufträge
mit ihm zu besprechen,

Frankreich steht bei seiner Forderung unter
dem Damoklesschwerteiner neuen inflationären
Entwicklung, deren Auswirkungen nicht abzu¬
sehen wären . Die amerikanischen Stellen haben
sich jedoch den französischen Wünschen gegen¬
über bisher sehr abgeneigt gezeigt und darauf
verwiesen, daß sie für das laufende Jahr schon
Aufträge für 186 Millionen Dollar zugesagt
haben. Verbindliche Zusagen für weitere Auf¬
träge wurden abgelehnt.

Neues in Kürze 1

Bild: AP

Die vorläufige Regierung Baden -Württem¬
bergs. beschloß erneut, die zuständige Bundes¬
stelle zu bitten , die Wiederherstellung der Bun¬
desbahndirektion Karlsruhe mit möglichster
Beschleunigung in die Wege zu leiten und
durchzuführen . (E . B .)

Eine Tagung lutherischer Freikirchen , die
nicht zum lutherischen ■Weltbund gehören,wurde gestern in Uelzen eröffnet , (dpa)

Der Präsidialansscfauß des Deutschen Evan¬
gelischen Kirchentages beschloß , den Deut¬
schen Evangelischen Kirchentag 1953 Mitte
August in Hamburg stattfinden zu lassen, (dpa)

Die Araberliga wurde gestern bei der Bun¬
desregierung gegen, die vorgesehenen Wieder¬
gutmachungszahlungen an Israel vorstellig und
betonte, das Vorgehen der Bundesrepublik ent¬
spreche nicht der traditionellen Politik der
Freundschaft zu den arabischen Staaten , (dpa)Die italienische Regierung hat die notwen¬
digen Schritte eingeleitet , um den für Mitter-
nachf angekündigten 24stündigen Streik der

kommunistischen Eisenbahnergewerkschaften
zu begegnen .

Griechenland wird unter Umständen seinen
Anspruch auf Zypern, das sich in britischem
Besitz befindet, den Vereinten Nationen zur
Entscheidung unterbreiten . (AP)

Ein Großbomber der amerikanischen Luft¬
streitkräfte vom Typ B - 36 isrt über dem Pa¬
zifik bei San Diago explodiert und ins Meer
gestürzt. Von der achtköpfigen Besatzungkonnten sich sechs Personen durch Fallschirm¬
absprung retten . (AP)

In mehreren heftigen Laftkämpfen über
Nordkorea schossen amerikanische Sabre-
Düsenjäger sechs 'kommunistische Jäger vomMuster MIG-15 ab.

Nach den ersten Teilergebnissen der süd¬koreanischenPräsidentenwahlen aus dem Raum
von Pusan führte der 77jährige Präsident Syng-
man Rhee mit großem Abstand vor den - übri¬
gen Kandidaten.

Der Bauplatz
K. M . Wenn Frankreich mit dem Vorschlag

der Europäisierung des Saargebiets ohne Hin¬
tergedanken nur einen Bauplatz oder einen
europäischen District of Columbia sucht, um
darauf das Washingtonder Vereinigten Staaten
von Europa zu errichten, dann läßt sich dar - ,
über reden. Dann kann es für Deutschland eine
Ehre sein , daß die europäische Bundeshaupt¬
stadt auf deutschem Boden entsteht und Deut¬
sche auch staats - und völkerrechtlich die ersten
wirklichen Europabürger sein werden . Dann
muß es auch für Frankreich eine Ehre sein , zu
diesem Baugelände französischen Boden beizu¬
steuern. Käme es auf diese Weise zu einer
echten Europäisierung, dann käme an der Saar ,
diesem letzten umkämpften Stück aus dem
Reich Kaiser Lothars, ein geschichtlicher Pro¬
zeß zu Ende , der mit dem Vertrag von Verdun
843 , der Teilung des Reichs Karls des Großen,
begann und sich als Erbfolgekrieg um das
Zwischenreich Lotharingien biß auf diesen Tag
fortgesetzt hat . Ja , dann würde eine entgegen¬
gesetzte Entwicklung anfangen : auf dem letz¬
ten umstrittenen Stüde Lotharingien würde sich
eine europäische Wachstumsspitze bilden , die
nach und nach das Ost- und Westreich wieder
mit der Mitte zu einer Einheit zusammervfügen
würde. Hat Schuman Hintergedanken, so steht
er im Dienst eines grotesken Anachronismus,
der blind noch im 1109. Jahr jenen Erbfolge¬
krieg fortsetzt, obwohl heute neue gewaltige
Reiche um die Weltherrschaft würfeln und
Frankreich wie Deutschland beiseite geschoben
haben-.

Wenn die Saar der europäische „District of
Columbia “ und etwa Saarbrücken Europas
Washington- werden sollen — und mit weniger
wird man sich nicht zufrieden geben dürfen ,
weil der Handel sonst auf einen Betrug hinaus¬
liefe — dann ist es gut, sich in allen Stücken
an das amerikanische Beispiel zu halten . Das
Territorium , auf dem die Bundeshauptstadt der
USA errichtet wurde, wurde 1788 freiwillig vom
Staat Maryland an den Bund abgetreten -. Es
umfaßt nur 181 Quadratkilometer, aber es ge¬
hört keinem Einzelstaat mehr an, wird direkt
vom amerikanischen Kongreß verwaltet und
seine Bewohner dürfen nicht einmal wählen .
Es gibt auf diesem Territorium nur die Bun¬
desregierung, das Bundesparlament, den Ober¬
sten Bundesgerichtshof. Kein Einzelstaat hat
dort besondere Privilegien oder Prioritäten .
Vielmehr wird von diesem kleinen sozusageh
reichsunmittelbaren Gebiet aus ganz Amerika
regiert . Käme es also zu einem wirklichen
District of Columbia an der Saar , dann wäre
dort kein Platz für einen Grandval, für eine fran¬
zösische Bergbaubehörde und andere französi¬
sche Privilegien mehr. Was allen sechs Europa¬
staaten gehörte, könnte nicht von einem ein¬
zelnen besonders ausgebeutet werden . Außer¬
dem tritt hier jener geheimnisvolle Prozeß in
Kraft , der ausgelöst wird, wenn sich eine poli¬
tische Idee oder Konstruktion auf einem eige¬
nen Territorium niederläßt und so leibliche Ge¬
stalt gewinnt. Weil Völkerbund, Vereinigte
Nationen, Europarat bei fremden Staaten zu
Gast waren , schwebten sie wie der Geist Got¬
tes vor der Schöpfung über den Wassern und
kamen nie zur vollen Wirkung auf dieser. Erde.
Eine Europaregierung, die über ein eigenes Ter¬
ritorium verfügt, ist etwas anderes als ein Euro¬
parat , der in Straßburg in den Verbindlichkei¬
ten und Unverbindlichkeiten der Einzelstaaten
steckenbleibt.

Nun hat Frankreich ja auch vor einem Monat
plötzlich gefordert, daß das Parlament der
Montanunion rasch einen Vorschlag für die
Schaffung einer „europäischenpolitischen Auto¬
rität “ ausarbeitet . Mit anderen Worten eine Art
Eurppastatut oder europäischeVerfassung , denn
ohne diese könnte sich keine politische Autori¬
tät betätigen. Es ist wichtig zu wissen, ob auch
dieser Vorschlag ohne Hintergedanken wirklich
europäischen Zielen dient. Kommt es zu seiner
Verwirklichung, dann käme es - zu jener oben
genannten Vermählung von Territorium und
politischer Idee oder Konstruktion . Und damit
wäre dann wahrscheinlich Straßburg Und sein
Europarat in Frage gestellt. Denn das Washing¬
ton Europas könnte man nicht Straßburg un¬
terordnen oder eingliedern, wie der Edenplan
es vorsah. Umgekehrt könnten diejenigen euro¬
päischen Staaten , die es noch ablehnen , einer
Federation der Sechs beizutreten , in Saarbrük -
ken höchstens als Gast und Beobachter; nicht
aber als mitbestimmende Bundesstaaten an¬
wesend sein. Die Zweideutigkeit der bisherigen
Straßburger Europakonstruktion ließe sich dann
nicht mehr lange aufrechterhalten . Es muß da¬
her damit gerechnet werden, daß von einer
echten Europäisierung des Saargebiets und des
hinzutretenden französischen Baugeländes eine
klärende , alle Fragen verschärfende Wirkung
ausgehen und damit auch große Widerstände
aufgeweckt werden würden . Je schärfer diese
Widerstände, desto echter die vorgeschlagene
Lösung, je geringer, desto bedenklicher das an¬
gebotene Projekt . Aus der Zeit des Heiligen
Römischen Reiches und des Deutschen Bundes ,wo England, Schweden , Dänemark und Holland
für gewisse Gebiete Mitglieder waren , wissen
wir , wie ohnmächtig und verlogen diese Kon¬
struktionen waren. Wir aber könnten deutsches
Land nur dann . als Bauplatz zur Verfügung
stellen, wenn damit keine politische Boden¬
spekulation getrieben, sondern der Anfang mit
einem europäischen Bundesstaat gemacht wird ,in dem es nur Gleiche unter Gleichen gibt. Für
eine Scheinlösung darf es keinen deutschen
Gebjetsbeitrag geben. Die europäische Idee
könnte daran sterben.



Sette 2

- Zum Tage _
Ungerecht

Der sozialdemokratische Pressedienst hat die
vermehrten Leiden der Sowjetzonenfoevölke -
rung als einen der Preise für die vom Bun¬
deskanzler abgeschlossenen deutsch-alliierten
Verträge bezeichnet. Selbstverständlich ist esdas gute Recht Schumachers und seiner Par¬
tei , diese Verträge mit allen Mitteln zu be¬
kämpfen, wenn sie sie für Deutschland als
nicht günstig ansehen. Sie aber nun verant¬
wortlich zu machen für das, was zur Zeit in
der Ostzone geschieht, heißt die Dinge auf
den Kopf stellen . Die Entwicklung in der
Ostzone ist seit 1945 so eindeutig gewesen und :
von der SED so konsequent weitergetrieben
worden, daß man jetzt nicht behaupten kann ,die von Adenauer verfolgte Vertragspolitikhabe sie irgendwie bestimmt oder beschleu¬
nigt . Wenn man _nicht die Vorgänge in den
Satellitenstaaten " kennen würde und wenn
man nicht vor wenigen Wochen die Rede
Ulbrichts gelesen hätte , dann könnte man
vielleicht auf die Behauptung hereinfallen , daß
die Sowjetisierung in der Ostzone nur des¬
halb verstärkt weitergehe , weil Westdeutsch¬
land jetzt Verträge mit dem Westen ab¬
schließen will . So aber besteht nicht der ge¬
ringste Zweifel, daß die Sowjetisierung der
Ostzone so oder so gekommen und fortgesetzt
worden wäre . Heute benützt sie die Deutsch¬
landverträge und morgen irgend etwas ande¬
res . Und Ulbricht hat ja auch die Katze aus
dem Sack gelassen, als er ziemlich unver¬
blümt erklärte , daß eine Einigung Deutsch¬
lands für die SED nur dann in Frage komme,wenn sie sich auf dem Boden der Sowjetisie¬
rung auch in Westdeutschland vollziehe. Das
dürfte doch deutlich genug gewesen sein, um
solche Behauptungen , wie sie jetzt vom SFD -
Pressedienst aufgestellt worden sind, als
höchst unfaire politische Kampfmittel erschei¬
nen zu lassen . Sie sind auch deshalb um so
ungerechter , als die SPD in der Ostzone am
eigenen Leibe längst vor den Deutschlandver¬
trägen erlebt hat , wohin die Fahrt mit der
SED geht . Deshalb hat ja auch Schumacher
die Vereinigung mit der KPD so entschieden
abgelehnt, was allerdings nicht verhindert
hat , daß trotzdem eine große Zahl von SPD -
Mitgliedem in der Sowjetzone auf die kom¬
munistischen Sirenengesänge hereingefallen
sind. Darum, soll man mit solchen Vorwürfen,wie sie jetzt erhoben werden und durch die
der Bundeskanzler ganz zu Unrecht moralisch
belastet werden soll, etwas vorsichtiger sein.

o . h.
ANZUS oder ANZUSJAP

Wie es dem Außenminister des mächtigsten
Landes der westlichen Welt in dieser reise¬
lustigen Zeit zukommt, hält Außenminister
Dean Acheson mit vielen Längen voraus den
Reiserekord der letzten Monate. London, Ber¬
lin, Brasilien bezeichnen einige seiner letzten
Stationen , und schon legt er wieder einige tau¬
send Kilometer mehr zu , um sich in Honolulu
mit den Staatsmännern Australiens und Neu¬
seelands zu treffen . Die amerikanische Presse
spricht von der ANZUS -Konferenz und fügt
auf diese Weise der NATO und anderen Wort*
Ungeheuern ein neues hinzu. . (A steht für Au*
stralien , NZ für Neuseeland und US für USA ).Sinn der Konferenz von Honolulu war die Bil¬
dung eines ANZUS -Rates oder Pazifik-Rates,der die Geschäfte des im vorigen Herbst zwi¬
schen den drei Staaten abgeschlossenen pazifi¬
schen Sicherheitspaktes wahmehmen soll . Auf
der Konferenz wird man jedoch auch die Frage
besprochen haben, welche Stellung nun Japanim geplant« ! pazifischen Sicherheitssystem ein¬
nehmen soll. Noch stehen dort die amerikani¬
schen Sicherheitstruppen , aber niemand gibt
sich der Illusion hin , daß sie ewig in Japanbleiben werden . Soll Japan eines Tages in das
Bündnis aufgenommen werden und ANZUS zuANZUSJAP werden? Die USA hätten gewißnichts dagegen. Aber der Pazifikpakt ist ähn¬
lich wie sein älteres Vorbild die NATO mit
einer schweren Hypothek belastet . Währenddie Vereinigten Staaten in den Paktsystemeneine Sicherung gegen ‘die Sowjetunion sehen,sind bei manchen ihrer Partner in Europa undim Pazifik Nebenabsichten im Spiel, die sich
gegen die früheren Kriegsgegner richten. Bei
dfer NATO sieht Frankreich in dem Bündnisnicht nur eine Sicherung gegen einen etwaigenrussischen Angriff , sondern mindestens ebensosehr gegen die allerdings nur in französischen
Augen äußerst reale Chimäre des deutschenMilitarismus. Und Australien und Neu -See-
land , die von dem mit starker Flotte bewehr¬ten Japan im letzten Kriege nicht erreicht wer¬den konnten , wenn auch die Japaner nahe vorder Tür standen , und die deshalb vor einem ‘

Rußland ohne Pazifik-Schlachtflotte weit weni¬
ger Angst haben , schlossen den Pazifikpakt in
erster Linie mit dem Hintergedanken einer
Sicherung gegen Japan ab . Es wird sich zeigen ,ob sie mehr Weitsicht als die Franzosen be¬
sitzen und eine Sicherung gegen Japan eher in
einem Bündnis mit als in einem Pakt gegendas Inselvolk sehen. Das Problem im Pazifikheißt nicht China oder Sowjetunion, es heißt
Japan . Wenn noch einige Jahre verstreichen,ohne daß ein gangbarer Weg zur Lösung der
japanischen Frage beschritten wifd, dann wird
es allerdings Japan , China und Sowjetunionheißen. Wo 80 Millionen auf einem Raum, der
knapp für 40 Millionen ausreicht, im eigenenSaft schmoren, halten den Kommunismus oderden radikalen Nationalismus' keine Kanoneund keine Atombombe und nicht der schönstePakt fern , sondern es müssen andere Wege be¬schritten werden . Das gilt, gleichgültig obdas , Sicherheits“-System den Namen ANZUSoder ANZUSJAP trägt w . sch.

Der Staat als Schlichter
In sympathischer Weise gab Arbeitsminister

Hohlwegler die Pläne seines Ministeriums der
öffentlichen Meinung unseres neuen Bundes¬
landes bekannt . Schon allein die Tatsache, daß
er sich mit denen umgab, deren Interessen seine
Beamten zu wahren haben, und daß er diese
Form in offiziellen Sprechtagen weiterführen
will, verbindet ihn mit der Öffentlichkeit. Diesehat die Pflicht, jeden Versuch einer Entbüro¬
kratisierung der staatlichen Verwaltung zu re¬
gistrieren und gebührend zu beachten. Beson¬
der erfreulich wird in unserem Falle diese Ab¬
sicht deshalb empfunden , weil damit neue, fort¬
schrittliche Gedanken verbunden werden. Das
gilt besonders für die Bemerkung des Ministers,wonach sich der Staat als dritter Partner und
Treuhänder in die Verhandlungen von Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber einschalten solle . Es
wäre nach seiner Auffassung gut, ihn zum
Schlichter zu bestellen. Damit könnte das
schwerste Problem der Sozialpolitik, die Ver¬
meidung von Arbeitskonflikten bzjv . Streiks, so
gelöst werden , daß keiner der beiden Sozial¬
partner dabei zu kurz kommen müßte . Praxis
und Wissenschaft haben hierfür bereits viele
Hilfsmittel zur Verfügung gestellt. Es ehrt eine
Verwaltung und es ist anerkennenswert für
einen Minister , wenn eine solch schwere Auf¬
gabe aus eigner Initiative aufgegriffen wird .Man sieht daraus , wie wichtig es ist , die Ar¬
beitsverwaltung selbständig zu lassen. Sie ist
eine der neuesten Zweige unserer staatlichen
Bürokratie , steht unter ganz modernen Bedin¬
gungen und muß sich nach anderen Grund¬
sätzen ausrichten als die „klassischen“ Mini¬
sterien . Wenn dabei auf das gute Beispiel Süd¬
badens hingewiesen wurde , so wird man die
Anerkennung , die in dieser Hinsicht der ehe¬
maligen Freiburger Regierung gezollt wurde,am R^nde gerne vermerken dürfen . f . 1.

Japanische Stieitkräfte als Polizei
Tokio (AP) . Vor Stabsoffizieren der japani¬schen Küstenwache und der Polizeireserve hat

Ministerpräsident Schigeru Joschida erklärt ,diese beiden Organisationen seien „der Kernder neuen Armee“ . Die . Vereinigten Staatenhätten den Wunsch , ihre -Streitkr äfte so schnellwie möglich zurückzuziehen, daher müsse Japanseine eigen« » Streitkräfte ’ aufbauen.Mit diesen Äußerungen rückte Joschida vonseinen bisherigen Erklärungen ab, daß die vorzwei Jahren gebildete Küstenwache und Poli¬zeireserve keine militärischen Organisationenseien.
Das Kommando der beiden Organisationenwurde vor einigen Tagen zu einem „Sicherheits¬ausschuß“ zusammengefaßt, der , nach denWorten Joschidas, „zum Zwecke des Aufbauseiner neuen Armee gebildet“ wurde.
Eisenhower sprach vor leeren Bänken
Los Angeles (dpa) . Die Wahljcampfmanagerdes republikanischenPräsidentschaftskandidaten

General Eisenhower machten kein Hehl aus
ihrer Enttäuschung darüber , daß nur * 14 000
Personen in dem 103 000 fassenden Stadion von
Los Angeles erschienen waren , um die erste
Rede des Generals nach dem Parteikonvent von
Chikago zu hören.

Eine Erklärung für dieses geringe Ihteressfe
der Öffentlichkeit glaubt man in dem Umstand
zu sehen , daß die Ausführungen des Generals
üiber Rundfunk und Fernsehfunk übertragenwurden .
Deutsche Templer fordern Rückerstattung

Amsterdam (dpa) . Eine Abordnung der deut¬
schen Templer, die; von Israel eine Vergütungihres auf 360 Millionen DM bezifferten und in
Israel konfiszierten Eigentums forderten , führtzurzeit inoffizielle Besprechungen mit der
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Geschosse aus dem Weltenraum? / Großalarm der US-Luftwaffe
Ein Interview mit Professor Dr. Heisenberg

Die amerikanische Luftwaffe befindet sich in
Alarmbereitschaft . Täglich laufen bei den Flug¬
sicherungsbehörden Meldungen über das Auf¬
tauchen Fliegender Untertassen ein , ohne daß

, es bisher gelungen wäre , eines dieser fliegenden
Phantome habhaft zu werden . Um so größeres
Interesse beansprucht eine Erklärung , die der
Göttinger Physiker und Nobelpreisträger Pro¬
fessor Dr . Werner Heisenberg unserem Mit¬
arbeiter gegenüber abgab und die das ganzeProblem in ein völlig neues Licht rückt .

Man hat fast schon vergessen, welchem Um¬
stand die Legende von den Fliegenden Unter¬
tassen ihre Entstehung verdankt . Vor genau

•fünf Jahren beobachtete ein junger amerika¬
nischer Flieger im Luftraum über dem Staat
Washington untertassenähnliche Gebilde, die
wie Schneegänse in keilförmiger Flugordnungdurch den Äther gesaust und mit ungeheurer
Geschwindigkeit einem Bergmassiv zugesteuertseien. Diese erste „Entdeckung“ wurde ohne
jede Nachprüfung durch Luftwaffensachver¬
ständige, Meteorologen oder Raketenforscher
von der gesamten Weltpresse übernommen.
Hinter diesem billigen Ruhm wollten Kenneth
Arnolds Kameraden von der US - Luftwaffe
nicht zurückstehen : weitere Augenzeugen¬berichte, zunächst meist von Fliegern , sehr bald
aber auch von Zivilpersonen, meldeten das
Auftauchen unerklärbarer Phänomene.

Schließlich sah sich die amerikanische Luft¬
waffe gezwungen, einen ständigen Forschungs¬
und Überwachungsdienst einzurichten, um die¬
sen Phantasieberichten mit eindeutigen Argu¬
menten entgegenzutreten . Aber dieser Auf¬
klärungsfeldzug kam zu spät. Längst hatten
sich selbst emstzunehmende Wissenschaftler
von dieser Massenpsychose anstecken lassen,die durch einen von der großen amerikanischen
Zeitschrift „Life“ veröffentlichten Bericht vom
Mai 1951 neue Nahrung erhielt . Was aber kei¬
nem der nach Hunderttausenden zählenden Le¬
ser zu denken gab, war die merkwürdige Tat¬
sache , daß die ersten Professoren , die „Flie¬
gende Untertassen “ gesehen haben wollten , we¬
der dem Luftwaffenforschungsstab noch dem
physikalischen öder astronomischen Fach einer
maßgebenden Universität angehörten ; vielmehr
handelte es sich um zwei Gelehrte, von_denen
der eine als Chemotechniker arbeitet , während
sich der andere mit Problemen der Erdöltechndk
beschäftigt. Ausgerechnet diese beiden „Ex¬
perten “ für Fragen der Weltraumforschung, die
Professoren Oberg und Ducker, gaben mit ihren
von der Zeitschrift „Life“ publizierten Augen¬
zeugenberichten das Startzeichen für eine
Pressekampagne , die seitdem nicht mehr ab¬
gerissen ist und immer mehr zu einem Trom¬
melfeuer auf die menschlichen Nerven aus¬
artete .

Und was den Nachrichten-Agenturen recht,war den Photographen nur billig: es dauerte

nicht lange, da tauchten die ersten ,,Original¬
photos“ auf , kleine weiße Kleckse auf schwar¬

zem Hintergrund , die zwar ohne den angeblich
von Wissenschaftlern beglaubigten Begledttextkeinen Menschen aufgeregt hätten , in dieser
Form aber dazu beitrugen , die allgemeine Ner¬
vosität ihrem Höhepunkt entgegenzutreiben.Wieder war es ein höchst bemerkenswerter
Kronzeuge, dem der erste Schnappschuß gelang:der 18jährige Student Carl Hart aus Texas, ein
junger Marin also, dem das für dieses Photo
gezahlte Riesenhonorar zur Finanzierung seinesStudiums vermutlich sehr gelegen kam. SeineAufnahme von den Fliegenden Untertassen , sowird ausdrücklich mitgeteilt , sei mit einer
35-mm-Kodak-Kamera gemacht worden, zwei¬fellos ein unwiderlegbarer Beweis für die
Glaubwürdigkeit des jungen Studenten !

Es erübrigt sich , weitere Namen anzuführen .Was aber sagen die prominenten Vertreter der
Wissenschaft ? Der Göttinger Physiker und
Nobelpreisträger Prof . Heisenberg brachte die¬
ser Tage das Gespräch auf die, wie er sich
wörtlich ausdrückte, irreführenden und verant¬
wortungslosen Berichte über die FliegendenUntertassen , die seiner Meinung nach nur dazu
dienten, eine ohnehin nervöse und verängstigteMenschheit erneut in Furcht und Schrecken zuversetzen. Denn mögen alle Meldungen noch so
sichtbar den Stempel reiner Seapatdoosmachean der Stirn tragen , es gibt Millionen Men¬
schen , die allein bei dem Gedanken an die Exi¬
stenz ferngelenkter Weltraumgeschossevon läh¬
mendem Entsetzen gepackt werden.

Professor Heisenberg, der alljährlich mehr¬
mals Gelegenheit hat , sich mit den bedeutend¬

sten amerikanischen Atomphysikern zu unter*
halten , sagte wörtlich: „Wenn diese Meldungen
auch nur den geringsten Wahrheitsgehalt be¬
säßen, dann glaube ich bestimmt , daß ich durch
meine amerikanischen Kollegen ebenfalls da¬
von erfahren hätte , da sie zweifellos mit die¬
sen Phänomenen befaßt worden wären .“ Und
mit Nachdruck fügte der Göttinger Gelehrte
hinzu : „Ich kenne aber keinen amerikanischen-
Atomwissenschaftler, der die Fliegenden Unter¬
tassen ernst genommen hätte .“

Diese von Professor Heisenberg wieder¬
gegebene Auffassung deckt sich durchaus mit '
den letzten Meldungen aus dem Hauptquartier -
der US-Luftstreitkräfte , wonach jetzt vor allem
Physiker mit der Untersuchung der fliegenden'
Phantome betraut werden sollen . Allmählich
nämlich scheint sich auch in Kreisen der ameri¬
kanischen Luftwaffensachverständigen die An¬
sicht durchzusetzen, daß es sich bei diesen
Phänomenen nicht um irgendwelche mysteriösen
Geschosse handelt , sondern um merkwürdige
physikalische Vorgänge, die — ähnlich wie die
gelegentlich auftretenden „Kugelblitze“ —
durchaus imstande sind, in ängstlichen und
erregbaren Gemütern die Vorstellung von einer
geheimnisvollenWunderwaffe zu erwecken. Auf ■
jeden Fall .mutet es wie ein Stück mittel¬
alterlichen Hexen- und Gespensterglaubens an,wenn vernunftbegabte Menschen allen Ernste«
die Möglichkeit diskutieren , die Bewohner fer¬
ner Gestirne, seien im Begriff, die Erdbevölke¬
rung mit Geschossen zu bombardieren , deren
Konstruktion aller irdischen Technik über¬
legen ist. Alfred Püllmann

Verteidiger Auerbachs beantragt Freispruch
Klibansky weist auf die Schützlinge seines Klienten hin

deutschen und israelischen Wiedergutmachungs¬
delegation im Haag.

Die Delegationen weigern sieh vorerst , be¬
kanntzugeben, in welcher Form diese Ansprüche
im Zusammenhang mit den Wiedergut¬
machungsverhandlungen geregelt werden sol¬
len. Das Vermögen der Templer in Israel soll
bei ihrer Evakuierung aus Israel nach Austra¬lien 1946 als „deutschesFeindvermögen im Aus¬land“ vom israelischer? Staat entschädigungslos-
enteignet worden sein. Die Templer sind eine
im Jahre 1868 in Stuttgart gegründete christ¬
liche Sekte.

Schweizer Arbeiterhilfswerk
spendet für Sowjetzonenflüchtlinge

Zürich (dpa) . Das schweizerische Arbeiter¬
hilfswerk stellte als Soforthilfe für die Flücht¬
linge eine Lebensmittelspende im Werte von
16 000 Schweizer Franken zur Verfügung.

Flugboot mit zehn Düsenmotoren
London (dpa ) . Das 140-Tonnen-Flugboot

„Princeß“ , an dem seit 1946 in Cowes auf der
Insel Whight gebaut wird , soll Mitte des Mo¬
nats seinen Probeflug machen. Es hat 10
Düsenmotoren.

Indisches Schutzhaftgesetz verlängert
Neudelhi (AP). Das indische Unterhaus hat

einer zweijährigen Verlängerung der Gültig¬keitsdauer des antikommunistischen Schutz¬
haftgesetzes zugestimmt. Der Beschluß muß
jetzt noch vom Oberhaus bestätigt werden.
Pazifik -Pakt soll nicht erweitert werden

Honolulu (dpa) . Die Außenminister der USA ,Australiens und Neuseelands haben nach Mit¬
teilung aus zuverlässiger Quelle auf ihrer Kon -,ferenz in Honolulu beschlossen, daß keineneuen Mitglieder in den Pazifik-Verteidigungs¬pakt aufgenommen werden sollen.

München (dpa). Im Münchener Auerbach-
Prozeß beantragte Rechtsanwalt Joseph Kli¬
bansky gestern in mehreren Anklagepunkten
Freispruch für den ehemaligen Präsidenten des
bayerischen LandeseritschädigungsamtesPhilipp
Auerbach.

Leidenschaftlich verteidigte Klibansky am
zweiten Tag seines Plädoyers die Kredit¬
gewährung seines Mandanten , in der die An¬
klage Untreue in Tateinheit mit schwerer pas¬siver Bestechung gesehen hatte . Die Hergabe
von Anlagekrediten sei nicht verboten gewe¬
sen . Auch wenn es hundertmal gegen das Ge¬
setz verstoßen hätte , rief Klibansky , sei Auer¬
bachs Kreditgewährung moralisch ehrenwert
und politisch zweckmäßig gewesen. Es sei seine
„verdammte politische Pflicht und Schuldigkeit“
gewesen, Verfolgten raus der Nazizeit wieder
eine Möglichkeit zumiExistenzaufbau zu geben.
Es sei nicht nachgewiesen, fuhr Klibansky fort ,daß Auerbach die Kredite in dem Wissen ge¬
geben habe, sie kämen nicht wieder herein . Die
von der Anklage genannten Gründe für die
Kredithergabe — persönliche Freundschaft und
Protektion — seien unzutreffend „man hat be¬
scheidenerweise, als man von der Protektion
Dr. Hundhammers und Dr . Schumachers sprach,nicht Jcon Prälat Meäjcper und » anderen Wür¬
denträger gesprochen, die sich immer wieder
mit Empfehlungen an Auerbach eingeschaltethaben .“

Den Vorwurf der schweren! passiven Be¬
stechung wies dör Verteidiger zurück. Es sei
nicht bewiesen, daß Auerbach die Fleischsen¬
dungen eines Kreditnehmers als Gegengabe für
die Erteüung des Kredites angenommen habe.
„Sie werden den Angeklagten, wie das Gesetz
es befiehlt, freizusprechen haben “

, folgerte
Klibansky zur Anklage wegen der Kredite . An¬
dernfalls sei die Amnestie anzuwenden.

Auch beim Vergehen gegen das Währungs¬
gesetz verlangte Klibansky Freispruch . Bei der
Währungsreform sei Auerbach bemüht gewe¬sen, die für die Wiedergutmachung bestimmten
Gelder der Stiftung zur Wiedergutmachung
nationalsozialistischen Unrechts vor dem Ver¬fall zu retten . Dies habe auch im Sinne der
bayerischen Regierung gelegen. Vom Anstel¬
lungsbetrug soll Auerbach nach Klibanskys An¬
trag ebenfalls freigesprochen werden . Für eine
Verurteüung seien die gesetzlichen Vorausset¬
rungen — Schädigung anderer und Erlangen
rechtswidriger Vermögensvortedle — nicht ge¬geben.

Bei den falschen eidesstattlichen Versicherun¬
gen Auerbachs über seine Vorbildung bat
Klibansky um eine geringe Strafe , die unter
Amnestie falle. Die Anklage wegen der angeb¬lich falschen Versicherung Auerbachs, daß er

die Doktorarbeit ohne fremde Hilfe angefertigt -I|habe, soll nach Klibanskys Wunsch fallengelas¬
sen werden . Sie sei beschämend. Die Professoren
hätten bestätigt , daß Auerbach zu dieser Arbeit
fähig gewesen sei.

Gestern nachmittag nahm Klibansky zum
fünften Punkte der Anklageschrift über die
sogenannte ZbV-Kasse Stellung und bean¬
tragte einen „klaren und einfachen“ Freispruch
mit der Begründung, daß bei diesem Punkt die
Voraussetzung für jeden objektiven und sub¬
jektiven Tatbestand fehle. Klibansky berief
sich auch auf ein Gutachten, das der Oberste
Rechnungshof während der Amtsführung
Auerbachs abgegeben hatte und in dem die
Übelstände im Amt auf die allgemeinen Ver¬
hältnisse und die Personalbesetzung, nicht
aber auf die Person Auerbachs, zurückgeführt
worden seien.

Heimerich verweist auf die Pfalz
Mannheim (-nk) . Oberbürgermeister Dr . Hei¬

merich erwiderte dem Karlsruher Oberbürger*
meister gestern in einer Pressekonferenz und
erklärte , die Behördenverteilung in Nordbaden
sei auch für. die linksrheinische Pfalz nicht
zuletzt bei einer kommenden Abstimmung .ü.hgFihre Landeszugehörigkeit von größter Bedeu¬
tung . Es sei lächerlich, wenn ausgerechnetKarlsruhe eine Verbindung zur Pfalz als Argu¬ment dafür anführe , den Regierungspräsiden¬ten zu behalten.

DGB gegen FDP
Düssedorf (dpa) . Der Informationsdienst des

Deutschen Gewerkschaftsbundes lehnte diekürzlich auf dem FDP-Landc Parteitag vonNordrhein-Westfalen in Bielefeld gegründete
„Freidemokratische Arbeitervereinigung “ (FD -
AV) , die das politische Programm der FDPan die Arbeitnehmer heranbringen will, ab.

Wieder ein Düsenjäger äbgestürzt
Fürstenfeldbruck (AP) . Am Mittwochnach¬

mittag stürzte ein amerikanischer Düsenjäger
vom Typ FB 4 etwa 15 km westlich von
Stuttgart ab. Das Flugzeug war in der Luft
explodiert . Der Pilot, Capt. Edward W. Luiby,konnte sich durch Fallschirmabsprung retten
und blieb unverletzt.

Moskau zur Papstbotschaft
Moskau (AP) . Von sowjetischer Seite wurde

gestern zum ersten Male zu der Botschaft des
Papstes vom 23 . verg. Monats an die slawischen
Völker Stellung genommen. Die in vier Spra¬chen erscheinende Moskauer Zeitschrift . „NeueZeit“ erklärt , die Papstbotschaft solle lediglich
„die feindselige Haltung des Vatikans gegen¬über den slawischen Völkern verbergen“.

W ir ( inb fern uom flarabies •
ROMAN - VON DORIS E I C K E

4 . Fortsetzung
Schlimme Tage waren gefolgt: der Vater vollstummer Verzweiflung, die Mutter, einer we¬sentlichen Stütze beraubt , zornig mit ihrem

Schicksal hadernd . Sie , Raymonde, hatte zumersten Male in ihrem Leben erfahren , was esheißt, völlig allein zu sein. Annette war ihrenatürliche Schwester gewesen, vier Jahre älterals sie , und da sie gut verdiente , von der Stief¬mutter in gewissen Grenzen respektiert , so
lange sie ihr Geld ablieferte, Unbewußt hatte
Raymonde immer in ihrem Schutz gestanden,und erst ihr Verschwinden hatte sie der ganzenUnbill des Lebens der Armen ausgesetzt So¬
lange die Stiefmutter noch . auf Annettes Rück¬kehr hoffen konnte , hatte sie sich Raymondegegenüber zurückgehalten. Als aber jener Briefaus Belgien gekommen war , der Annetes Ver¬schwinden klar beleuchtet und mit keinem Wortvon Wiederkommen gesprochen hatte , war Ray¬monde von heute auf morgen eine Art Ge¬fangene des stiefmütterlichen Mißtrauens ge¬worden, die ihre Blutsgleichheit mit Annettewie eine Art Makel trug . Urplötzlich war dieKluft zwischen den Geschwistern aus zweiterEhe und ihr riesengroß aufgebrochen, sie stan¬den, unterstützt von ihrer Mutter auf der einen,und die junge , durch ihren sanften Charakterdoppelt wehrlose Raymonde allein auf der an¬deren Seite. Der Vater, dessen Wesen sie geerbthatte , war kein Kämpfer , er hätte in einer
Atmosphäre des Unfriedens nicht leben können.So überließ er seiner tüchtigen Frau willig das
Szepter und damit auch die Bestimmung über

Raymonde. Für ihre Ausbildung weiterhin Geld
auszugeben, war das Letzte, was Mutter Rochatin den Sinn gekommen wäre . Da ihr die Arbeitder Stieftochter in der Registratur , von der sienicht die geringste Vorstellung hatte , als eineArt Faulenzerleben vorschwebte, verdingte siesie abends zusätzlich in eine nahegelegene Kel¬lerwirtschaft zum Geschirrspülen. Damit hattefür Raymonde die erste von vielen Leidens¬stationen begonnen, ihr zarter , durch mangelndeErnährung unentwickelter Körper war für diese
doppelte Belastung so ungeeignet wie nur mög¬lich gewesen. Selbst der gutmütige Chef 'konntenicht übersehen, daß ihre schwachen Arme dasGewicht hoher Stöße dicker Porzellanteller ein¬fach nicht zu bewältigen vermochten, es gabnicht selten Scherben, und die Wiedergut¬machung des Schadens verringerte ihren ohne¬hin kleinen Lohn. Von zehn Uhr an kämpfte sieregelmäßig einen heroischen Kampf gegen ihrnatürliches Schlafbedürfnis, und sie konnteselbst heute noch nicht an diese Zeit zurück¬denken, ohne die bleierne Qual jener Müdigkeitin allen Gliedern zu spüren.

Dieser Stelle, die sie bald verlor, folgtenweitere , angenehmere und schlechtere. AberRaymonde genügte trotz ehrlicher Anstrengun¬gen in keiner einzigen, weil ihr einfach nachder langen Tagesarbeit die Kräfte fehlten , zu¬sätzliche schwere körperliche Arbeit zu leisten.Mutter Rochat, die weder vor anderen noch vorsich selber auch nur die Möglichkeit eineseigenen Irrtums erwog, schrieb ihre Mißerfolge

ohne weiteres schlechtem Willen zu und strafte
sie nicht selten durch Kürzung ihrer Nahrung.Schließlich wurde sie so dünn, und durchsichtig,daß die Gemeindeschwester sich ins Mittellegte. Sie verschaffte Raymonde einen vier¬
wöchigen Erholungsaufenthalt auf dem Lande,der dem geplagten Kinde das Paradies aufErden schien . Sie blühte unter der guten Pflegeauf und holte in kurzer Frist Monate ihrer Ent¬wicklung nach. Neu gestärkt kehrte sie nachParis zurück, um dort zu erfahren , daß MutterRochat ihr Arbeitsverhältnis gelöst und sie ineiner Strumpffabrik angemeldet hatte , wo sieim Akkordlohn genug verdienen konnte , umkeine Abendstelle mehr versehen zu müssen.Dieser Vorteil leuchtete auch Rayrrionde ein,und so begann ihre Fabrikarbeit unter MereJeannes strenger Fuchtel.

Um die Mutter ihrem Kinobesuch mit Cöcilegünstig zu stimmen, entschloß sich Raymondemit großer Selbstüberwindung , Ihr zu dem ein¬genommenen Gelde auch noch das abzuliefem,das sie zusätzlich erhalten hatte . Es wurde ohneDank und Anerkennung entgegengenommen,doch griff Mutter Rochat dann selbst nach Ray-mondes nassem Mantel und breitete ihn sorg¬fältig an der wärmsten Stelle über dem Herdeaus. Albert , der in einem Winkel der Küche un¬lustig Kartoffeln schälte, versetzte Raymonde,als sie vorbeikam, einen schmerzhaften Puff indie Seite, weil sie die Mutter nun auf dieseprivate Einnahmequelle aufmerksam gemachthatte . In unwillkürlicher Reaktion griff sie indie Wolle seines krausen Haares und schüttelteihn tüchtig. Mutter Rochat sagte ausnahmsweisenichts dazu. Albert würde sein Teil wegen derunterschlagenen Trinkgelder noch bekommen,aber nicht in Raymondes oder seines VatersGegenwart. Sie betrachtete solche Auseinander¬setzungen mit ihren leiblichen Kindern als ihre
ureigene Sache, die niemand etwas anging.

Als Cecile am Abend kam , war der Mantel
nahezu trocken. Mutter Rochat empfing sie wie
immer mit säuerlichem Lächeln, indes ihre
Blicke hurtig die Hände der Besucherin ab¬
suchten, um festzustellen, welcher Art ihre
heutige Bestechungsgabesein würde . Cecile be¬
obachtete den gewohnten Vorgang mit hinter¬
gründigen Augen und notierte voller Bosheit
die Enttäuschung in Mutter Rochats nicht un¬
hübschen Zügen. Trotzdem wagte die Frau des
Schusters nicht, ihr Einverständnis zu ver¬
weigern. Cecilie war aus hartem Stoff. Sie würde
sich zu rächen wissen.

Wie immer bei diesen seltenen Gelegenheiten
klopfte Raymondes Herz wie ein Hammer , bissie den alterskrummen Hausschlüsselempfangenund nach beflissenem Dank für die erhalteneErlaubnis die Türe hinter sich zugezogen hatte .Cecile hängte sich in ihren Arm ein, und dieVertraulichkeit dieser Bewegung ließ Raymon¬des volles , Herz sogleich überströmen . Dieser
Tag war , gemessen an anderen , reich an Er¬lebnissen gewesen. Besonders die Sache mitAnnette . . . Sie brannte darauf , Cäciles Mei¬
nung darüber zu hören . War es möglich , daßman der Schwester all die Jahre hindurch mitder uneingeschränkten Verurteilung ihres TunsUnrecht getan hatte ? Aber selbst wenn - andieser Befürchtung etwas Wahres sein sollte,blieb noch immer das Versprechen jenes Briefes,das niemals eingelöst worden war . Wie vielebittere Worte hatte der arme Vater 'jahraus ,jahrein darüber zu hören bekommen!

Cäicle hatte von jeher für Annette bewun¬dernde Sympathie empfunden, denn die Kraft ,mit der diese plötzlich die unerträgliche Fesselgesprengt, entsprach ihrer eigenen Natur . Wennnur nicht grade Raymonde das eigentliche Opferdieses Schrittes gewesen wäre ! Cäcile hattelange geglaubt, daß Annette , wie eine gute Fee

im Märchen, eines Tages wieder auftauchen
und auch Raymonde befreien würde . Jahrelanghatte sie diese Hoffnung als einzige Möglichkeiteiner Hilfe von außen in der Freundin aufrecht
erhalten , bis Annettes gänzliches Verstummen
ihr mit der Zeit den Mut zu solchen Tröstungen
genommen hatte .

In der mit billiger Eleganz aufgemachtenkleinen Halle des Vorstadtkinos wurden die
beiden Mädchen von einem jungen Mann be¬
grüßt , der dort unschlüssigvor den ausgestellten
Bildern herumstand . Er hatte im ersten Stock
des Hauses, in .dem die Rochats wohnten , das
sogenannte Atelier gemietet, ein Separatzimmer ,das es außer in der Kellerwohnung in jedemStockwerk gab, und von dem kein Mensch
wußte, wie es zu diesemNamen gekommen war .
Cecile kannte ihn flüchtig vom Laden her , wo :er , meist abends in letzter Minute vor Tor¬
schluß, seine Einkäufe zu machen pflegte. Er
versorgte sich anscheinend selbst, und Cäcile^schloß aus der Gleichgültigkeit, mit der er seineAuswahl traf , auf eine wenig ausgeprägtematerielle Veranlagung. Man hätte ihm mitLeichtigkeit irgendwelche alte Ladenhüter an-
hängen können, dafür aber , fand Cäcile , war erwiederum zu nett . Auch Golay bediente ihn stetszuvorkommend, weil er niemals einen Centimeschuldig blieb. Auf Rosen gebettet war ersicherlich nicht, denn gegen Ende des Monatswurden seine Einkäufe spärlicher, auch seineKleidung sprach, wenn sie auch stets sauberund ordentlich war , nicht für Wohlstand. Wieer hieß, wußte Cäcile nicht. Er redete , so offenund freundlich sein Blick auch war , nie überdas Notwendige hinaus mit ihr und machte ehereinen zerstreuten als interessierten Eindruck.Offenbar war sie nicht sein Typ. in Gottes¬namen.

Fortsetzung folgt
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Odyssee eines kleinen Mädchens
Eßlingen (dpa) . Die neunjährige Tochter

Gertrud des heimatvertriebenen Zimmermanns
Gustav Schacht konnte jetzt nach siebenjäh¬
riger Odyssee wieder ihren Vater in die Arme
schließen . Die Mutter des Kindes war 1945
auf der Flucht vor den Sowjets in Polen bei
einem Bombenangriff getötet worden . Der Va¬
ter war in kanadische Kriegsgefangenschaft
geraten . Eine Verwandte hatte die zweijährige
Gertrud vorübergehend ' einer Rot -Kreuz -
Schwester übergeben , die später für die Her¬
ausgabe des Kindes zweitausend Mark ver¬
langte . Da die Frau diese Summe nicht auf¬
bringen konnte , nahm die Schwester das
Kind mit nach Holland .

Schacht ermittelte nach Rückkehr aus der
Gefangenschaft die frühere Rot -Kreuz -Schwe -
ster in den Haag . Nach amtlichen Urkunden
hatte die Frau ein eigenes Kind mit Namen
Mareen . Der Suchdienst des deutschen Roten
Kreuzes stellte jedoch fest , daß Mareen in
Wirklichkeit die entführte Gertrud Schacht
war , worauf ein Vormund Gertrud jetzt zu ■
ihrem Vater nach Eßlingen brachte . Die hol¬
ländische Staatsanwaltschaft wird gegen die
ehemalige Rot -Kreuz -Schweiter Strafantrag
wegpn Kindesentführung stellen .

Italienische 'Landarbeiter blieben nicht
Lörrach (lsw ) . Die Vermittlung italienischer

Landarbeiter zur Arbeitsaufnahme in der süd¬
badischen Landwirtschaft hat sich als Fehl¬
schlag erwiesen . Die deutschen Arbeitsbehör¬
den hatten sich vor einiger Zeit bemüht , den
Personalmangel der bäuerlichen Betriebe in
Oberbaden durch die Anwerbung italienischer
Fachkräfte zu lindem . Es zeigte sich jedoch ,
daß die Italiener in den meisten Fällen die
ihnen zugewiesenen Arbeitsplätze auf dem
Lande nach kurzer Zeit verließen , um in an¬
deren besser bezahlten Berufen unterzukom¬
men . Zum Teil sind sie inzwischen auch nach
der Schweiz weitergewandert .

Im Krieg gezeichnet — vom Frieden beseelt
Zum Informationsbesuch der Landesregierung in Breisach und Neuenburg

Die vorläufige Landesregierung von Baden -Württemberg wird morgen den beiden im letz¬
ten Krieg fast vollkommen zerstörten badischen Grenzgemeinden Breisach und Neuenburg
einen Informationsbesuch abstatten . Der Besuch soll den beteiligten Ministern und Referen -

■ten Gelegenheit geben , durch einen persönlichen Einblick das Ausmaß der Zerstörungen , die
Sch -iüierigkeiten beim Wiederaufbau und die besonderen Nöte und Sorgen dieser beiden
Grenzgemeinden kennen zu lernen . Wie kürzlich schon bei ihrem Besuch in Kehl will die
Landesregierung diese Informationsfahrt zum Ausgangspunkt für etwaige staatliche Hilfs¬
maßnahmen für Breisach und Neuenburg machen .

Grenzland — Schicksalsland ! Man wird die
Wahrheit dieser Aussage nicht mehr bestreiten ,
wenn man die beiden badischen Grenzgemein¬
den Breisach und Neuenburg besucht hat . Beide
Orte , jahrhundertelang Prellböcke kriegerischer
Auseinandersetzungen zwischen Deutschland
und Frankreich , haben auch in den Jahren
1939— 1945 wieder wie keine andere badische
Gemeinde unter der verheerenden Fackel des
Krieges gelitten . Breisach , das alte Brisiacum
der Kelten und die Mutterstadt des Breisgaus ,
darf Sogar den schmerzlichen Ruhm für sich-be¬
anspruchen , neben der niederrheinischen Stadt
Emmerich die Gemeinde mit dem größten Zer¬
störungsgrad in ganz Deutschland zu sein . Über
SO Prozent aller Wohnstätten lagen im Frühjahr
1945 zerstört oder schwer beschädigt darnieder ,
und in Neuenburg war es nicht viel besser .

Neuenburg — „herrlicher“ als zuvor . . .
Das jetzt 777 Jahre alte Neuenburg , einst von

Herzog Berthold IV . von Zähringen gegründet ,
war schon 1219 erstmals „ Freie Reichsstadt “ ge¬
worden . In den folgenden Jahrhunderten kam
es unzählige Male zwischen die Mühlsteine krie¬
gerischer Machtkämpfe , zwischen Kaiser und
Papst , Habsburg und Frankreich , es durchlitt
den Dreißigjährigen Krieg , durchlitt die Erb¬
folge - und Revolutionskriege , um schließlich im
letzten Krieg in Schutt und Asche zu sinken ;
ein unablässiges Auf und Ab , Blühen und Wel¬
ken , ein Wechselspiel zwischen Leben und Tod !

Botschafter der Menschenliebe
Zum 75. Geburtstag von Dekan D. Maas — Heidelberger Ehrenbürger

Heidelberg (uliX Der israelische Staat hat
dem Kreisdekan der zehn nordbadischen Deka¬
nate der evangelischen Kirche , D . Hermann
Maas , anläßlich seines 75. Geburtstages am
5 . August mitgeteüt , daß man ihm in Tel Aviv
von seiten der Regierung eine besondere Ehrung
zugedacht habe : Ein neues Waldgebiet auf dem
Gilboah -Gebirge bei Nazareth habe zum Zei¬
chen des Dankes des jüdischen Volkes , das sich
mit dem unerschrockenen Beschützer des Juden¬
tums in Deutschland während der dunklen Tage
des Hitlerregimes eng verbunden fühle , den
Namen „Hermann -Maas -Wald “ erhalten . Lan¬
desrabbiner Dr . Geis überbrachte im Auftragee
des badischen Oberrabbinats dem Jubilar eine
alte wertvolle jüdische Gebetssammhmg .

Zu den Hunderten von Glückwünschen aus
aller Welt kam ein Geschenk , das ihm der Hei¬
delberger -Bürgermeister Amann in Begleitung
der Fraktionsführer des Stadtrats überbrachte .
Es war eine Urkunde , durch die Dekan Maas
die Ehrenbürgerrechte verliehen wurden .

Dekan Maas wurde am 5 . August 1877* in
Gengenbach geboren , studierte in Halle . Hei¬
delberg und Straßburg , trat an der Jahrhun¬
dertwende in den Dienst der badischen Hei¬
matkirche und übernahm bald darauf in Lau¬
fen im Markgräflerland seine erste Pfarrei . Im
Jahr 1915 wurde er als Pfarrer an die Hei¬
delberger Heilig -Geist -Kirche und damit in
einen - größeren Wirkungskreis berufen . Im
Jahre 1936 hatte es Pfarrer Maas nach acht¬
jährigen Verhandlungen endlich ‘erreicht , daß
die Trennungsmauer in der Heilig -Geist -
Kirche , die während der Konfessionskämpfe
im Lauf der letzten Jahrhunderte mehrfach
aufgerichtet worden war , . endgültig beseitigt
wurde .

Damit fiel zugleich ein Denkmal der Intole¬
ranz — ein symbolischer i Tag im Leben des
Geistlichen , das immer der Verständigung und
der Überwindung des Völkerhasses galt . So
war seine Heidelberger Wohnung während der
Dritten Reiches eine sichere Zufluchtsstätte für
Gehetzte und Verfolgte . .

Nach dem Krieg wurde Pfarrer Maas das
neugeschaffene Amt des Kreisdekans übertra¬
gen . Die Heidelberger Universität verlieh ihm
1947 die Würde eines Ehrendoktors der Theo¬
logie , und im Frühjahr 1950 unternahm Dekan
Maas als erster Deutscher auf Grund einer
offiziellen Einladung eine Reise nach Israel .
„Botschafter der Menschenliebe “ nennen seine
Freunde in und außerhalb Deutschlands den
Seelsorger , der zeitlebens die Verantwortung

der Kirche für den Frieden der Völker gefühlt
hat und der auch in den Jahren größter Ge¬
fahr für das eigene Leben seiner Aufgabe treu
blieb .

Arbeiter brach durch das Dach
Mannheim (-nk).

’ Das Dach einer neuen
Schmiedehalle brach durch , als ein 22 Jahre
alter Hilfsarbeiter mit 50 kg Asbestplatten auf
den Schultern darüberging . Der Arbeiter
stürzte dabei 14 m tief ab und war auf der
Stelle tot .

Karlsruher Bahnkripo erfolgreich
Karlsruhe . Die Karlsruher Bahnkriminal¬

polizei verhaftete * einen US-Soldaten öster¬
reichischer Staatsangehörigkeit , der bei einem
Kassendiebstahl - ertappt wurde . Ebenso gelang
ihr die Festnahme eines in Neustadt (Schwarz¬
wald ) geborenen Autoschlossers , der in der
Bahnhofwirtschaft 3 . Klasse des Karlsruher
Hauptbahnhofs Kassendiebstähle verübt hatte .

Die Bilanz des zweiten Weltkrieges war für
NeuenBurg schrecklich : von 475 Wohnungen
waren im Jahre 1945 263 total , 193 schwer und
19 leicht beschädigt . Von 237 Scheunen fielen
145 der Total - und 87 der Teiizerstörung zurh
Opfer . Der Viehbestand war um die Hälfte zu¬
rückgegangen , und der Nutzungsschaden an
tyiesen und Feldern war beträchtlich . Dreimal
mußten die Bewohner vor feindlichem Beschuß
ihre Ortschaft verlassen , dreimal sind sie wie¬
der heimgekehrt , obgleich sie jedesmal weniger
von Haus und Habe vörfanden . Noch heute
hausen 404 Personen von insgesamt 1800 Ein¬
wohnern in Baracken .

Neuenbürgs Kriegsschicksal hat aber noch
eine andere — man möchte beinahe sagen
tragikomische — Note . Als es in den Junitagen
1940 durch Artilleriebeschuß stark angeschossen
war , wollte der damalige Reichsstatthalter in
Baden mit Neuenburg ein Exempel statuieren .
„Es wird herrlicher erstehen als zuvor “

, meinte
er und befahl , auch die noch intakten und nur
leicht beschädigten Häuser niederzureiben , um
Platz für die Verwirklichung eines „General -
bebauungsplüns “ zu bekommen . Solange die
Kriegszeichen für Deutschland noch günstig
standen , wurde eifrig abgerissen und gesprengt ,
doch von 1943 an besaß man keinen rechten Mut
mehr dazu und erteilte einen entsprechenden
Gegenbefehl . Erfolg dieser Maßnahmen : nach
der Rückkehr aus der Evakuierung mußte die
gesamte Bevölkerung zunächst in drei großen
Barackenlagern untergebracht werden .

Der Generalbebauungsplan von damals exi¬
stiert noch , aber die Gemeinde ist froh und
dankbar , wenn sie ihn in bescheidenstem Rah¬
men au ^führen und zunächst ihren obdachlosen
Mitbürgern Wohnungen schaffen kann . Auf die¬
sem Gebiet ist erstaunlich viel geschehen . 212
Wohungen wurden wiederhergestellt und 130
neu gebaut . Seit einem Jahr ’ haben die Kinder
ein neues Schulhaus , und auf dem Kirchenneu¬
bau wird auch bald der Richtbaum gesetzt wer¬
den . Freilich - der jährliche Ausfall an Grund¬
steuern in Höhe von 75 000 DM hat in den letz¬
ten Jahren je ein Haushaltsdefizit von rund
125 000 DM verursacht , das teilweise durch den
Gemeindeausgleichsstock beglichen werden
konnte . Aber es versteht sich von selbst , daß
Neuenburg , das heute noch aus tausend Wunden
blutet , auf die Dauer der Hilfe des Landes be¬
darf , um aus der Ungleichheit der Startbedin¬
gungen gegenüber anderen Gemeinden , denen
der Krieg nicht so hart zugesetzt hat , herauszu¬
kommen .

Breisachs Wille zum Leben
Man kann heute — sieben Jahre nach dem

Kriege — nicht mehr behaupten , Breisach
gleiche dem zerstörten Pompeji , wenn auch aus
vielen Straßenzügen der badischen Grenzstadt

Südwestdeutscbe Umschau
Würzburg (swk) . Ein kleiner Junge aus Her¬

mutshausen warf sich zwei scheuenden Pferden ,
die mitsamt dem Fuhrwerk und einer Maschine
die Dorfstraße herunterrasten , mutig entgegen.
Der winzige Held verhinderte zwar einen größe¬
ren Sachschaden , wurde jed ich selbst zu Boden
geschleudert und lebensgefährlich verletzt .

Speyer (nk) . -Zur Feier des 100jährigen Bestehens
des Ordens der Armen Schulschwestern, die dem
Dominikanerorden angehören , sandte der Papst
telegraphisdi seinen Segen. Ministerpräsident Alt¬
meier , der französische Botschaftsrat und hohe
Vertreter der Regierung und der Behörden , Kir¬
chen und Schulen waren persönlich anwesend . Der
Orden , dessen Mutterhaus in^Speyer ist , unterhält
mit etwa 1000 ausgebildeten Schwestern 108 Filialen
in der Pfalz urtd etwa 20 weitere im Saargebiet
und in Übersee .

Buchen (gl) . Beim Hantieren an einem Bulldog,
der eine Berieselungsanlage antreibt , wurde ein
13 Jahre alter Junge von der Antriebswelle er¬
faßt und zu Tode geschleudert .

Ludwigshafen (nk) . Das große Bundesverdienst¬
kreuz mit Stern erhielt , wie in einem Teil der
ĝestrigen Auflage gemeldet , Prof . Dr. Dr. Dr. ing.
Walter Reppe , Vorstandsmitglied und Forschungs¬
leiter der Bad . Anilin- und Sodafabrik , Begründer
der weltberühmten „Reppechemie“ . In 31 Jahren ,
die er bei der BASF tätig ist , hat er die Entwick¬
lung auf dem Gebiet der Synthesen von Acethylen,
Aethylen und Kohlenoxyd völlig revolutioniert .

Weinheim (ha) . Ein 56jähriger schwerhöriger
Kassenbote wurde auf einem Bahnübergang der
Oberrheinischen Eisenbahn-Gesellschaft von einem

Zug überfahren , dessen Annäherung er nicht be¬
merkt hatte .

Konstanz (lid). Seit vor einigen Tagen eine Frau
von einem mit 80 Stundenkilometer fahrenden Mo¬
torradfahrer tödlich überfahren wurde und der bei
dem Unfall ebenfalls erheblich verletzte junge
Mann die Flucht ergriff , suchen ältere Schüler von
verschiedenen Landgemeinden regelmäßig die
Wälder der Umgebung ab . Man nimmt an , daß sich
der Verletzte verstecht hält , bis er wieder voll¬
kommen genesen ist . Das Motorrad hatte er in
Frankfurt gestohlen .

Meersburg (lsw) . Das Landratsamt Konstanz hat
die Forderung der Stadtverwaltung von Meersburg,
die engen Straßen der Unterstadt im Interesse des
Fremdenverkehrs für Motorräder zu sperren , ab¬
gelehnt , da eine Sperrung hur aus Gründen der
Verkehrssicherheit erfolgen könne.

Egelreute (lsw ) . Mit Jauche mußte wegen des
Wassermangels gelöscht werden , als ein Groß¬
feuer zwei Scheunen und das Wohnhaus eines
Bauernhofes in Egelreute bei Pfullendorf ver¬
nichtete . Die Rettung des Viehes gelang in der
übergroßen Hitze nur teilweise . Der Schaden wird
auf 100 000 Mark geschätzt .

Ravensburg (wh) . Ein Kontrollverband für
Bodenseeobst wurde von Vertretern der Genos¬
senschaften und des Fachhandels aus dem würt -
tembergischen und bayrischen Bodenseegebiet ge¬
gründet . Der Verband will durch eine stärkere
Zusammenfassung aller mit dem Absatz von
Bodensee-Obst verbundenen Kreise vor allem
auf dem Gebiet der Sortierung und Standardi¬
sierung den Absatzkrisen steuern .

immer noch das Grauen und die Vernichtung
gähnen . Diese am "meisten zerstörte und kriegs -
beschädigte Stadt im gesamten südwestdeut¬
schen Bundesland hat durch ihre bisherigen
Wiederaufbauleistungen eine Tatkraft und
einen Lebenswillen bewiesen , der mehr als be¬
wunderungswürdig ist . Dies um so mehr , als
Breisach bei der Finanzierung seines Wieder¬
aufbaus über keine „Sonderzuteilungen “ ver¬
fügte , sondern im Gegenteil manches Bauvor¬
haben mit eigens erbettelten Geldern durchfüh¬
ren mußte . So hat es Breisachs Bürgermeister
Bueb verstanden , durch die von ihm angeregte
Weinspende der Kaiserstühler Rebgemeinden
einen Teil der Baugelder für den Wiederaufbau
seiner zerstörten Volksschule aufzutreiben . Fast
50 Prozent aller zerstörten Wohnungen sind
wieder aufgerichtet , 2800 Menschen leben heute
wjeder in Breisach .

Breisachs große Sorge ist aber die Finanzie¬
rung des Wiederaufbaus der zerstörten kommu¬
nalen Gebäude und Einrichtungen sowie der
gewerblichen und industriellen Anwesen . Der
Krieg hat auf diesem Gebiet gründliche Arbeit
geleistet : das Krankenhaus , das früher 90 Bet¬
ten hatte , das Progymnasium , Kindergarten ,
Tum - und Gemeindehalle , das Feuerwehrhaus
und viele aridere Einrichtungen der Gemeinde
sind immer noch zerstört und warten auf Geld .
Die Gemeindekasse hat keines , das Land Süd¬
baden hatte ebenfalls keines und auch vom
Bund war nichts zu bekommen . So richtet sich
die Hoffnung der Breisacher jetzt auf das neue
Bundesland . Daß in Breisach völlig andersge¬
artete Verhältnisse als in den übrigen kriegs¬
zerstörten Gemeinden vorliegen , erhellt aus der
Tatsache , daß Breisachs Gesamtgebäudeschäden
in Höhe von 26 Millionen Mark auf den Kopf
der Bevölkerung umgerechnet die stattliche
Summe von rund 10 000 DM Kriegsfolgelasten
ergeben . Hinzu kommt — wie auch Bei Neuen¬
burg — daß Breisach als Grenzstadt nur über
ein „halbes “ Hinterland verfügt .

Sonderhilfen sind notwendig ’

Breisach und Neuenburg vertrauen darauf ,
daß das Land Baden - Württemberg ihnen jene
Sonderhilfen gewähren wird , die Südbaden
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Tor an der Kirchenbefestigung von Gernsbadh ,
Foto : G . Ernst

ihnen nicht bewilligen konnte . Beide Gemein¬
den sind in einer Weise vom Krieg heimgesucht
worden , die eine solche Forderung an das neue
Bundesland als gerechtfertigt erscheinen läßt .
Darüber hinaus wird man aber auch den poli¬
tischen Aspekt dieser Frage nicht übersehen
dürfen : Breisach uhd Neuenburg als Grenz -
und Brückenpfeiler -werden ihre Aufgabe ,
Brückenköpfe der Verständigung nach Frank¬
reich hinüber zu sein , nur erfüllen können ,
wenn sie wirtschaftlich gesund sind . Waren sie
früher die Visitenkarte an Badens Grenze , so
sollen sie künftig die Ausländer , die bei ihnen
den Rhein überqueren , im Namen des Landes
Baden -Württemberg empfangen . (da )

Dieb mit 163 Einbrüchen
Sinsheim (lsw ) . Die Landespolizei hat die

Untersuchungen über einen Einbrecher abge¬
schlossen , der 163 Einbrüche im Bundesgebiet
verübt hat . Ihm werden auch die vor 4 Mona¬
ten begangenen Einbruchserien in Bad Wimp¬
fen und Sinsheim zugeschrieben . Der 26jährige
wurde dann auf dem Bahnhof in Eschelbronn
im Landkreis Sinsheim festgenommen . Bei sei¬
ner Vernehmung gestand der Einbrecher die
163 ihm zur Last gelegten Einsteig -Diebstähle
ausnahmslos ein.

Rund 16 000 Mark sind ihm im Laufe seiner
zweijährigen „Tätigkeit “ in die Hände gefal¬
len . Allerdings hatte er das Geld ebenso schnell
verjubelt , wie er es erbeutet hatte Außerdem
hat er noch weitere 4000 Mark in Sachwerten
mitgehen heißen . Die Landespolizei in Sins¬
heim konnte den Täter an Hand von Finger - ,
Fuß - und Haarspuren in mühseliger kriminal¬
wissenschaftlicher Untersuchungsarbeit über¬
führen .

Der Einbrecher ist gebürtiger Oberschlesier .
Er wurde mit neunzehn Jahren aus amerika¬
nischer Gefangenschaft entlassen , trieb sich
ohne Beruf einige Zeit herum und schlug sich
dann als Hilfsarbeiter durch . Schließlich faßte
er bei der Stadtverwaltung Frankfurt , festen
Fuß , wurde allerdings wieder entlassen , als
man von einer Vorstrafe Kenntnis erhielt . Als
er sich im Jahre 1947 verheiratete , setzte er
seine Diebereien , meist am Wochenende , fort .

Sechs Unfalltote Soldaten in drei Tagen
Kaiserslautern (-nk) . Eine Unglücksserie ver¬

folgt seit drei Tagen die im Raum Kaisers¬
lautern stationierten amerikanischen Truppen .
Allein der schwerste Unfall am Montag , als
ein Volkswagen auf einen haltenden Kieslast -
züg auffuhr , forderte drei Menschenleben . Von
den vier amerikanischen Insassen eines an¬
deren Wagens , der an eine Stützmauer rannte ,
sind zwei ihren Verletzungen erlegen . Als sich
ein Jeep infolge zu hoher Geschwindigkeit
überschlug wurde der Fahrer getötet , der
Beifahrer konnte schwer verletzt geborgen
werden . Auch ein USA -Lastkraftwagen über¬
schlug sich auf regennasser Straße , wobei zwei
Mitfahrer lebensgefährlich verletzt wurden .

Schließlich fuhr ein Lastkraftwagen auf eine
Straßenstütze , fing Feuer und brannte völlig

aus . Ein noch nicht zu übersehender riesiger
Sachschaden entstand , als gestern zwei Sattel¬
schlepper auf der Kaiserslauterer Autobahn¬
einfahrt aus ungeklärter Ursache nacheinander
aus der Kurve getragen wurden und eine tiefe
Böschung hinunterstürzten . Von den Sattel¬
schleppern blieben nur noch Wracks übrig . Die
Fahrer kamen jedoch mit ungefährlichen Ver¬
letzungen davon .

Zum zweitenmal abgebrannt
Wangen (lws ) . Zum zweitenmal innerhalb der

letzten vier Jahre wurde das landwirtschaftliche
Anwesen deä Bauern Magnus Frommknecht in
Waltershofen vom Feuer vernichtet . Das im
Jahre 1947 abbrannte und noch nicht wieder
ganz aufgebaute landwirtschaftliche Anwesen
brannte wieder bis auf die Grundmauern nie¬
der , als am Motor des Heuaufzugs Kurzschluß
entstand . Obwohl es gelang , das Vieh und ei¬
nen großen Teil der Geräte zu retten , beträgt
der Schaden etwa 30 000 DM.

Freundschaftsilüge auf dem Klippeneck
Klippeneck (As) . Über dem Segelfluggelände

„Klippeneck “
, nahe Spaichingen (Südwürttem¬

berg ) , flattern in diesen Tagen die Flaggen
Argentiniens , Australiens , der Schweiz , Hol¬
lands und der Bundesrepublik . Der Deutsche
Äro-Club e . V. veranstaltet zusammen mit dem
Württ .-Bad . Luftfahrtverbahd e . V . bis zum
17 . August ein ..Freundschaftsfliegen “

, mit dem
der erste Wettbewerb der deutschen Leistungs¬
flieger nach dem Kriege verbunden ist . Strek -
kenflüge , Dreiecksflüge und Flüge nach be¬
sonderen Gesichtspunkten wechseln sich ab .
Von deutscher Seite nehmen an dem Freund¬
schaftsfliegen Präsident Wolf Hirth , Flugkapi¬
tän Hanna Reitsch sowie die Flieger Dittmar ,
Frowein , irlaase , Kantz und Kensche teil . An
Flugzeugtypen sind die Weihe , der Condor IV,
die Mü 13 E , Minimoa , Moswey , Spalinger
21 H, Kaiser I und Spate vertreten .

Den Höhepunkt des Treffens bildet die am
Sonntag stattfindende , .Lilienthal -Rhön - Ge-
denkfeier “ anläßlich des Todestages von Otto
Lilienthal in Verbindung mit einer Kundge¬
bung für den völkerverbindenden Gedanken
des Fliegens .

Fünf Minuten Hamburger Luft Internationale Musiktage in Konstanz
Nein , nein , ich bin kein „Notorischer “ , aber

ich habe nun einmal eine große Liebe für
die kleinen Kneipen . Nicht für alle — so ist es
nun auch wieder nicht , aber ich liebe die klei¬
nen , verräucherten Althamburger Gaststätten .
Früher gab es eine ganze Anzahl von ihnen :
rund um den Hopfenmarkt , in der Nähe des
Meßbergs , uhten am Hafen und in der Gegend
der Michaeliskirche . Der Bombenkrieg hat auch
hier überall Lücken gerissen . Eine von ihnen
habe ich schon lange gesucht , aber ich finde sie
nicht , jene kleine Seemannskneipe , die unter
einem alten Speicherhaus gelegen war .

Man ging ein paar Stufen hinunter , durch
eine schmale , rostig knarrende Tür , stand dann
gleich an der blanken Theke unter einer nied¬
rigen , wuchtigen Balkendecke , konnte aber auch
weiter nach hinten in den sich weitenden Raum
durchgehen . Dort standen blitzweiß gescheuerte
Tische vor winzigen Fenstern mit hübschen
Gardinen und Blumentöpfen , und es bot sich
ein geruhsamer Ausblick auf ein Stück Alt -
Hamburg , auf das damals noch rührige Leben
eines Fleetes .

Sie werden es schon gemerkt haben , lieber
Leser : es ist wirklich nicht wegen ungebühr¬
licher Alkoholgelüste ; denn denen könnte man
ja in jeder ' beliebigen Kneipe frönen . Nein , es
ist wohl ein "Schuß unheilbarer Romantik in
mir — und es ist auch wegen der ganz ein¬
maligen , nirgendwo sonst zu findenden Atmo¬
sphäre . . .

Und sie haben eine urgediegene Atmosphäre ,
diese kleinen , alten . Hamburger Gaststätten . Ein
satter Hauch von Geborgenheit , gemischt aus
dem Duft alten Jamaika -Rums , herben Bieres
und dem Rauch feiner Havanna -Zigarren , füllt
den Raum . Aber merkwürdig ! Gleichzeitig ist
auch etwas Weltweites , Weltoffenes da . Eine

erregende Luft von fremden Küsten her weht
sacht um die Gesichter und Gestalten . .

Doch vielleicht erscheint das nur dem Nicht-
Hamburger merkwürdig . Denn der Eingeweihte
weiß , daß der Wirt mit den aufgekrempelten ,
blütenweißen Hemdsärmeln lange Jahre als
Koch zur See gefahren ist , weiß auch , daß hier
der Ostasien -Großkaufmann neben seinem Roll¬
wagenkutscher an der Theke sitzt , und der
Reedef , neben seinem Ersten Steuermann von
einem seiner Frachtdampfer .

Streit und betrunkenen Lärm gibt es in die¬
sen Kneipen nicht . Die hier bei dampfenden
Groggläsern oder einem echten Genever vor
dem Hellen sitzen , können alle eine gehörige
Portion vertragen . Und zwischendurch kann
man als weithin berühmte Lokal -Spezialitäten

Akademische Studiobühnen aus acht Ländern
haben sich in Freiburg zu den „Delphischen Fest¬
spielen “ zusammengefunden , die am 2. und
3 . August durch eine zweifache Aufführung des
„Agamemnon-“ von Äischylos eingeleitet wurden .
Sie unterstellten damit ihr Wagnis den Auspizien
des ehrwürdigen Schöpfers der 'Tragödie . Zwei
grundverschiedene Interpretationen desselben
Werkes prallten aufeinander : eine seltene Gele¬
genheit , sich die Möglichkeiten und die Verant¬
wortung des Theaters zu vergegenwärtigen ! Wie
kam es, daß sie dem Publikum entging? Daß ein
fast ausverkauftes Haus der Aufführung des
Mainzer „Collegium Delphicum“ harrte , während
das Teatro dell’ Universitä aus Padua vor gähnen¬
der Leere» spielte ?

Die Gäste aus Mainz dienten dem Wort, der
dunklen , schweren geballten Sprache des Grüb¬
lers über Frevel und Buße, Ndtwendigkeit und
Verantwortung , einer Sprache, die prunkvoll¬
feierlich mit dem Schmucke mächtig sich spannen¬
der Vergleiche einherschreitet : ihr verhaifen die

ein „Rundstück warm “ oder eine „Aalsuppe “
oder ein „Eisbein mit Sauerkraut “ genießen .
Das sind „deftige Sachen “

, die eine gute Unter¬
lage geben .

Ja , um solcher ganz eigenen Atmosphäre wil¬
len liebe ich diese Stätten . Und wenn sie heute
nur noch selten so anzutreffen sind zwischen
Deichtormarkt und Michaeliskirche , dann wis¬
sen wir , daß uns auch hier der Krieg ' und der
Ungeist des Hasses einen schmerzlichen Ver¬
lust zugefügt haben .

Beides war hier : Stillegung des Heimwehs
und Anruf der Ferne . Nie aber Haß gegen an¬
dere Völker . Denn der konnte nie gedeihen in
der Welt der Kaufleute und Reeder , der See¬
fahrer und Hafenleute . Es ist wohltuend für
jeden , sich manchmal in der l^ebensluft einer
solchen kleinen , alten Kneipe darauf zü be¬
sinnen . . . Peter Cornelius .

Einzelschauspieler und vor allem das hervor¬
ragend zur Geltung gebrachte Instrument des
Chores — bald sprach ei geschlossen, bald in
Gruppen und Einzelstimmen aufgeteilt — zu
stellenweise tief ergreifender Wirkung . Die
strenge Stilisierung verzichtete dort auf eine
Dramatik in unserem Sinne , Ivo es keipe han¬
delnden Menschen gibt , wo, selbst bei Klytai -
mestra „ ein Höheres durch die Menschen handelt .

Welche Überraschung boten am folgenden Tagedie Paduaner ! Aus dem orajprienhaften Bühnen¬
festspiel wurde ein von Handlung und Erregung
geladenes Theaterstück , aus dem Chor vier leb¬
haft miteinander diskutierende Greise , aus der
archaischen Gebundenheit der Einzelrollen schau¬
spielerische Bravourstücke , kur/ : aus der Wirkung
wurde Effekt . Mit Äischylos hat dies alles wqnig
zu tun — und doch: wer wollte für eine solch
unmittelbare Deutung des Attikers minder dank¬
bar sein als für jene andere , hinter der ein¬
gehendes Studium philologischer Gelehrsamkeit
steht ? »M. F.

Der Gedanke, Künstler der verschiedenen Län¬
der und Nationen , die in engerem oder weiterem
Umkreis die alte Kulturlandschaft des Bodensees
umlagern , in einer kleinen musikalischen Olym¬
piade zu vereinen , batte sich bereits im letzten
Jahr als recht fruchtbar erwiesen . So durfte das
diesjährige Konstanzer Musikfest sich gesteigerter
Anteilnahme erfreuen . Mit dem einheimischen
Orchester, das der städtische Musikdirektor Dr.
Richard Treiber in seiner zweijährigen Tätigkeit
auf ein beachtliches Niveau geführt hat , vereinten
sich namhafte in- und ausländische Solisten . Eine
eröffnende Matinee auf Schloß Mainau war dem
Schaffen Wolfgang Fortners wie dem Gedenken
an den unlängst verstorbenen Schweizer Kunst¬
mäzen Werner Reinhart gewidmet . Fortners
„Trauerode “ für Streichquartett und Klarinette ,von einer Winterthurer Kammermusikvereinigung
uraufgeführt , wußte mit ihren verhaltenen kon¬
struktiven Linien jedoch weniger zu überzeugen
als die kraftvolle Tonsprache seiner Shakespeare -
Songs, denen Hans Olaf Hudemann mit dem Kom¬
ponisten am Flügel ein überragender Interpret
war.

Das erste Sinfoniekonzert im Konzilsaal vermit¬
telte vor allem die Bekanntschaft mit dem jungen
Züricher Geiger Hansheiz Schneeberger , der dem
Violinkonzert von Frank Martin elementares Kön¬
nen und musikalische Vitalität lieh . Schuberts
C -dur-Sinfonie hatte dann die in Konstanz be¬
sonders konservativen Hörer unter der ekstatisch
befeuernden Leitung Dr . Treibers wieder zuf ver¬
söhnen. Ebenso waren auch im zweiten Sinfonie¬
konzert, das Prof Heger mit den Wiener Sinfoni¬
kern bestritt , Klassik und Moderne klug gemischt .

Unter dem nächtlichen Mainau -Himmel bezau¬
berten Mozarts silberne Harfen - und Flötenklänge
(Emmy Hürlimann und Herbert Novitzke ) im
Serenadenkonzert des Städtischen Orchesters ,nachdem die akademisch-trockene Nachtmusik des
Schweizers Conrad Beck und Jean Frangaix 1
temperamentvoll -geistreiche Su te vorausgegangen
waren . Als Höhepunkt der bisherigen Veranstal¬
tungen darf wohl das Konzert des Bayrischen

Rundfunkchors untei Josef Kugler gelten , das
italienische Renaissancemeister mit zeitgenössi¬
schen Schweizern und Deutschen vereinte . Stärkste
Eindrücke hinterließen hier Carl Orffs „Catulli
Carmina “ , hinter deren besessener Rhythmik die
Werke seiner Schüler Egk (Madrigale aus „Joan
von Zarissa “ ) und Sutermeister (Chorkantate „An¬
dreas Gryphius “) merklich zurücktreten mußten .
Über vier noch ausstehende Musikabende wird
später noch zu berichten sein . Dr . Franz Hirtler

Kulturnotizen
Brueghel-Gemälde gestohlen . Aus einer Lon¬

doner Kunsthandlung ist ein wertvolles Gemälde
des Holländers Brueghel aus dem Jahre 1647 ge¬
stohlen worden . Es stellt ein Blumenarrangement
Üar und hat einen Wert von etwa 25 000 DM Da es
sich um ein in Kunstkreisen sehr bekanntes Bild
handelt , glaubt die Polizei, daß es den Dieben
schwer fallen dürfte , es zu veräußern , ohne sich
dabei zu verraten .

Der in Karlsruhe beheimatete Tenorbuffo Erwin
Rausch wurde nach einem erfolgreichen Gastspiel
als erster Spieltenor und Tenorbuffo an das
Städtische Theater Würzburg verpflichtet .

Kokoschkas Malerseminar vor der Verwirk¬
lichung. Die Salzburger Landesregierung hat Oskar
Kokoschka für den Sommer 1953 eine Reihe von
Räumen in der Festung Hohensalzburg zugesichert ,in denen der Künstler ein Malerseminar einrichten
will . Kokoschka will dieses Seminar zu einer freien
Universität auf internationaler Grundlage aus¬
weiten .

Debütant Mainardi . Das neu zusammengesetzteKammerorchester der Wiener Konzerthausgesell -
schaft wird Mitte November einen großen Abend
geben, an dem der bekannte italienische Cellist
Enrico Mainardi als Dirigent debütiert . Mainardi
bringt in seinem Programm u . a . als Erstauffüh¬
rung die 6. Symphonie von Malipiero.Ein Farbfilm über das Werk van Goghs wird
zur Zeit im Amsterdamer Polygoon-Profilti -Studio
gedreht . Der Film soll im nächsten Jahr bei den
Gedenkfeiern zu van Goghs 100 . Geburtstag ge¬zeigt werden .

Zweimal „Agamemnon " bei den Delphisdien Festspielen
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Amtlich » Bekanntmachungen
Amtsgericht Karlsruhe -Durlach

Handelsregister — Veränderung —
HRA Band III Nr . 40« 5. Juli 1752 .
Melang 4 Steponath , Karlsruhe-
Durlach . Die Firma ist in eine Kom¬
manditgesellschaft umgewandelt .Die Gesellschaft haf am 1. Januar
1952 begonnen . Es sind zwei Kom¬
manditisten vorhanden . Die bis¬
herige Firma ist beibehalten . Dem
Kaufmann Günther Steponath In
Karlsruhe -Durlach ist Prokura er¬
teilt mit der Maßgabe , daß dieser
nur gemeinsam mit einem persön¬lich haftenden Gesellschafter oder
einem Handelsbevollmäditlgten
vertretungsberechtigt ist .

Bekanntmachungen

1 Schwimmflosse a . 4. 8 . zw . 15 u .
17 Uhr, Durlacher Allee verl .Abz . geg . Bel . Khe . Tel . 3549 .

Zurück
Dr. Bernhard Wagner
Zahnarzt , Stefänienstr . 20

Sprechstunden jetzt auch mit Aus¬
nahme von Dienstag u . Freitag
vormittags von 10—13 Uhr , nach¬
mittags wie bisher von 3-- 6 Uhr.

Unterricht

Privatverkäufer tür Texlil -Sdtlagerab Hersteli . sofort ges . Hoher
Verdienst . E1IS3 u . TO9M an BNN

Erklärung
Die gegen den technischen

Kaufmann Rudolf Reichenbacher
in Söllingen ausgesprochene
Beleidigung nehme ich mit derK
Ausdruck des Bedauerns zurück .

Heimat Wenz , Bundesb .-Sekr .,
Söllingen , Wöschbadier Straße .

Verloren
Schwarze Brieftasche , Donn .-Abend

od . Fr .-Morg ., m . amerik . Papier . I
u . 20 Dollar verl . Abz . geg . Bel .
Capt . Galvau , Khe ., Erzberger¬
straße 102 , Tel . -Khe . Civ . 3037

PrlvaT Handelsschule
MERKUR

Karlsruhe , Tel 2018
Bismarckstraße 49

Anfang Sept . beginnen :
Jahres - Handelsklässen

für VölkischUler
auch für solche , dl « In eine Be*

fufsfachschuie Überzutreten
wünschen .

Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul -
pffichtige u . Abiturienten .

Gründl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleute !

Von grSßerer Kartonagenfabrik wird für den dortigen Bezirkbestens eingeführter

VERTRETER
gesucht . Herren aus der Papier - oder Verpackungsbranche wer¬den bevorzugt . S9 unter K 2195 K an BNN .

Seit 1850

Leistungsfähige
Schornstein « Mau rer
und Feuerungsmaurer zuijt sofortigen
Eintritt gesucht

Franz Hof
Schornstein - und Feuerungsbau
Karlsruhe , Nordbeckeiutrafee 4

Bedeutendes Spezial -Unternehmen der eloktro -technisch . Branche
in der Schweiz sucht zum baldigen Eintritt erfahrene

Werkzeugmacher
für den Schnitt - und Stanzwerkzeugbau sowie

Feinmechaniker
für den Apparatebau , ledige Fachkräfte werden gebeten , siehschriftlich unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens - ,lautes , Zeugnisabschriften und eines Lichtbildes zu bewerbenunter 0 25780 über ANN.-EXPED . CARL GABLER , Frankfurt/M .,BörsenstraBe 2/4 .

Noch mehr Geld verdienen
Werbedamen , Kolonnen , Privatvertreter ( innen )
durch Vertr . umw . Neuheiten . Angebote an
Gen .-Vertr. K. B E I S I N G (17a) Ettlingen .,

Stenotypistinnen-Fakturislinnen
in Dauerstellung oder bis Weihnachten bei guter Bezahlung
gesucht . Bewerbungen mit lebensl . unter 10 585 an BNN Khe .

Mittlere baef . Tigarrenfabrik sucht
Jüngeren

Kaufmann
für Korrespondenz u . Buchhaltung .23 unter K 2210 K an BNN .

Karlsruher Buchdruckerei
u . Papierverarbeitungsbetr ., suchtah verschiedenen Plätzen einge¬führte und fachkundige

Vertreter
Bei Eignung Festgehalt . £3 unter
K 2207 K an BNN .

Achtung
Vertreter gesucht !

Redegewandte , unabh . Herren
mit guter Garderobe und Um¬
gangsform . für Haushaltartikel
in Gas - . Elektro -, Küchenherdeusw . gesucht . Nur Herren , die
gewohnt sind , g . zu verdienen ,

[ wollen sich melden . 53 unter
i 10998 an die BNN .
Jg. inl . Techniker m. Meisterprüfgu . gt . Erf. i . Stahl -Fenster -, -TUr-u . Leichtm .-Bau zum bald . Eintr .

ges . Bew . m . Lichtbild , Zeugnis -
Abschr . u . Geh .-Anspr . 1D996 BNN

ARCHITEKT
vollendeter Zeichner , ist Neben -
beschäft . geb . Eil -CS bei Angabed . Stundenl . erb . unt . 11063 BNN .

Maschinensetzer
für Linotype - bzw . Intertype -Setz¬maschinen in Schichtwechsel suchtFranz W. Wesel , Druckerei u . VerlagBaden -Baden , RheinstraBe 145

Mechaniker
ges . für Fahr - u . Motorrad . Müller ,Karlsruhe , Augortenstr . 6.

Bäcker
für größeren , gemischten Betrieb
ges . Bewerbungen K 2187 K BNN .

Tücht. selbst . Maler
sof . ges . Knittel , Malergeschäft ,Karlsruhe , Hfrschstr . 51a . *

Malerge hüten
Malerlehrling

sucht Alb . Käsfel ,Khe ., Yorckstr . 51, Telefon 43
Metzgergeselle u. Metzgerlehrling ,tüchtig , kräftig , ehrlich , sof . ges .

Metzgerei Pohlen , Karlsruhe ,Hardtstr . 23, Telefon 6339 .
Biete strebsam . Gärtner -EhepaarGelegenheit zur Existenzgründg .KI unter 11083 an BNN .

LEHRLING
für sofort gesucht . Bäckerei Neff,Karlsruhe , Boeckhstr . 26 .
Mefsgerlehrfing zum baldigen Ein¬tritt gesucht . Metzgerei Günter

Schweizerhof , Karlsruhe -Rintheim ,Hauptstr . 66, Tel . 8329 .

Jange Kontoristin
für Buchungsarbeiten auf 1—2 Mo¬nate ab sofort gesucht . Schreib¬
maschinenkenntnisse erwünscht .SI unter 11060 an BNN .

Friseuse
z . Aush . ,a . 4 Wach . od . a . Dauer¬
stellung gesucht . IS u . 11123 BNN .

BAUMEISTERS GASTSTÄTTEN
Per sofort gesucht :

Büfettdame
absolut perfekt , bis 40 Jahre alt ,in Karlsruhe wohnhaft ,
Commis Gardemanger

gut bezahlte Dauerstellung ,
Servierfräulein

nur perfekte Kraft , in gutes Ser¬
vice . Engl , oder französ . Sprach -
kenntnisse . Bewerbungen direkt
an Baumeisters Gaststätten , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 13.
Tüchtige , jüngere Bedienung nicht

über 30 Jahre , für gutes Speise¬
restaurant gesucht . E3 11055 BNN .

Die letzten ( 3 ) Tage

Donnerstag - Freitag - Samstag
im

Reste - Tage
Weifere Preisherabsetzungen

in a II e n Abte i I u ng e n

Wer rechnet ,
geht zu

am Marktplatz

SM DM geg . Mypothek .-SicherheU
gesucht . Zins u . Rückzahl , nach
Übereinkunft . Cü3 11089 an BNN .

500 DM gesucht , monatl . Rückzahl . ,
guter Zins . S9 u . 11085 an BNN .

Immobilien

Einige gut eingeführte
Bäckereien

mit Anwesen in Khe . u . Umgeb -
günstig zu verkaufen . Bar er¬
fordert . mindest . DM 15 000 .—

HANS SCHMITT , Immobilien
Vorholzstr . 7 , Tel . 2117

in kleinen Gesch .-Housh . wird we¬
gen Verheiratung der jetzigen , eine
ehrliche und saubere

Haushaltstütze
gesucht . Gt . Kochk ., fleiß . u. kdlb .,
(2 Erw. u . 2 Kind .) , gr . Wäsche a .Haus . Mit Kost u. Wohng . , gt . Bez.H. Wolferts , Khe, Moltkestraße 17,Ruf 2650 . s

Stellen -Gesudie

BUrstenmacherges ., 34 3., gt . Ref.,firm in all . vork . Arb ., bei . feine
u . techn . Ware , sucht Stellung z.bald . Antritt . KI unt . 11107 BNN .

Junger Mann, 32 Jahre , Führersch.I, II, III , engl . u . frz . Sprachk . ,sucht Arbeit . K unt . 11059 BNN .

Von 8 .00 18 .00 durchgehend geöffnet

Ehrliches fleißiges
MÄDCHEN

bei gut . Lohn für Haush . sof . ges .L. Wetzel , Khe ., Leopoldstraße 32 .
Zimmermädchen gesucht . „Große

linde "
, Durlach , Telefon 91 295 .

Tüchtig« , flotte

Bedienungen
sowie

Küchenmädchen
sofort gesucht .

HOTEL SEEHOF
Ettlingen , Telelon 37 774

Post Rüppurr
Zuvurl, Mädchen das selbständigkochen kann , in gepfl . Haush . f .

wochentags ges . Tel . 8439, Khe.

Kräftiges Hausmädchen
bei gut . Barlohn z . sof . Eintr . ges .Bewerb , m . Zeugnisabschr . u . Bild
erb . an Sanat . Schwarxwatdheim ,
Schömberg , Kr. Calw .

Kaufmann , bilanzsicher , Führersch.
Kl . II , eig . Wagen , sucht entspr .
Wirkungskreis . Vorübergeh . auch
aush . bzw . als Kraft - od . Fern¬
fahrer . K unt . 11055 an BNN .

Bäckergehiife
23 3., ledig , mit sömtl . Arb . vertr .,wü . sich z . veränd . K 10988 BNN .
Junger Mann, 26 3., 5 Sem . T.H.

Bauing ., z . Zt . beurl ., Führersch .
II , III , sucht lohnend . Verdienst ,Art gleich . K unt . 10982 an BNN .

QMIDORT. . . stoppt
Zahnzerfall!

Ehrlich «« , fleiBiges
Haushalt • Mädchen

n . unt . 18 3-, z . 15. 8. 52 ges . Kost
u . Wohng . i . Hause . Metxg . Martin
Hönnige , Khe ., Sternbergstr . 1.

Friseurlehrmädchen
wird Stell . geb . 53 u . 11126 BNN .

Beteiligungen
Tät. Teilhaberschaft m . 15 000 DM

u . Wagen ges . tSJ -u . 11076 BNN .

Kapitalmarkt
Darf«h« nt 5M

gesucht . E3 unter 11113 an
DM , kurzfristig ge -. “ NN .

Villa
am Jurmberg

7 Zimmer mit allem Zubehör ,
Zentralheizung , großer Garten ,alsbald beziehbar , zu verkaufen .
Besichtigung durch Immobilien¬
makler

M. Kübler & Sohn
Karlsruh*

Yorckstr . 49 Telefon 461

Etnfam .-Wohnhs . , auch Landhs .,
geg . 10—15 000 DM Anzahl , ge¬sucht . (53 unter 11 075 an BNN .

Kleines Einfamilienhaus
evtl auch Baugrundstück , - in Ett¬
lingen gegen Barzahlung zu kauf ,
gesucht . <59 unter K 2204 K an BNN .

»Var tfc di 3 *Ba ge

Nappaleder -Babyschuhe

Diverse Kinderschuhe

Dameq -Sommerschuhe
in rot , weiß und blau . . ,

Elegante Pumps
In diversen Farben . • • « • • , «

Damen -Sportschuhe

Herren -Sportschuhe

Kaiserstratye 123
(Stammgeschäft )

ab DM 1.95
3 .85
5 .85
9 .85

12.85
18.50

Kaiserstrafye 215
(Hiekehaus )

S

Mod . Wohnhaus
2X3 bis 4 Z . m . Zub ., i . g . Lage , b .
gr . Anz . v . Priv . z . k . g . (Si 11127 .

Bauplafy
im Westen der Stadt , 5,53 Ar, zwei¬
stöckige Bauweise , ohne vis -ä -vis ,mit Bauplan zu verk . ß§3 11101 BNN .

Tiermarkt
6 Wochen alte Ferkel aus meiner

bekannt .* Hoyazucht , breitbuckligmit Schlappohren , schnellreif , z .
Tagespreis z . vk . Friedrich Sinn ,Schweinezucht - und Mastanstalt ,Khe .-Hagsfeld , Vockenaustr . 49 .

Automarkt : Angebote
Kaufvertrag Gudbrod . Superior “,sofort lieferbar , umständehalber

preisgünstig zu verkaufen . S
unter 10989 an BNN .

P 4 zaget ., biil . zu vk . Klelnstein -
bach , Pforzh . Str . 37, II , n . 18 Uhr

Mercedes 2,9 I, in gt . Zust . f. 630.-zu vk . Hayn , Khe ., Sommerstr . 12.VW-Limousine m. Radio , gut erh .,zu verk . Michef , Khe ., Karfstr . 91
VW-Motor-Getriebe und Vorder¬

achse , in gut . Zustand , preisw .zu verkf . Tel . 8846 Khe.
Opel , 2 Ltr., Bauj. 39, günstig 1zu

verkaufen . C3 unter 11110 BNN .
Opel Kadett , fahrbereit , zu verkf .

Neureut , Hauptstraße 285 .
1,1 Ltr. Opel Kad ., Cabr ., s . g . erh .,z . verk . Rüppurr , Pfauenstr . 17 .

Gebrauchtwagen
Drei - u . Vierradwagen laufend
abzugeben , ebenso
1 DKW-Meisterfcl. preiswert bet
günstigen Zahlungsbedingung .

Tempo -Hirt ,
Khe., Karlstraße 117, Ruf 32 232

3,5 To .

Magirus - Kipp- Lkw
Baujahr 1950 , luftgekühlt , guter
Zustand , Dreiseiten -Kipper , mo -
torhydr ., sofort abzugeben . Fi¬
nanzierung möglich .

Richard Grämling ,
Automobile u . Fahrzeuge

Gottesauerstr . 6,
Telefon 7755 , 8477 , 8316

Fiat - Topolina
580 ccm , Cabrio -Limousine , In sehr
gutem Zustand , abzugeben .Khe., Sofienstraße 135, Telefon 1152 .

Volkswagen Export
DKW Luxus

u . verschiedene preiswerte Kraft¬
fahrzeuge zsj verkaufen .
R. Werner, Khe., Schützenstr . 59 .

'LKW 1,5 t, fahrb ., neu . Mot,, z . vk.Su . LKW 3-4 t . Tel . 61 Weingarten .DKW-lieferwagen (Pritsche ) best .Zust ., f . 780 .- zu vk . Khe., Tel . 2020Offen . 1-Achsenanhänger m . Plane ,in tadellosem Zustand , zu verk .IS an Postfach 65 Khe.Tempo (3-Rad ) 400 ccm , fahrber .,400 DM zu verkf . Bäckerei Nett ,Khe ., Boeckltstraße 26 .
150 ccm Torpedo -Sachs

4-Gg . , neuw ., 200 ccm Triumpf 450
DM , 200 ccm DKW 370 DM , 200 ccm
Ardie 300 DM , 120 ccm Victoria
450 DM, 100 ccm Imme 230 DM ,1,3 I Opel -Lim ., günstig , gebr ., i.A. zu vkf . Kaufmann, Khe., Joliy -
str . 29, b . d . Hirschbrücke .
BMW 750 ccm , preisw . zu verk . Gie -

rich, Durl ., Neuensteinstr . 12, III .Maico 158 ccm , H.- u . Vorderr.-Tel .,Rlxe 150 ccm , 4Gg ., Fußsch ., Bj .
51 , z . v . Khe ., Kaiserallee 45, Hot .

DKW RT 125, Bauj . 51, zu verkauf .
Khe . , Sternbergstr . 18 , IV, r .

NSU -FIAT, 1000 ccm , I. gut . Zust .,
preiswert zu verkf . W. Nagel ,
Eggenstein , „Zum Rheintal " .

Zündapp 200 ccm, Bauj. 1950, 750.-
zu vk . Th . Röll , Khe ., Yorckstr . 28

Zündapp , 200 ccm , gt . erh ., m . V.-
u . Hinterradteleskopfedg ., biil .
zu verk . Ettlingen , Kirchplatz 7.

Molosroller „Walba “, vollverkl ,umst .-halb . z . verk . 650 DM . A .
Cichon , Khe ., Weinbrennerstr . 68 .

BSA- u . Puch -
Motorräder sofort lieferbar

Zimmermann , Khe ., Duri. Allee 25.

gut .
rasiert -

gut gelaunt !

Kleinbus, Lieferwg. u. VW-txp ,
Verleih , Joh. Zeltler , Durlach,

Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366 -

0 Äuto - Verleih #
Kazenmaier

Ruf 8898 Karlsruhe Rüppurrer Sfr . 55.

Auto -Verleih
Ruf 8445 , 3o !ly„tr . 9, III.

Automarkt : Gesuche
| Ruf 8 ■ 5 - 3 Auto-Verleih

“
!

PKW Kleinwagen i . Dauermiete od .
Mietkaut ges . CS3 u . 10993 BNN .

PKW ad . Kombi-Wagen gg . Kasse
gesucht . IS unter 10984 an BNN .

Pkw
bis 1,2 I, zu kf , ges . (S 11118 BNN .
Kleinwagen , gebr ., guterh ., z . kf .

ges . C>3 rhit Preis u . 11104 BNN .
Lp $00 ccm , ht . T̂ür, ges . £<3 11105 .

töndig * Auswahlr wo * Ober 400 ,
Einrichtung * »

Auto -Verieih

Ford - Taunus
zu vermieten . Tel . 5870 Karlsruhe .
VW, neu , auf einige Monate zu

verleihen . 53 unt . 11068 tn BNN .

Vartongga SI«
PROSPEKT
CnftMAltchgünstig« 2oMwng«w***«

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

Der neue Ford 12 fl
Mercedes V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen .
Rüppurrer Str . 116 Ruf 32076

Möbel ho u . s 1 *

FIRNHABER
STUTTGART-N CAIWERSTRASSE35

Lang 's Autoverleih
Porsche , Ford 12 M , Merced .-Dlss . ,VW Export mit Radio
Etilinger Straße 18, Telefon 30 672 .

Auto-Verleih “ “ “
S.

Für „Ferienfahrien * Sonderpreisei
Auto -Verleih

H. GrübeI , Weltzlenstr . 24, Tel. 4902
VW Export-Personen wag . m . Radio
u . Schiebedach , VW-Kleinbus , DKW-
Kleinbus , DKW-Personenwagen und

DKW-Lieferwagen .

Vielten

\ fergeßl unsere

Kriegsgefangenen
nicht

// 7

Ẑ 3iu :ilfiSPn1 ' f c

Kleider - u .Sdiürzen -
? kretonne SäSÄ fl 7R TiJtnaeae
fei Qualität . m Ulf « J ca . 110x140 cm .

Abwaschbare

Lavable-Tupfen
90 cm br
sortimenf

Linon

H.-Sdilafanzug
90 cm breit , großes Farb -
sortiment . • . . • m

gute durchgewebte Qual
Gr . 46 -56 . . . Stuck

Mdddi. Sdilüpfer
80 cm breit , gute strapa
zierfähige Qualität • m

Frottierhandtuch
gute Baumwollqualität

Stück5 0 MM E R ■ 51 H l ü 5 5 ■ V E R K A II1

Kunstseide , mit kleinem
Muster , Gr . 30 -40 . . .

Mäddien-Hemd
zu Schlüpfer passend
Gr . 30 -40 • • • • • • '

Dam.-Sdililpfer
1 QC Kunstseide , femtasiege-

strickt , lachs , bleu u . weiß

Dam.-Pullover
% Arm, in modischen
Farben .

Damen-Garnilur
Kunstseide , breiter Nadel¬
streifen , Gr . 42 -46 . . .

Vierecktudi
Zellwolle , 80 x 80 cm . .

1.88
0 .78
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Muß das sein ?
Es gehört heute zum Bild unserer Großstädte ,

,jaß inmitten der Hauptgeschäftsstraßen , am
Rande der vorüberflutenden Eleganz , ja oft¬
mals dicht unter farbenprächtigen Luxus -
gchaufenstem Schwerbeschädigte in grauen
jumpen hocken und Schnürsenkel verkaufen .
Es gibt wohl niemanden unter uns , der sich
i>eim Anblick solch offensichtlichen Elends nicht
betroffen fühlte . Es werden Wunden in uns
aufgerissen , die in sieben Nachkriegsjahren
mühsam verheilt sind , und wir spüren so etwas
■wie Mitschuld und Mitleid , vielleicht auch Em¬
pörung darüber , daß unsere Gesellschaft kalten
Herzens diese Zustände billigt . Kein Wunder ,
daß sich die Mützen der Bedauernswerten rasch
mit Groschen und Fünfzigpfennig -Stücken fül¬
len . Man gönnt es ihnen gern , denn wer seine
Knochen für nichts und wieder nichts hergeben
mußte und jetzt nicht einmal den Dank des
Vaterlandes quittieren darf , verdient unser
aller Hilfe .

Aber liegen die Verhältnisse wirklich so, wie
sie aussehen ? Die Sozialabteilung Stuttgart ist
in monatelangen Bemühungen dieser Frage
nachgegangen . Das Ergebnis läßt die Sache al¬
lerdings in etwas anderem Licht erscheinen ,
denn danach erhalten die meisten der schwer¬
beschädigten Bettler vom Staat eine Rente von
etwa 300 DM. Manche gaben ihre Arbeitsstelle
auf , weil sie auf der Straße mehr „verdienen “ ,
ja man gibt gegenüber der Polizei offen zu,
daß an „guten Tagen “ stündlich 15 bis 20 DM
abfallen . Sie täuschen also bewußt eine Notlage
vor und „rechnen “ mit der Mildtätigkeit ihrer
lieben Mitmenschen . Solches Geschäftsgebaren
muß man im Interesse der Allgemeinheit als
unverantwortlich , wenn nicht gar als gemein¬
gefährlich bezeichnen . Es wird ja nicht nur auf
peinliche Weise das Straßenbild verunziert ,
sondern man nimmt der öffentlichen Kritik
jede Möglichkeit , für die wirklich Notleidenden ,
die sich schamhaft verbergen , eine Besserung
der Lebensverhältnisse zu fordern . Wir fragen
die Schwerbeschädigten : Muß das sein ? -gp-

n 1 | . T / 1 1 # Kein Rezept , aber eine tröstliche Aufmunterung

Urlaub in Karlsruhe / mr „Daheimgebliebene"
ZEIT (möglichst viel ) + REISEN (möglichst

weit ) + GELD (möglichst viel ) + FERIENZIEL
(möglichst reizvoll ) = Urlaub . Urlaub ist aber
auch , wlnn außer der Freizeit keine der ge¬
schilderten anderen Faktoren gegeben sind . In
diesem Falle spricht man gerne von „verbüßtem
Urlaub “ .

' So jedoch könnten natürlich nur
restlos verbitterte Urlaubspessimisten reden ;
Leute , die keinen Funken Phantasie haben .
Wenn es eine Stadt gibt , die denen , die sie für
die Dauer eines Urlaubes nicht verlassen wollen
oder können , etwas zu bieten hat , dann ist es
Karlsruhe . Das 'Was und Wie aber bleibt Sache
jedes einzelnen . Rezepte gibt es nicht .

*

Urlaubsrezepte , von welcher * Seite sie auch
immer verabreicht werden , sind ungefähr das¬
selbe wie ein Kochbuch , das einer erfahrenen
Köchin nach 40 Dienstjahren zum Geburtstag

geschenkt wird . Es ist so wunderbar nieder¬
trächtig , einem jovial auf die Schulter zu
klopfen und mit verzückten Augen vorzu¬
schwärmen : „Nach Bad Pyrmont müßtest du
gehen “ — oder „Jetzt ist es in Badenweiler
besonders nett “ — und das immer mit dem
bezeichnenden Zusatz : „Da waren wir letztes
Jahr “ — oder „Da gehen wir nächstes Jahr
hin !“ Solche Leute zu fragen , wie sie denn als
Karlsruher einen Urlaub in Karlsruhe gestalten
würden , ist die unfruchtbarste Sache der Welt .
Sie würden einen nur konsterniert anstarren ,

als hätte man ihnen vertraulich vorgeschlagen ,
gemeinsam das Bundesgericht in die Luft zu
jagen .

Die Polizei zieht um
Verlegung nanh Gottesaue

Nach Fertigstellung der neuen Polizeiunter¬
kunft in der Gottesaue , Durlacher Allee 58,
werden die bisher im alten Rathaus unterge¬
brachten Poüzeiidienststellen dorthin verlegt .
Am 8. August erfolgt der Umzug der Schutz¬
polizei -Leitung , der 'Leitung der Kraftfahr¬
staffel , der Verkehrsunfallbereitschaft und
Verkehrsbereitsehaft . Am 11 . 8. folgen die
Verkehrsstelle (Kfz-Zulassung , An- und Ab¬
meldungen , Kfz-Führerscheine , allgemeine Ge¬
nehmigungen für den Straßenverkehr ) und die
Kraftfahrzeugabnahme . Die Verkehrsstelle
einschließlich Kraftfahrzeugabnahme bleibt am
11 . 8. wegen Umzugs geschlossen .

Zusammenstoß am Parkring
Gegen 21 .15 Uhr stieß auf der Kreuzung Lin -

kenheimer Landstraße -Parkring ein in östlicher
Richtung auf dein Parkring fahrender Radfahrer
beim Überqueren der Linkenheimer Landstraße
mit einem in nördlicher Richtung fahrenden
Pkw zusammen . Der Radfahrer erlitt einen
Qberarmbruch , einen Oberschenkelbruch und
Schürfwunden . Er wurde ins Städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert . Das Fahrrad wurde total
demoliert , der Pkw beschädigt .

Zeugen gesucht
Ein elfjähriger Junge wurde gestern auf der

Heimfahrt von Rappenwört kurz nach 18 Uhr
von einem entgegenkommenden Radfahrer auf
dem Fahrradweg am Dammweg angefahren . Da-

. bei kam der Junge zu Fall und zog sich am lin¬
ken Unterarm eine stark blutende Wunde zu .
Zeugen , die diesen Unfall gesehen haben , wer¬
den gebeten , sich bei der Verkehrsunfallbereit¬
schaft im Alten Rathaus zu melden .

Opferstöcke ausgeplündert
In der Bonifatius -Kirche wurden von einem

Einbrecher drei Opferstöcke erbrochen und
ausgeplündert .

Drei Rasenbrände
In der Neureuter Straße brach gestern gegen

12 .52 Uhr ein Rasenbrand aus . Am Abend
wurden weitere Rasenbrände aus der Siemens -
Allee und der Fautenbruchstraße gemeldet .

Um die Rente für Vertriebene
Nach einem Erlaß des Vertriebenen -Mini -

steriums haben Vertriebene , die ihren Wohnort
innerhalb des Bundesgebietes wechseln , im
Aufnahmeland Anrecht auf sofortige Weiter¬

zahlung der Rente , auch wenn die versorgungs¬
rechtlichen Vorschriften des Aufnahmelandes
nicht im Einklang mit den Bestimmungen des
bisher zahlenden Landes übereinstimmen . Die
Umsiedler werden durch die Stadtverwaltung
darauf hingewiesen , daß dge rentenzahlenden
Stellen rechtzeitig auf die Umsiedlung und den
neuen Wohnsitz aufmerksam zu machen sind .

Vorübergehende Verlegung
der Omnibuslinie nach Neureut

Wegen umfangreicher Bauarbeiten werden in
Mühlburg ab morgen die Haltestellen Hardt¬
straße und Lameyplatz der Omnibuslinie nach
Neureut für mehrere Wochen aufgehoben . Die
Linie wird deshalb zum alten Mühlburger
Bahnhof am Fliederplatz geführt wo bis zur
Beendigung der Bauarbeiten die Endhaltestelle
eingerichtet wird . Aus verkehrspolizeilichen
Gründen ist es leider nicht zu vermeiden , daß
vorübergehend zwischen der Umsteigestelle der
Straßenbahnlinien 1 , 2 und 7 am Entenfang
und der Omnibushaltestelle ein kurzer Über¬
gangsweg zu Fuß notwendig wird . Die Be¬
sucher der Sportveranstaltungen auf dem

-Mühlburger Sportplatz müssen auch in Zukunft
statt der Haltestellen Hardtstraße und Lamey¬
platz die Haltestelle am alten Mühlburger
Bahnhof benutzen .

Ja , es ist schon ein Problem , die perfekte
Urlaubsgestaltung für die Zuhausegebliebenen .
„Vor der Haustür liegen die verlockendsten
Urlaubsziele “ , sagte mein mildgesinnter Kol¬
lege , ein passionierter Hardtwaldfreund , emp¬
fehlungsvoll . „Stimmt “

, sagte ich, „genau
759 Kilometer vor meiner Haustür liegt die
Insel Sylt ; in der Tat ein verlockendes Urlaubs¬
ziel !“ Der Kollege murrte seine Lieblingsrede¬
wendung : „Red “ doch kein * Pappendeckel . Ver¬
suche einmal alles anders zu machen als im
Alltag . Das ist dpch schon ein Stück Urlaubs¬
erholung !“ Das war das erlösende Wort . Für
mich würde das in der Praxis so aussehen : Ich
fahre täglich mit der Albtalbahn von Rüppurr
nach Karlsruhe . Würde ich im Urlaub die Bahn
in der entgegengesetzten Richtung benützen ,
wäre ich auf kürzestem Weg im Albtal ; einem
wirklich reizenden Urlaubsziel für einen Da¬
heimgebliebenen . Dasselbe Experiment läßt sich
auch mit jeder Straßenbahnlinie durchführen .

*
Kinder , es gibt so herrliche Möglichkeiten ,

den Alltag umzukrempeln . Kennen Sie das
reizende Gesellschaftsspiel , für jede Menge
Mitspieler , den Umzug in der eigenen Wohnung ?
Man . stellt sämtliche Möbel nach den neuesten
Erkenntnissen der Wohnkultur um . Dabei gibt
es als Belohnung die herrlichsten Über¬
raschungen . Man findet dabei längst verloren
geglaubte Gegenstände wieder und ist am Abend
so wundervoll rpüd ; so müd wie man es nach
einer Gebirgswanderung nicht besser sein
könnte . Unsere Lage ist gar nicht so hoffnungs¬
los , ihr Freunde vom Heer der „Zurückgeblie¬
benen “ . Wir dürfen uns nur nicht von falschem
Neid heimsuchen lassen . Was dem einen der
Büigenstock istunsereinem ein Birkenstock , mit
dem wir die engere Heimat (wie unsere
Umgebung in alten Geographielehrbüchem
genannt wird ) durchwandern . Diese „engere
Heimat “ ist nämlich alles andere als eng .

Urlaub muß unbedingt der große , befreiende
Seitensprung aus dem Alltag sein ; aber er darf
nicht danach gemessen werden , über wieviele
hundert Kilometer er getan wird . Ein Klein¬
gärtner , die Füße in einem Waschzuber mit
kaltem Wasser , Strohhut behauptet und mit
einer Pfeife im Mund , würde nur ungern mit
einem Feriengast eines flrst -class -Hotels an der
Riviera tauschen . Phantasie ist alles . Von uns
Daheimgebliebenen wird mehr Optimismus und
mehr Lebenskunst gefordert . An der schäumen¬
den Alb in Bulach zu sitzen und zu denken ,
man säße am Niagara , ist eine ganz andere
Leistung der Phantasie , als sich am Niagara die
schäumende Alb vorzustellen (was wir nämlich
voll Heimweh täten , wenn wir uns einen sol¬
chen Reiseluxus je leisten könnten ) ! „Wer nie
hinauskommt , kommt nie heim “

, sagt ein altes
Tiroler Sprichwort . Was besagen will , daß wer
nie die Fremde kennenlernte , nie die Heimat
schätzen wird . Trösten wir uns , liebe Zuhause¬
gebliebene , und sagen wir : „Wer nie fort¬
kommt , ist immer daheim !“

* *

Es fsf das alles <so relativ — das mit dem
Fortfahren im Urlaub . Als Kind war ich einmal
riesig stolz darauf , mit meinen Eltern in die

Schweiz fahren zu dür¬
fen , und in stolzer Er¬
regung sagte ich mei¬
nem Freund Goldstein :
„Wir gehen dieses Jahr
in die Schweiz !“ Und
was antwortet er ? „Was
ist schon die Schweiz !

Wir , hat mein Vater gesagt , wir gehen dieses
Jahr in Konkurs !“ Es war das heißeste Ziel
meiner Kindheit , auch einmal in Konkurs gehen
zu dürfen . Erst viel später hat man mir das
ausreden können .

*

In Bahnhofsnähe dürfen wir uns allerdings
nicht aufhalten , wir asketischen Verzichter auf
veränderte Tapeten , veränderte Luft und un¬
veränderte Kurtaxen . Schon das Röhren einer
der wuchtigen Lokomotiven , die so erregend
nach dem Staub der Ferne (vermischt mit
heißem Schmieröl ) riechen , könnte unseren
frei - oder unfreiwüligen Entschluß , im Urlaub
zu Hause zu bleiben , über den Haufen werfen .
Sonst könnte uns das packen , womit uns schon
der fromme Romantiker Eichendorff packte ,
wenn er sagt : „Ach , wer da mitreisen könnte
in der herrlichen Sommernacht .

Wie ein Fest , ist auch ein Urlaub nur das ,
was wir selbst aus ihm zu machen verstehen .
An unserer Phantasie also wird es liegen , nach
14 Tagen oder drei Wochen frisch und braun
wieder in das wöchentliche Sechstagerennen der
Arbeit einzusteigen und unseren Kollegen auf
ihre übliche erste Frage , wo wir im ‘ Urlaub
waren , stolz und knapp entgegenzuschmettern :
In Karlsruhe ! Kr .

Mit der „Beethoven “ nach Straßburg
Die ersten öffentlichen Fahrten , der „Beet¬

hoven “ nach Straßburg finden am 24 . und 31 .
August statt Meldeschluß für die erste Fahrt
ist heute , für die zweite Fahrt der 14. August .
Auskunft und Anmeldung bei den Reisebüros ,
dem Verkehrsverein und der Reederei -Agentur ,
Nördliche Uferstraße 3 , Tel . 7870 und 5429 .

Schwarzwaldrundfahrt
des „Fidelen Sonntagsbummlers“

Der „Fidele Sonntagsbummler “ unternimmt
am kommenden Sonntag eine 226 Kilometer
lange Schwarzwaldfahrt durchs Murgtal und
Kinzigtal . Auf landschaftlich besonders reiz¬
vollen Strecken wird er dabei seine Geschwin¬
digkeit stark verringern oder sogar anhalten .
Auf die Sehenswürdigkeiten rechts und links
des Schienenstranges wird durch Lautsprecher
hingewiesen . In Baiersbronn und Alpirsbach
sind längere Fahrtunterbrechungen vorgesehen .
Abfahrt Karlsruhe Hbf 7 .42 Uhr (Ettlingen
West 7 .50 Uhr ) , Rückkunft Karlsruhe Hbf 20 .05
Uhr (Ettlingen West 19 .58) .

Sonderzüge zum Stuttgarter Kirchentag
Für die Teilnehmer am Deutschen Evang . Kir¬

chentag in Stuttgart werden von der Bundesbahn
eine Reihe von Sonderzügen gefahren . Für Baden
handelt es sich bei den meisten dieser Sonderzüge
um Zusteigezüge, mit Ausnahme des Sonderzuges
Basel—Stuttgart , der besonders von badischen Kir¬
chentagsbesuchern benutzt werden wird . Es sind
Gesellschaftssonderzüge, für welche 50 Prozent
Fahrpreisermäßigung gewährt wird . Die Sonder¬
zugfahrkarten haben für die Hin- und Rückfahrt
nur dann Gültigkeit , wenn die Sonderzüge für
die Hin- und Rückfahrt benutzt , werden ; sonst ist
voller Fahrpreis zu zahlen . Im Umkreis von Stutt¬
gart , d . h . für den Raum von Karlsruhe — Bret -
ten — Heilbronn , werden Kirchentagsgäste vor¬
aussichtlich in Sonderwagen der planmäßigen
Züge befördert . Nach Vorlage und Abstempelung
der Tagungskarte wird hierfür 50 Prozent Fahr¬
preisermäßigung gewährt . Die Sonderwagen lau¬
fen am Donnerstag , 28. August , Freitag , 29 . August
und Samstag , 30 . August, mit einem fahrplan¬
mäßigen Zug morgens nach Stuttgart und abends
wieder zurück. Zur Hauptkundgebung am Sonn¬
tag , 31 . August, werden Verwaltungssonderzüge
mit einer Fahrpreisermäßigung von 60 Prozent
fahren . Außer diesen Sonderzügen werden viele ,
Teilnehmer mit Omnibussen zum Kirchentag nach
Stuttgart fahren . Sie erhalten bei ihren Pfarr¬
ämtern Auskunft . ePd-

KARLSRUHER KALENDER

Die Rene kam zu spät
Sieben Monäte Gefängnis für angetrunkenen Motorradfahrer

„Ich weiß , daß ich diese Strafe verdient habe
und daß ich kein Motorfahrzeug mehr be¬
steige “, sagte Kurt S., der wegen fahrlässiger
Tötung und fahrlässiger Körperverletzung an¬
geklagt war und nun auf sein Urteil wartete .
Er hatte am 18 . Mai in Völkersbach die 87 Jahre
alte Frau Maria P . und eine weitere Frau an¬
gefahren . Fraq P . war an den Folgen der Ver¬
letzungen noch in der gleichen Nacht gestorben .

Als Ursache d§s Unfalls , so führte der Sach¬
verständige aus , sei die Fahrweise des Ange¬
schuldigten zu benennen , der durch die Ein¬
wirkung von Alkohol die Heri*schaft über sein
Motorrad verloren habe . Das sei die alleinige ,
aber auch große Schuld .

Der Staatsanwalt sagte , es grenze an ver¬
brecherischen - Leichtsinn , wenn ein Motorrad¬
fahrer Alkohol zu sich nehme und dann den
Verkehr unsicher mache . Er beantragte gegen
S . eine XOmonatige Gefängnisstrafe , denn trotz
schärfster Rechtsprechung bei Verkehrsunfäl¬
len hätten sich die Unfallziffem nur unwesent¬
lich gesenkt . ,

Das Gericht sprach sieben Monate Gefängnis
als Sühne aus und erklärte dazu , daß im In¬
teresse der Allgemeinheit ein scharfes Urteil
gefällt werden müsse . Man habe S . mildernde
Umstände zugebilligt , weil er offen und ehr¬
lich seine Schuld zugab und nichts zu beschö¬
nigen versuchte . H . P .

Das Motorrad hatte Vorfahrt
Auf der Kreuzung der Kriegs - und Lessing¬

straße stieß ein Jeep mit einem Motorrad zu¬
sammen , das die Vorfahrt gehabt hätte . Der
Motorradfahrer und sein Begleiter erlitten
Prellungen und Schürfwunden . Ein ähnlicher
Unfall ereignete sich an der Kreuzung Ernst -
Friedrich - und Herzogstraße , wo ein Personen -
Auto mit einem Motorrad zusammenstieß .
Der Fahrer des Autos hatte die Vorfahrt des
Motorrades nicht beachtet . Der Motorradfahrer ,
der ebenfalls die gehörige Sorgfalt vermissen
ließ , erlitt einen Armbruch .

Wohin gehen wir heute?
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des

15 .—19. Jahrhunderts . Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik . Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10—13
und 15—17 Uhr) . — Badischer Kunstverein : Ge¬
schlossen. — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz, Eingang Ritterstr .) : Tierwelt der
heimischen Gewässer ; Allgemeine Geologie ; Viva¬
rium ( 14—17 Uhr) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen- und Succulentenschau (9—12 und
14—17 Uhr).

Lichtspieltheater . Kurbel : Heut gehn wir bum¬
meln . — Luxor : Eine Welt zu Füßen . — Pali :
Immensee. — Rondell : Todeskommando . — Schau¬
burg : Hinter Klostermauem . — Atlantik : Gefäng¬
nis ohne Gitter . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Der Kettensträfling . — Kronen -Lichtspiele Dax¬
landen : Madpnna in Ketten , g- Markgrafen -
Theater Durlach : Der 'Fäll Derttga (Dumbo) . —
Rheingold: Der Geigenmacher von Mittenwald . —
Skala Durlach : Dr. FuMan Chu.

Vereine. Schwarzwaldverein : Vereinsabend im
Zeppelin (Ecke Sophien- und Yorckstraße ).

Kurze Stadtnotizen
Sonderfahrt nach Konstanz . Am kommenden

Sonntag, 10. 8., führt die Bundesbahn eine Sonder¬
fahrt von Eppingen über Bretten und Karlsruhe
nach Konstanz durch . Zusteigemöglichkeit in
Karlsruhe um 5 Uhr , Ankunft in Konstanz 10 Uhr .
Rückkunft in Karlsruhe etwa 23 Uhr .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr wurde vom
29. 7 . bis 4 . 8 . bei einem Groß- und 13 Mittelfeuern
eingesetzt und leistete in sieben weiteren Fällen
Hilfe verschiedener Art .

Geburtstag . Herr Robert Imle , Goethestr . 11 ,
begeht heute seinen 70 . Geburtstag .

Sterbefälle vom 5. August
5. August : Elisabetha Seiter , geb . Kiefer , Scherr -

straße 12 (53 J .) ; Franz Dehmer , Reichsbahn¬
betriebsassistent a . D ., Alte Karlsruher Straße 20
(56 J .) ; Anna Mangold, geb . Lang , Kriegsstr . 256
(73 J .) ; Ferdinand Steinacker , Dr . phil ., Diplom¬
landwirt , Erbprinzenstr . 32 , (52 J .) > Johann Joras ,
Prokurist , Am Stadtgarten 3 (60 J .) ; Franz Lex,
Bauarbeiter , Karl -Delisle-Straße 5 (58 Jahre ).

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Minner : Skalendrucker , Offsetdrucker , Illu¬

strationsdrucker , Bäcker , Metzger , Herren - und
Damenfriseure , 3 Dreher , 2 Blechner und In¬
stallateure , 1 Untversal -Fräser , 2 Bauschlosser ,

' Sommer<3cf)Lußverkau 'f mH Cleontine
Den Erfahrungen der vergangenen Jahre zu¬

folge verbrachte ich die letzten Nächte vor Be¬
ginn des SSV recht unruhig . Mir kam es gar
nicht m den Sinn , dem Wunsche Cleontines , sie
dahin zu begleiten , Widerstand entgegenzuset¬
zen , denn die Folgen einer abweichenden Wil¬
lensbezeugung wären weit schlimmer gewesen
als ein Opfergang durch die Läden der Stadt .

Getrieben von dem unfaßbaren Eifer Cleon¬
tines verschlang ich hastig und ohne Appetit
mein Frühstück , um daraufhin im Sturmschritt
das Haus zu verlassen . Es war immerhin recht
merkwürdig , daß Cleontines zu enge Schuhe
heute nicht drückten ; wenigstens sprach sie
nicht davon . Für mich war all diese Eile völlig
unbegründet , denn bald nachher mußte ich am
Postscheckamt zwanzig Minuten auf Cleontine
warten , die ihre letzten finanziellen Hilfsquel¬
len durch Löschung eines Kontos mit einem

Wie wird das Wetter?
Warm und schwül

Üb ersieht : In den aus Südwesten zuströmen¬
den feuchten Luftmassen sind noch schwächere
Störungen enthalten , wodurch es heute noch zu
örtlichen Niederschlägen kommen kann .

Vorhersage des4 Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Bei wech¬
selnder Bewölkung noch lokale Schauer- oder
Gewitterbildungen . Warm und schwül, Mittags¬
temperaturen zwischen 26 und 28 Grad , Tiefst -
temperaturen in der Nacht zum Freitag 13—16 Grad .
Außerhalb von Gewittern nur schwache südwest¬
liche Winde.

Rheinwasserstände
8. August . Konstanz 336 (—1) , Breisach 142 (—2),

Straßburg 200 (—5) , Karlsruhe - Maxau 365 (— 1),
Mannheim 195 (—2), Caub 122 (—2). .

lächerlichen Restguthaben erschloß . Bei dieser
Gelegenheit gab es noch einen netten Auftritt ,
als ein im Dienst ergrauter und pensionsberech¬
tigter Herr auf die Notwendigkeit hinwies ,
unsere Personalien aus Sicherheitsgründen in
eine umfangreiche Liste aufzunehmen . • Diese
Verzögerung rief Cleontines Widerspruchsgeist
auf den Plan , wobei sie sich in prinzipiell be¬
rechtigten , jedoch völlig nutzlosen Betrachtun¬
gen über behördliche Anordnungen erging . End¬
lich verzichtete sie der Zeitersparnis wegen auf
meine Begleitung in die oberen Amtsräume ,
nicht ohne einen besorgten Blick nach mir zu¬
rückzuwerfen , der ich unbeaufsichtigt inmitten
einer Anzahl reizender Damen zurückblieb . Zu
allem Unglück setzte sich eine von ihnen an
meine Seite und lächelte mich zutraulich an .
Den Gedanken , eine harmlose Unterhaltung zu
eröffnen , verwarf ich angesichts der Möglich¬
keit , daß mich Cleontine bei ihrer Rückkehr da¬
bei überraschen könnte . Der Film , der in diesem
Falle abgerollt wäre , hätte sicherlich die An¬
sprüche einer sensationshungrigen Menge be¬
friedigt . So verschanzte ich mich hinter einer
unnahbaren Miene und konnte mit reinem Ge¬
wissen Cleontine ins Auge sehen , als sie im
Türrahmen erschien und triumphierend einen
Scheck schwenkte . Seine Einlösung erforderte
weitere zehn Minuten . %

Nun konnte die Jagd beginnen . Mit einem
heimlichen Seufzer sah ich die Kaiserstraße ent¬
lang , die mir noch nie so endlos erschienen war .
Jeder ausgestellte Gegenstand , selbst solche,
deren Kauf nie geplant gewesen , entlockte *
Cleontine entzückte Schreie über deren stau¬
nenswerte Billigkeit Ich riet zur Eile , um den
Konkurrenten mit erhöhter Kaufkraft keinen
Vorsprung zu lassen . Ihr anklagender Blick traf
mein Innerstes ; immerhin konnte sie sich mei¬
ner Logik nicht entziehen . Unter ihrer sicheren
Führung schwamm ich nun durch die Menschen¬

flut von Stand zu Stand , von einer Etage *zur
anderen . Einmal regte sich in meinem Unter¬
bewußtsein der Gedanke , daß ich doch eine ge¬
wisse Berechtigung hätte , die mich interessie¬
renden Herrenartikel zu besichtigen . Sogleich
aber verwies ich mich ob meiner selbstsüchtigen
Einstellung . Beinahe hätte ich Cleontine aus
den Augen verloren , wäre nicht ihr heftig wip¬
pender Hut hinter einem Gebirge von bunten
Stoffen zum Wegweiser geworden . Der Ein¬
fachheit halber beantwortete ich ihre rein for¬
mellen Fragen nach meiner Ansicht über diesen
oder jenen Gegenstand mit einer Phrase , die
mich aller späteren Verantwortung enthob :
„Wie du meinst Cleontine “ . Nur einmal wandte
idi mich bei dem prüfenden Blick einer jugend¬
lichen Verkäuferin errötend ab , als ich vor
einem Stapel intimer weiblicher Bekleidungs¬
stücke über meine Lieblingsfarbe entscheiden
sollte .

Um die Mittagszeit wühlte entsetzlicher Hun¬
ger in meinen Eingeweiden . Zudem deutete ein
eigentümliches -Kribbeln auf der Kopfhaut einen
baldigen physischen Zusammenbruch an . So
raffte ich die Reste meiner Männlichkeit zu¬
sammen , um Cleontine meinen Zustand einzu¬
gestehen , gerade als sie im Begriffe war , mit
ungebrochener Kraft einem neuen Verkaufst
raum zuzustreben . Ich muß entsetzlich ausge¬
sehen haben , denn zum erstenmal streifte mich
ein teilnehmender Blick und sie fügte hinzu :
„Nun ja , da ich heute nicht kochen kann , setzen
wir uns in den Erfrischungsraum “ . Das für
meinen Appetit ungenügende , mit einem Glase
Bier und einem Sahnebaiser für Cleontine ge¬
krönte Menu ergab eine Zeche von nahezu 5 DM.
Anschließend durfte ich errechnen , daß diese
etwas kostspielige Nahrungsaufnahme dem Ge¬
genwert von etwa 20 Stück Seife ' oder 2 Paar
Nylon -Strümpfen oder 5 Damenschlüpfern und
dgl . entsprochen hätte .

Die Laune schien vorübergehend getrübt —
bis zum Zeitpunkt des Tischdecken -Einkaufs .
Ich hatte noch nicht gewußt , daß sich Gardinen¬

stoffe zu diesem Zweck verwenden lassen , wurde
aber eines besseren belehrt . Die fachhausfrau¬
lichen (neue Berufsbezeichnung lt . BNN vom
30 . 7. 52) Beratungen über diesen Einkauf wur¬
den unter Ausschluß meiner Person zwischen
Cleontine und einer ähnlichen Dame geführt .
Es ergab sich die notwendige Anschaffung be¬
achtlicher Metermengen . Meine verzagten Ein¬
wände , als Cleontines Absicht offenbar wurde ,
die gesamten Gardinen unserer Wohnung dem
Muster der soeben gekauften Tischdecken anzu¬
gleichen , verhallten ungehört . Zum Glück war
nicht mehr genügend Stoff da .

In Tätigkeit trat ich erst wieder , als sich her¬
ausstellte , daß Cleontines Geld ausgegangen
war . Nun wäre es an mir gewesen , ein ener¬
gisches Veto einzulegen , doch vor dem erwar¬
tungsvollen Blick der Kassiererin , dem sich
etwas wie Mitleid zugesellte , schrumpfte meiü
Mut und damit die Aussicht auf die Erfüllung
der eigenen Wünsche zusammen wie eine Qualle
auf trockenem Land . Ich kämpfte mit dem todes¬
mutigen Entschluß zu fliehen , wurde aber aus
zwei Gründen daran gehindert : Der erste lag
wohl in dem Banne , der als öffentliche Meinung
bezeichnet wird , der ' andere in der Tatsache ,
daß Rh seit Stunden ein luftiges Päckchen mit
Cremeschnitten , Schaumrollen usw . in meiner
Linken balancierte , um gleichzeitig mit der
Rechten zudringliche Mitmenschen abzuhalten .
Trotz aller Achtsamkeit war mir der Aufbau
einmal entglitten und seither konnte ich nicht
mehr feststellen , was oben und unten war .
Große Fettflecke am Einschlagpapier ließen
mich Böses ahnen , und tatsächlich hatte mein
Mißgeschick zur Herstellung einer neuen Masse
geführt , wie sich später herausstellte .

Die fünfte Nachmittagsstunde sah mich nach
Hause wanken , und nun stehe ich vor einem
Berg mehr oder weniger nützlicher,Sachen , die
mich alle nicht interessieren . Halt ! Das wäre
gelogen . Ein Paar Socken für mich sind auch
dabei . Allerdings II . Wahl , aber ich bin ja so
bescheiden geworden ! W. J . ,

1 Heizungs-Monteur, 1 Lehrenbohrwerkdreher ,
2 Metallschleifer, 1 Karusselldreher , 1 Bauschlosser ,
2 Autoblechner, 2 Rohrschlosser, 4 Mechaniker ,
3 Eichmechaniker, 1 Galvaniseur , 1 Buchhalter ,
2 Registrator , 1 Vers .-Kaufmann , 1 Tankwart ,
Bürohilfe , kaufm . Angestellter (Verkaufsstatistik
und Karteiführung ) , 1 Kalkulator und 1 Fakturist
(Eisenwarenbranche ) , 3 Lebensmittel - und Fein¬
kostverkäufer , 1 Stahlbauzeichner , 1 Konstrukteur
(Hydraulik ) , 2 Maschineningenieure , 1 Werkzeug¬
konstrukteur , 1 Konstrukteur (Stahl - und Masch.-
Bau), Elektroingenieure , 1 Reg.-Baumeister für
ländl . Bauweisen.

Frauen : Stenotypistinnen , Stenotypistinnen für
Urlaubsvertretungen (ganztägig und halbtags ),
Kontoristinnen , 1 Buchhalterin , 3 Pelznäherinnen
(Pendler ) , 1 Masch .-Stickerin (Adlerstickmaschinen ,
Pendler ) , 1 Büglerin , mehrere jüngere Damen¬
schInderinnen , mehrere Friseusen (Aushilfe - und
Dauerstellung ) .

Karlsruher -Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g : Speise¬

kartoffeln 14—15, Blumenkohl 60 , Rotkraut 25 ,
Weißkraut 20, Wirsing 25, Stangenbohnen grüne
65—75, Karotten Bund 20, Gelberüben 35, Rote
Rüben 20—30 , Kohlrabi Stück 12—15, Erbsen grüne
45—50 , Lauch Stück 8—12 , Kopfsalat Stück 15—30 ,
Endiviensalat Stück 15* 30, Sellerie Stück 15—25 ,
Rettiche Stück 10—20, Bund 20 , Salatgurken 30—40 ,
Stück 40—60, Einmachgurken 40—60 , Zwiebeln
32—40 Tomaten inl. 50—60, ausl . 45—60 , Tafeläpfel
1. Sorte 50—60 , 2. Sorte 35—45 , 3 . Sorte 20—30 . Tafel -
bimen 1. Sorte inl . 45—60 , ausl . 60—66, 2. Sorte inl .
32—40,3 . Sorte inl. 20—30, Zwetschgen 20—35, Pflau¬
men 15, Mirabellen 40—46 , Pfirsiche inl . 50—80 ,
ausl . 80—90, Heidelbeeren 60 , Brombeeren 60—70,

Pokalturnier in Daxlanden
Im Pokalturnier , anläßlich des 40jährigen Ju¬

biläums des FV Daxlanden , lieferte Durmersheim
eine ausgezeichnete Partie gegen Rüppurr und
gewann nach guten Leistungen verdient mit 4 :0.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Die Krise in der Textilindustrie

scheint vorerst überwunden zu sein . Die Spinnerei
und Weberei konnte von der Kurzarbeit zur
40-Stunden - bzw. Vollarbeit übergehen . — Durch
Funkenflug geriet ein neben dem Baggerloch an
der Rastatter Straße gelegener Stoppelacker ln
Brand , der durch einen Löschzug der Freiwilligen
Feuerwehr rasch eingedämmt werden konnte .

Basenbach. Zur notwendigen Instandsetzung des
St .-Josefs-Hauses veranstaltet am kommenden
Wochenende die kath . Pfarrgemeinde unter Be¬
teiligung der Ortsvereine einen großen Wohl¬
tätigkeitsbasar .

Mörsch. Am nächsten Sonntag wird hier die
neuerbaute Leichenhalle, ein architektonisch be¬
sonders schmuckes Bauwerk , eingeweiht .

Neureut . Die Vorstandschaft des hiesigen
Jugendrings mit Wilhelm Thierry an der Spitze
wurde endgültig gebildet.

Hochstetten. „Schwein“ im Schweinestall hatte
ein Landwirt , dem ein Mutterschwein 16 rosige
Ferkel warf , von denen 15 am Leben blieben .

Staffort . Die Pirmasenser Stadtverwaltung legte
auf einem Ausflug hier eine mehrstündige Rast
ein . Bürgermeister Jung und Gemeindeverwal¬
tung fanden sich in der „Krone “ ein und wech¬
selten mit den Gästen aus der Schuhmetropole
Trinksprüche . %Friedrichstal . Seit ihrer Inbetriebnahme am
1 . Juni hat die Beregnungsan : .ge etwa 9,3 Mil¬
lionen Liter Wasser verregnet .

Diedelsheim. In den letzten Tagen hielt hier
Schnitter Tod reiche Ernte . Sechs Personen wur¬
den von ihm rasch hintereinander hinweggefrafft .

Rundfunkprogramm
Donnerstag , 7. August

Süddeutscher Rundfunk. 7 .05 Das geistl . Wort ,
8 .15 Melodien am Morgen, 10.10 Schulfunk , 11 .45
Landfunk , 12 .00 Klänge der Heimat , 15.30 Das
Trio „The New Yorkers“ , 16.00 Konzertstunde ,
16.45 Badische Verleger — Moritz Schauenburg in
Lahr , 17.00 Das Karlsruher Unterhaltungsorche¬
ster , 18 .00 Unterhaltungsmusik , 18 .30 Nachrichten ,
18 .45 Aktuelles aus Amerika , 20 .05 Wie Sie wün¬
schen, 21 .30 Ein Schweizer Kabarett , 22 .40 „Neues
über kosmische Strahlungen .

Südwestfnnk. 6 .50 Kathol . Morgenandacht , 8 .40
Musikalisches Intermezzo, 12.15 Zur Mittagsstunde ,
14.30 Kinderliedersingen , 15.15 Nachwuchs stellt
sich vor , 16.00 Musik der Indianer , 16.30 Das
Kunstwerk , 16.45 Klaviermusik , 19.40 Tribüne der
Zeit, 20 .00 Das Große Unterhaltungsorchester des
SWF, 20 .30 Der Sinn des Spielens , 21 .00 Das
Prisma , 22 .00 Europäische Figuren und Perspek¬
tiven , 22 .30 Eine Frau , die weiß was sie will.
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Beregnung steigert den Ernte -ErtragKarlsruher Ingenieure zeigten den Weg in Wissenschaft und Praxis
. P“ »Badischen Neuesten Nachrichten“ be-nchteten vor kurzem über die erfolgreicheGroßberegnungsanlage der Tabak-Gemeinderriednchstal , die für das gute Gedeihen desTabaks in diesem Jahre von ausschlaggeben¬der Bedeutung war . Die Langsamberegnung,die dort angewandt wurde, eröffnet nicht nurfür den Tabakbau , sondern für die Landwirt¬schaft insgesamt neue Zukunftsmöglichkeiten.Es steht heute schon fest, daß sie- für dieSteigerung der Ernteerträge von unschätz¬barem Werte ist.
Kaum jemand in Karlsruhe weiß , daß so¬wohl die wissenschaftlichen -Feststellungen wieihre Auswertung auf Männer zurückgeht , dieheute in Karlsruhe leben . Im Jahre 1933 ver¬öffentlichte der damalige Dr .- Ing . HermannBall in Berlin , der heutige Beigeordnete derStadt Karlsruhe , eine grundlegende •wissen¬schaftliche Arbeit , in der er überzeugendnachwies , daß die bisherige Beregnungstechnikauf die pflanzenphysiologischen Erfordernisseund Zusammenhänge nicht die gebührendeRücksicht nimmt . Er trat der allgemein ver¬breiteten Ansicht entgegen , daß der künstlicheRegen eine erheblich geringere Wirkung aufdie Vegetation ausübe als der natürliche Regenund daß man , um dieselbe Wirkung zu er¬zielen , eine mehrfach große künstliche Regen¬gabe brauche . Auf Grund eingehender For¬schungen forderte Dr Ball damals schon , das

Beregnungswasser „so,weit wie möglich zu zer¬stäuben “
, denn ..je feiner und nebelgleicher “

das Wasser sich auf die Pflanzenorgane herab -
®enke , um so höher sei seine Wirkung zu¬gunsten eines Mehrertrages . Dr . Balls wissen¬schaftliche Forschungsergebnisse , die er inseiner 47seitigen Dissertation mit dem Titel
„Betrachtungen über die pflanzenphysiologi¬schen Grundlagen der künstlichen Beregnung “
niedergelegt hatten wurden im Januarheft 1934der in Breslau erscheinenden Zeitschrift derDeutschen Kulturtechnischen Gesellschaft „Der
Kulturtechniker “ gedruckt und zum erstenmalder Öffentlichkeit bekannt . 1

Vor einigen Jahren nahm der jetzt ebenfallsin Karlsruhe ansässige Dr .- Ing . Albert Carldie wissenschaftlichen Erkenntnisse Dr . Ballsauf und wertete sie nach der praktischen Seitehin aus . In seiner 1950 in der Zeitschrift „Was¬ser und Boden “, dem Organ der Landesver¬bände der Wasser - und Kulturbauingenieure ,veröffentlichten Arbeit über die „Entwicklungs¬
möglichkeiten der Bewässerung im Lichte
pflamenphysiologischer und mikroklimatischer
Erkenntnisse “ führte er die Ballschen Unter¬
suchungen weiter . Br stellte fest , daß die Be¬

regnung unter den verschiedenen Möglich¬keiten das einzige bekannte Bewässerungs¬verfahren ist , bei dem alle für das Wachstumder Pflanzen wichtigen Klimafaktoren in
Trockenzeiten gleichzeitig günstig beeinflußtwerden können . Er schlug , wie es Dr . Ball•bereits vor nahezu zwei Jahrzehnten ange¬deutet hatte , die „Langsamberegnung “ vor , dieauch in Trockenzeiten die günstigsten Voraus¬setzungen für das Wachstum der Pflanzenschafft . Die Langsamberegnung gibt die Mög¬lichkeit , bei stetiger und ausreichender Er¬
gänzung der Bodenfeuchtigkeit gleichzeitig dierelative Luftfeuchtigkeit und Temperatur sowesentlich zu beeinflussen , daß auch in Trok -
kenzeiten von der klimatischen Seite her ein
Ertrag gewährleistet wird , der weit über dem
Durchschnittsertrag liegt .

Durch Dr .- Ing . Carl wurde das Meteorologi¬sche Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe unter der Leitung von Dozent Dr .M . Diem an dieser Frage stark interessiert .Es hat bereits im vorigen Jahre mit allerdingssehr beschränkten Mitteln einige Versuche mit
Erfolg durchgeführt . Für weitere Versuche hatDr . Diem Anfang Mai den Präsidenten desLandesbezirks Baden um weitere 7000 DM ge¬beten . Auch der Vorsitzende des Finanzaus¬schusses der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung Baden - Württemberg , Generaldirek¬tor Alex Möller , wurde vop den guten An¬
fangserfolgen Und der Wichtigkeit der Weiter¬
entwicklung der Versuche verständigt und umseine Unterstützung gebeten . Die Industrie hatsich inzwischen eingeschaltet und den von Dr .Carl vorgeschlagenen Langsamregner heraus¬
gebracht , der im vorigen Jahre zuerst beim
Tabakforschungsinstitut in - Forchheim mit
durchschlagendem Erfolg ausprobiert wordenist

Der Einsatz und die weitere Entwicklung
geeigneter Langsamregner wird dem Ausbauvon Beregnungsanlagen einen neuen Impuls ge¬ben . Die knappe Ernährungsgrundlage Deutsch¬
lands und vor allem auch Westdeutschlands
zwingt dazu , alle Möglichkeiten der Ertrags¬
steigerung aüszuwerten . Die Langsambereg¬
nung ist eine derselben und schafft die Vor¬
aussetzungen für die Anwendung weiterer
Möglichkeiten .

Von der Tatsache , daß eine der grundlegen¬den Arbeiten auf diesem Gebiet von Beigeord¬neten Dr .- Ing . Hermann Ball vom Bürger¬
meisteramt der Stadt Karlsruhe stammt , wird
die Karlsruher Bevölkerung mit besonderem
Interesse zur Kenntnis nehmen . M . L .

Waldfest der Kleingärtner im Weiherfeld
Der Kleingärtnerverein Weiherfeld veranstalteteam Sonntag anläßlich seines 20jährigen Bestehensein Waldfest . Ein Kinderfestzug warb mit schönenGruppen für die Kleingärtnerbewegung . Der ersteVorstand , Johann Sennekamp , gedachte der ver¬storbenen Gründungsmitglieder . Stadtrat Zweckerübermittelte die Glückwünsche des Oberbürger - '

meistern und der Stadtverwaltung . Gerade «dieserVerein habe durch seine vorbildliche Aufbauarbeitund durch die Gestaltung einer Kleingarten -
Musteranlage dazu beigetragen , daß Karlsruhe indem Wettbewerb um den goldenen Erntekranz im
Bundesgebiet mit an erster Stelle steht . Die vomStadtrat bewilligten Mittel in Höhe von 11 300 DMsollen dem weiteren Ausbau und Neugestaltungder Kleingärten dienen . Stadtrat Kastin über -brachte in seiner Eigenschaft als Bezirksgruppen¬vorsitzender die Glückwünsche des Landesbundes¬leiters und überreichte einer Reihe von Grün¬
dungsmitgliedern Ehrenurkunden und Geschenke .Namens der Kriegsbeschädigten übermittelteH . Schenk die Glückwünsche seiner Kameraden ,von denen etwa 90 Prozent Garten - und Klein¬
gartenbesitzer sind . Humor und Fröhlichkeit ver¬einte die Kleingärtnerfamilie noch viele Stunden .

Johann Sennekamp t
Am Montag , wenige Tage nach seinem 68. Ge¬

burtstag und wenige Stunden nach dem 20jährigenStiftungsfest des Kleingärtnervereins Karlsruhe -Weiherfeld starb völlig unerwartet der lang¬jährige 1 . Vorsitzende dieses Vereins , Johann
Sennekamp . Für den Stadtteil Weiherfeld , vor
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allem aber für den Kleingärtnerverein , bedeutetsein Hinscheiden einen schweren Verlust . Kein
Opfer und keine Mühe waren ihm zu viel , umseine Kleingartengruppe im Weiherfeld zu einer
Dauergartenanlage werden zu lassen . Sein Namewird für immer mit seinem Werk verbundenbleiben . •

Oberregierungsrat Kößler im Ruhestand
Dieser Tage ist Oberregierungsrat Friedrich

Kößler von der Landesbezirksdirektion des Kul¬tus und Unterrichts nach Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand getreten . Mit Friedrich
Kößler scheidet ein erfahrener Jugenderzieher und
verdienter Schulmann aus dem Amt , der 40 Jahre
lang im aktiven Schuldienst stand und seit siebenJahren in der nordbadischen Unterrichtsverwal -
tung tätig war . Als Lehrer hat der Genannte in
verschiedenen Städten des badischen Landes , u . a.in Freiburg , Mannheim , Karlsruhe , aber auch inden Hirtenschulen entlegener Schwarzwaldorte
gewirkt . Unter damals recht schwierigen Voraus¬
setzungen half er 1945 maßgebend mit , die Ab¬
teilung Volksschulen des Landesbezirks Badenaufzubauen . Sein besonderes Interesse galt derDialektkunde ; so hat er wertvolle Beiträge zumBadischen Wörterbuch und der Herausgabe der
Flurnamensammlung liefern können . Kößler war ,vor allem in früherer Zeit , Mitarbeiter mehrerer
Zeitungen und Zeitschriften auf dem Gebiet derVolks - und Heimatkunde .

Hochschul -Nachrichten
Der bad .-württ . Ministerpräsident hat dem plan¬mäßigen außerordentlichen Professor der Mathe¬matik Dr . Hans W i 11 i c h die akademischenRechte und die Amtsbezeichnung eines ordent¬lichen Professors verliehen .
Die Fakultät für Maschinenwesen hat mit Zu¬stimmung der Unterrichtsverwaltung Dr .-Ing .Albert Co 11 a u d die Lehrberechtigung (venialegendi ) für das Fach „Gießerei - und Werkstoff¬technik “ und Dr .-Ing . Ernst K 1 o s s e für dasFach „Konstruktionslehre des Maschinen - undApparatebaus “ erteijt .

Sanierungsprogramm 1952 für Kehl
Nummer 181

Deutscher EZU-Uberschuß im Juli geringer
Die Abrechnung in der Europäischen Zahlungs¬union für Juli 1952 schließt mit einem deutschenRechnungsüberschuß in Höhe von 57,7 Mill . Dollargegen 76,5 Mill . Dollar im Juni , teilte die BankDeutscher Länder mit . Der im Juli erzielte Rech¬nungsüberschuß wird je zur Hälfte durch Kredit¬gewährung seitens der Bundesrepublik an die EZUund durch eine Gold - bzw . Dollarzahlung der EZUan die Bundesrepublik ausgeglichen . Kumulativ ,das heißt vom 1. Juli 1950 an gerechnet , hat dieBundesrepublik bis Ende Juli 1952 einen Rech¬nungsüberschuß von 368,8 Mill . Dollar in den Ab¬rechnungen gegenüber der EZU erzielt .

Höhere private deutsche Auslandsverluste
Die bisher durch die Studiengesellschaft fürprivatrechtliche Auslandsinteressen statistisch auf¬gearbeiteten Schadensmeldungen über privatedeutsche Auslandsverluste haben bereits einenWert von über 10 Mrd . Mark belegt . Über 17 000Meldebogen auf Schäden unter 10 000 RM und an¬nähernd 11000 Meldebogen auf höhere Schädenwurden bislang ausgewertet . Schon aus diesemTeilergebnis , so wird von seiten der Studiengesell -schaft erklärt , sei ersichtlich , daß die endgültigeSumme der privaten deutschen Auslandswerte derVorkriegszeit einen Betrag von 20 Mrd . Mark we¬sentlich überschreiten wird . Hierbei seien Patente ,Warenzeichen und Urheberrechte nicht berücksich¬tigt .

Das Stuttgarter Wirtschaftministerium hat dem
Bundeswirtschaftsministerium ein „Sanierungs¬programm 1952“ für das als „hochgradiges Not¬
standsgebiet “ bezeichnete Kehl vorgelegt . Darinwurden Vorschläge ausgearbeitet , wie die Bundes¬beihilfe für Kehl in Höhe von 5 Mill . DM zu ver¬wenden ist . Kehl wird den NotstandsgebietenHelgoland und Bayerischer Wald gleichgestellt , essei aber durch günstige Standortbedingungen ent¬
wicklungsfähig und habe wichtige Funktionen als
Bindeglied zwischen zwei Nachbarvölkern . DieBundesmittel werden mit 40,2 Prozent auf denkommunalen Sektor , 49,8 Prozent auf die gewerb¬liche Wirtschaft und 10 Prozent auf den Hafenverteilt .

Da die Stadt Kehl ihre vielfachen Aufgabennicht aus eigener Kraft bewältigen kann , wirddie Bundesbeihilfe für den komrrtunalen Sektor alsverlorener Zuschuß gegeben . Er soll verbrauchtwerden für den Aufbau der Kanalisation , die Wie¬
derherstellung der Straßen , die Instandsetzungund den Ausbau des Wasserrohrnetzes , die Wie¬derherstellung des Krankenhauses und die Aufstel¬lung eines Generalbebauungsplanes .Die für die Bundesbeihilfe vorgeschlagenen Pro¬jekte (Betriebe ) der gewerblichen Wirtschaft wur¬den ausgewählt unter den Gesichtspunkten der
Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze sowie der Ab¬
satzmöglichkeiten im In - und Ausland . Bei diesen
Projekten sind sämtliche sonst schon gegebenen
Finanzierungsmöglichkeiten ausgeschöpft , so daßder beantragte langfristige Kredit von etwa 1,7Millionen DM die notwendige Restfinanzierungdarstellt , um zur wirtschaftlich erforderlichen Be¬
triebsgröße und zu einer günstigen Beschäftigung

Einzelhandel gegen PX-Läden
Scharfe Kritik an den Geschäftsmethoden dersogen . „PX -Läden “ für die amerikanischen Be¬

satzungstruppen in Deutschland hat die Haupt¬gemeinschaft des deutschen Einzelhandels geübt .Es müsse jetzt geprüft werden , ob die amerikani¬schen Truppen im Zuge des Aufbaues der Europa -Armee nicht auf eigene Versorgungsläden zugun¬sten des Einzelhandels der verschiedenen Länderund „im Interesse der europäischen Volkswirt¬schaft “ verzichten könnten .Die Hauptgemeinschaft erklärt , ln den . PX -Lä -den , die an die Angehörigen der Besatzungsmachtund ihren zivilen Anhang Waren aller Art zu
„außergewöhnlich niedrigen Preisen “ verkauften ,werde „in einem Ausmaß eingekauft , das denBedarf der Truppe ganz wesentlich übersteigt “.Die Waren würden auch zum Teil weiterverkauftund „teils in großen Mengen an die Heimatländer
geliefert “ . Auf diesee Weise gehen auch ein großerTeil von wertvollen Foto - Apparaten der deutschenIndustrie in die USA , „während die gleichen Ty¬pen , im Rahmen des deutschen Exportprogrammsin Amerika so gut wie keinen Absatz “ fänden .Der Jahresumsatz der PX -Läden in Europawerde von Sachverständigen mit etwa 750 bis 800Mill . Dollar angegeben . Dies sollte für die west¬

europäischen Länder „ein ernster Anlaß sein , durch
Verhandlungen zu erreichen , daß diese als be¬
grenzte Truppenversorgungseinrichtung gedachteOrganisation nicht zu einer Wirtschaftsunterneh¬
mung wird , die mit Hilfe eines Preisdurnpings gro¬ßen Stils die Export -Industrien der Länder auf dasschwerste schädigt und teilweise lahmlegt .“

Farbenfabriken Bayer berichten
Die Farbenfabriken Bayer AG legen erstmalsnach dem Kriege , einen Wirtschafts - und Sozial¬bericht für 1951 vor . Ein eigentlicher Geschäfts¬

bericht kann erst für 1952 erstattet werden .Der Gesamtumsatz des Unternehmens war im
vergangenen Jahr in Geldwert beträchtlich höherals in den Vorjahren . Allerdings war im Textil¬sektor und bei Farbstoffen in der zweiten Jah¬reshälfte und in den ersten Monaten des neuenJahres der Absatz rückläufig . Der Exportanteil amGesamtumsatz erreichte 30 ' /•, in der Spitze 35 %gegenüber mehr als 50 •/• vor dem Kriege . Wäh¬rend sich der Gesamtumsatz seit 1938 verdop¬pelte , stieg die Produktion nur auf das l,3fache ,im Vergleich zu anderen Ländern also nur wenig .Die deutsche chemische Industrie habe überhauptnoch viel aufzuholen . ,

Zur Ertragslage wird ausgeführt , trotz höherenUmsatzes sei der Gewinn kleiner geworden . Mitden Erträgen wurden in erster Linie Anlagen zurFabrikation neuer Produkte , Produktionserwei¬
terungen und sonstige Bauten geschaffen . Im Be¬
richtsjahr wurde fast viermal soviel in Neuan¬
lagen investiert wie 1938 , wobei allerdings Preis¬
steigerungen zu berücksichtigen sind . Die For¬
schung der Farbenfabriken Bayer hat 1951 sovielneue Produkte entwickelt , daß sie einzeln nichtaufzuzählen sind .

Das Unternehmen beschäftigt mehr als 30 000Arbeiter ! Die Lohn - und Gehaltssumme betrug1951 rund 155 Mill . DM . Die Werke Leverkusen ,Elberfeld , Dormagen und Uerdingen brachten 21Mill . DM für soziale Zwecke auf .

zu kommen . (Deshalb konnte beispielsweise auch :die Trick -Zellstoff nicht berücksichtigt werden ;weil ihr Wiederaufbau einen Finanzbedarf voj20 Mill . DM verlangen dürfte .) Rund 280 Dauer -,arbeitsplätze werden durch die Kreditgewährzusätzlich gewonnen . Für Handel , Handwerk up ,Kleingewerbe ist ein Globalbetrag von 500 000 DJ.veranschlagt worden . Kehler Gewerbetreibend ^ -die früher am Ort einen Betrieb unterhielten undevakuiert wurden , werden vornehmlich bedachtAuch hier handelt es sich ausschließlich um Rest¬finanzierung .
Zur Umschuldung soll ein Betrag von 250 000 DM,als langfristiges Darlehen mit einer ähnliche !Laufzeit (von 16 Jahren ) wie bei den Vertriebe ^nenkrediten ausgeschüttet werden . Damit soll einekurzfristige Vorfinanzierung durch die Banken ab- ,gelöst werden , weil deren Kreditbedingungen hiedie Betriebe (Industrie , Handel , Handwerk ) auflängere Zeit nicht tragbar sind .
Die für den Kehler Hafen im Sanierungspe

gramm angesetzten Bundesmittel sollen verwen¬det werden für die Ausbaggerung des ver¬schlammten Hafenbeckens I . für die Instandsetzungdes Getreidespeichers sowie für eine Begasungs¬und Trocknungseinrichtung im Getreidespeicher .Der Gesamtschaden der gewerblichen Wirtschaftin Kehl wird auf 62,5 Mill . DM geschätzt . Aus Mit¬teln „Notopfer Kehl “ und des horizontalen Finanz . ,ausgleichs unter den Ländern wurden im Rech- :
'

nungsiahr 1950 '51 für den ordentlichen und außer¬
ordentlichen Haushalt der Stadt Kehl 250 000 DMals verlorener Zuschuß bewilligt . Im Rechnungs¬
jahr 1951/52 betrug dieser Zuschuß 1 Mill . DM.:Für den Hafen Kehl hat das Land Baden im Haus - ,halt 1951 die Summe von 1,1 Mill . DM zur Ver¬
fügung gestellt . Sie wurde bis auf einen kleinenRest verbraucht . Im Entwurf des Haushalts 195}waren für die Instandsetzung und die Wiederaul -,nähme des Hafenbetriebes 8,28 Mill . DM (unte
Anrechnung der 1,1 Mill . DM ) veranschlagt . Davon 5
sollte im Haushaltsjahr 1952 ein Teilbetrag vojg3,5 Mill DM zur Verfügung stehen . Dr . Th. :

Im Bundesgebiet wurden 1951 in den privten Leihhäusern über 1 Mill . . Pfandge¬schäfte getätigt . Ausgeliehen wurden insge¬samt 16,3 Mill . DM . Das Durchschnittspfand be-’
findet sich in ständigem Ansteigen und beläuft *sich zur Zeit auf etwa 12.50 DM .Die durch den Ausländer -Taxen -Verband (EX -
Dienst ) erzielten Einnahmen aus der Beförde¬
rung von US -Soldaten beliefen sich in den Mo¬
naten Januar bis Juni 1952 auf insgesamt 5.455Mill . Dollar .

»MSA sperrt Bergbau -Investitionen
Das amerikanische Amt für gegenseitige Sicher¬heit (MSA ) hat mit sofortiger Wirkung die Aus¬

zahlung von 25 667 Mill . DM Gegenwertmitteln für
Investitionen im deutschen Bergbau gesperrt , weildie deutsche Kohlenproduktion nach amerikani¬scher Ansicht nicht ausreichend gestiegen sei . Wie
von zuständiger amerikanischer Seite verlautet ,sind die Mittel nur vorübergehend gesperrt undsollen bei einem Ansteigen der deutschen Kohlen¬
produktion wieder freigegeben werden . Der Be¬
trag von 25 6,67 Mill . DM ist ein Teil der insgesamt50 Mill . DM , die die MSA» für Investitionen im
deutschen Kohlenbergbau zur Verfügung gestellthat . Die Summe von 24,33 Mill . DM ist bereits fürdie Modernisierung des deutschen Kohlenbergbausverwandt worden .

Die Entscheidung der MSA war VizekanzlerBlücher bereits am 23 . Juli angekündigt worden .Vizekanzler Blücher hat Besprechungen mit füh¬renden Vertretern der deutschen Kohlenwirtschaft
aufgenommen . Vom Bundespresseamt wurde er¬klärt , man sei auf deutscher Seite zuversichtlich ,mit der MSA eine Einigung ’ erzielen zu könnenund eine baldige Freigabe der gesperrten Mittelzu erreichen .

Zucker in der Sowjetzone
Der Schwerpunkt der deutschen Zuckerproduk¬tion lag vor dem Kriege in Mitteldeutschland , demGebiet der heutigen Sowjetzone , das mit 197 000 ha

imDurchschnittderJahrel935/39einenAnteil von 44

Krieg dem „Messekrieg “
Gegen den sogenannten Messekrieg der Messe¬

städte wandten sich der Vorsitzende des Ausstel -
lungs - und Messeausschusses der Wirtschaft Dr .Wilhelm Tigges (Remscheid ) und der Frankfurter
Oberbürgermeister Walter Kolb bei der Grund¬
steinlegung für die neuen Frankfurter Messebau¬ten . Kolb widersprach der Auffassung der Messe¬
leitung von Hannover , ihre Messe sei als Nach¬
folgemesse von Leipzig anzusehen , und der An¬sicht , daß die Messestadt Leipzig wohl nie wiederihre früheren Funktionen ausüben könne . Geradeim Hinblick auf die Bevölkerung in der Sowjet¬zone sei es nicht zu verantworten , daß Leipzig inder Werbung für die Hannoversche Messe abge¬schrieben und auch für den Fall einer Wiederver¬
einigung Deutschlands der Leipziger Messe ihrefrühere Funktion aberkannt wprde .

Dr . Tigges erklärte , es gebe nur die beiden Mög¬lichkeiten , den Dingen freien Lauf zu lassen unddamit einen verschärften Konkurrenzkampf auszu¬lösen , oder dem Vorschlag Kolbs an den Bundes¬
wirtschaftsminister zu folgen und eine sinnloseKonkurrenz auszuschalten . Bei der Konkurrenzzwischen den drei Messestädten der Bundesrepu¬blik gehe es nur um die Platzhalterschaft , also um

ein Provisorium . Mit der WiedervereinigungDeutschlands müßten diese Auseinandersetzungenohnehin zugunsten der angestammten Rechte
Leipzigs beendet werden . ' *

*
Auf der Frankfurter Mustermesse vom 31 . Au¬

gust bis 4. September werden etwa 3500 Ausstelleraus rund 40 europäischen und überseeischen Län¬dern vertreten sein . Zusammen mit der Herbst¬
messe findet gleichzeitig die Offenbacher Leder¬warenmesse statt .

Nachwuchsmangel in der Seeschiffahrt
Der Nachwuchsmangel in der deutschen See¬schiffahrt wird immer empfindlicher . Vor allemfehlt es an Schiffsoffizieren und Schiffsingenieu¬ren . Der von den Seefahrtschulen kommende Nach¬wuchs kann den Bedarf nicht decken . Die bessere

Bezahlung auf ausländischen Schiffen veranlaßtauch zahlreiche Schiffsoffiziere , auf Schiffen frem¬der Flagge zu fahren . Auch die Besetzung derSchiffe mit Ingenieuren hat schon zu Schwierigkei¬ten geführt . Bei den Mannschaftsgraden konntebisher nur der Bedarf in der großen Fahrt und inder Fischerei gedeiht werden .

v . H . an der Zuckerrübenfläche des Altreiches hatte .Die Zuckerherstellung dieses Gebietes überstiegden eigenen regionalen Bedarf und es könnt «beträchtliche Mengen an das stärker bevölkerte
Westdeutschland angegeben werden, - Die Rüben¬ernte (in Klammer die Durchschnittszahlen 19351
1939) betrug 1951 5,88 (6,08 ) Mill . t . Nach Abzug für
Schwund , Trocknung und Verbrauch in der Land¬wirtschaft von 0,88 (0,61 ) verblieben zur Zucker¬
gewinnung 4,99 (5,47) Mill t . An Rohzucker wur¬den 0,75 (0,87 ) Mill . t gewonnen . Die Verbrauchs¬
zuckermenge ergab 0,67 (0,79) Mill . t . Davon stelltesich die „Abgabe nach auswärts “ auf 0,13 (0,32 ),für Interzonenhandel 0,07 (—) und für die mensch¬liche Ernährung 0,34 (0,38 ) Mill t . Von dem Restvon 0,13 (0,08) Mill . t . kommen schätzungsweise fürindustrielle Zwecke 0,04 (0,07 ) Mill . t in FrageLieferungen an die HO werden mit 0,05, der Ver¬brauch der Besatzungstruppen mit 0,015 angegeben .Wenn auch die Erzeugung in der Sowjetzoneden Friedensstand noch nicht wieder erreicht hat ,so müßte , wie das Deutsche Institut für Wirt¬
schaftsforschung in seinem letzten Wochenberichtfeststellt , die Produktion trotzdem zur vollen Be¬
darfsdeckung der Bevölkerung ausreichen . Zuckerist jedoch für die Sowjetzone ein gefragtes Aus¬
fuhrprodukt . Die für 1950 und 1951 nachweisbaren
Ausfuhrmengen gingen hauptsächlich in das Aus¬land , zu 90 v , H . als Reparation in die UdSSR .Nur für 1951 konnte auch ein Tnterzonenhandelin Höhe eines Drittels der Gesamtzuckerausfuhr
festgestellt werden . Die über die statistisch er¬faßten Mengen verbleibenden Reste , die mit
110 000 t 1950 besonders hoch lagen , fließen in „un¬nachweisbare Kanäle “ . Das Institut nimmt an , daßsie auf dem Kompensationswege oder sonst im
illegalen -Handel zum Bezüge irgend welcher In¬dustrieller Mangelwaren Verwendung finden

Suppenwürfel aus Igelit -Abfällen
Ein Produkt der Sowjet -Industrie

In Bayern ist der Vertrieb von aus der Sowjet -
zone stammenden „Bino -Suppenerzeugnissen “ vomInnenministerium verboten worden . Auf demMarkt befindliche Suppenwürfel wurden beschlag¬nahmt . Die Maßnahme geht auf einen Artikel inder „Pharmazeutischen Zeitung “ zurück . Danachhat das elektrochemische Kombinat in Bitterfeldin Sachsen -Anhalt Suppenwürze und Brühwürfelaus Abfallprodukten der Igelit -Herstellung erzeugtund als „Bino -Erzeugnisse “ seit drei Jahren mar¬kenfrei auf den Markt gebracht . Nach Angaben des
Gesundheitsministeriums von Sachsen - Anhaltseien acht Todesfälle durch Kehlkopfkrebs auf den
Genuß der Bmo -ETzeugnisse zurückz 'uführen .

Von den seit April bis Mitte dieses Jahres aus¬
gegebenen Einfuhranrechten in Höhe - von
55 Mill . DM wurden nur 14 Mill . DM verwertet .

Veutschtand-ßadrundfahrt in Frankfurt gestartet' Holthöfer gewann die erste Etappe vor Steinhilb und Pfannenmüller

flSV durtach unterlag ttlühlburg überraschend klar mit 0A

64 Radrennfahrer aus acht Nationen , davon 32
Deutsche , starteten am Mittwoch von dem Frank¬furter Messegelände aus zur ersten Etappe der
2728 km langen Strecke der Deutschland -Radrund¬fahrt 1952 . Die Wetterlage — bedeckter Himmel ,trockene Straßen — war äußerst günstig . Dieerste Etappe führte von Frankfurt nach Einbeckbei Göttingen und ging über 293,6 km .Werner Holthöfer holte sich auf der ersten
Etappe mit 8 :20,08 Stunden den Sieg . Am Donners¬
tag wird er auf der Fahrt nach Hannover das
grüne Trikot des Spitzenreiters tragen . HinterHolthöfer mit der gleichen Zeit gingen . Reinhold
Steinhilb und Mathias Pfannenmüller als Zweiter
und Dritter durchs Ziel .

Holthöfer und Steinhilb machten etwa 100 kmnach dem Start in der Gegend von Marburg einen
erfolgreichen Ausreißversuch und setzten sich von
dem übrigen Feld ab . Bei Kirchheim spurtete auch
Pfannenmüller dem Feld davon und erreichte die

Sowjet -Fußball vor einer Umwälzung
Umwälzende Neuorganisationen im sowjetischen

Fußballsport als Folge des schlechten Abschnei¬dens der UdSSR im olympischen Fußballtumier
kündigte die Zeitung „ Sport “ an . Anlaß dazudürfte wohl die scharfe Kritik der Fußbai ]enthu -
siasten sein , die von ihrer Mannschaft eine Gold¬medaille erwartet hatten , dann aber deren Aus¬
scheiden in der ersten Runde gegen Jugoslawienerleben mußten . Es scheint sicher zu sein , daß die
sowjetischen Fußballspieler von denen viele schönöffentlich als verwöhnt bezeichnet worden waren ,jetzt spartanischer leben müssen Vermut ^ ch
werden auch verschiedene Trainer , durch jüngereund härter durchgreifende ersetzt werden . Außer¬
dem dürfte eine Verjüngung der Mannschaftenin den oberen Klassen erfolgen .

beiden Spitzenreiter . Nach 148 km bei der Ver¬
pflegungskontrolle in Homberg hatten die dreieinen Vorsprung von 10,15 Minuten . Die Fahrerdes übrigen Feldes schonten sich und setzten erstin den letzten 40 km zu einem Endspurt an , durchden sich der Abstand der drei Spitzenreiter aufzweieinhalb Minuten verringerte . Die erste
Gruppe des Feldes umfaßte 16 Fahrer , unter denensich viele der ausländischen Favoriten befanden .

1 Holthöfer (Bielefeld ) 8 :20,08 Stunden ; 2 . Stein¬hilb (Stuttgart ) gleiche Zeit ; 3. Pfannenmüller
(Nürnberg ) gleiche Zeit ; 4. Kemp - (Luxemburg )8 :22,34 Stunden ; 5. Theissen (Hildesheim ) gleiche

Am fünften Tage der Internationalen Tennis¬
meisterschaften von Deutschland mußten die Spieleauf der Hamburger Anlage *am Rothenbaum vor5000 Zuschauern mehrfach wegen Regens unter¬brochen werden . Der nationale Deutsche MeisterErnst Buchholz verlor gegeen den südafrikanischen
Weltranglistenspieler Sturgess in drei Sätzen glattmit 4 :6, 3 :6, 1 :6 , obwohl er besonders am Anfangprächtigen Widerstand leistete . Lediglich Unauf¬merksamkeit in den ersten Spielen brachte denKölner entscheidend zurück . Neben Sturgesserreichte auch der englische DavispokalspielerTony Mattram mit einem 6 :2, 6 :3, 6 :1 über dennervös und unkonzentriert spielenden Australier
Ayre die Vorschlußrunde .

Der deutsche Davispokalspieler Horst Herrmann
(Rheydt ) hatte keine Chancen gegen Jaroslaw
Drobny . Um so mehr überraschte , daß Herrmannbis 4 :4 im ersten Satz mithielt , Drobnys Aufschlagdurchbrach und bei 5 :4 (40 :0) bei eigenem Servicevor drei Satzhällen stand . Als er sich mit einem
Ball benachteiligt glaubte , verlor er vollkommen

Zeit ; 6. de Feyter (Belgien ) 8 :22,43 Stunden ; 7 Sie-fert (Dortmund ) ; 8 . Conte (Italien ) ; 9. Berger (Ro¬senheim ) ; 10 . Impanis (Belgien ) alle mit der
gleichen Zeit wie de Feyter .

Schachmeister Eisinger siegte weiter
In der wichtigsten Auseinandersetzung der 6.Rund schlug Eisinger , Karlsruhe , seinen schärfstenRivalen Dr . Lauterbach , Heidelberg , nachdem ereinen Vorsprung von drei Bauern herausgespielthatte . Diemer . Freiburg , wahrte seine Chancendurch einen hart erkämpften Partiegewinn gegenseinen Klubkollegen Best . Auch Decker liegt noch

gut im Rennen , denn er bezwang keinen gerin¬geren als den Teilnehmer an der deutschen Mei¬sterschaft , Machate , Freiburg . Am Mittwoch wur¬den lediglich Hängepartien gespielt , die jedoch aufdie Gestaltung der Tabellenspitze keinen wesent¬lichen Einfluß hatten .
1. Eisinger (Karlsruhe ) 4Vj, Decker Mannheiny43 . Breitling (Baden -Baden ) 3‘/a. Wolf (Frei¬burg ) 3' /a Punkte .

die Nerven , verschlug alle Bälle und verlorschließlich ganz klar 5 :7, 0 :6, 1 :6.
Nurmi lobt Ladoumegue und Harbig

„Ladoumegue und Harbig bleiben für mich im¬mer noch die beiden perfektesten Läufer , die ichkenne !“ So urteilt Finnlands großer Rekordläu¬fer der zwanziger Jahre , Paavo Nurmi , in einemInterview mit der finnischen Zeitung „UusiSuomi “ unter dem Eindruck der großen Olym¬pischen Spiele von Helsinki . Der Olympiasiegervon 1920, 1924 und 1928 fährt fort : „ Ich denke , daßder Deutsche Herbert Schade bald den Weltrekordüber 5000 m brechen wird . Zatopek ist ein außer¬
gewöhnliches Phänomen . Aber es gibt Athleten ,die seine Rekorde " brechen werden .“ Nurmi gefälltder Laufstil des dreifachen Olympiasiegers vonHelsinki nicht . Er nennt ihn „grimassierend und
verprampft “ . Interessant ist das Urteil des großenLangstrecklers über Rußlands Athleten : „ Ihr phy¬sischer Typus läßt sie für schwerathletische Dis¬
ziplinen geeigneter erscheinen als zum Lauf .“

Im Mittelpunkt der Jubiläumsveranstaltungenstand am Mittwoch das Freundschaftsspiel desASV gegen den Oberligisten Mühlburg , das derVfB unerwartet klar für sich entschied . In derersten Hälfte sah es keineswegs darnach aus , dennder ASV hielt in diesem Abschnitt durchaus mit .Erst im zweiten Durchgang setzte sich die größereReife und Ausdauer des Oberligisten durch . Nach¬dem anfänglich den Aktionen Mühlburgs der Zu¬
sammenhang teilweise fehlte und den Seitenläu -
fem die Präzision im Zuspiel , brachte die zweiteHälfte sehr geschickte Zusammenarbeit . Man
spielte mit und ohne Ball und dadurch kam diesehr sattelfeste Durlacher Abwehr ins Wanken .Neben den Standardspielem fand sich der Ex -
Daxlandener Beck in der Sturmmitte ausgezeich¬net zurecht , zeigte feine Technik und Schußkraft .Aber auch Ziegenmüller dürfte in der Verteidi¬
gung eine Verstärkung bedeuten , wenn er sichnoch die notwendige Erfahrung angeeignet hat .Als Kunkelmann in der zweiten Hälfte für den
eigenwilligen Kunkel am rechten Flügel eingesetztwurde gewann der Angriff erheblich . Er verstandsich mit Rau ausgezeichnet , der seinen Neben -
spielem einige feine Vorlagen ' servierte . Einewesentliche Verstärkung bedeutet auch Strittmat -ter als Linksaußen , den Hauer in der zweitenHälfte mehr ziehen lassen mußte , als ihm liebwar . Von den Stammspielern zeichneten sich . be¬sonders Rastetter , Adamkiewicz , Rudi Fischer undin der zweiten Hälfte auch Max Fischer aus .Der Jubilar verlor zwar verdient , jedoch ent¬schieden zu hoch . Die Mannschaft spielte keines¬
wegs schlecht und das vorhandene Spielermaterialberechtigt zu Hoffnungen für die neue Saison .Worin sich die Gegner jedoch wesentlich unter¬schieden , war die Zweckmäßigkeit im Angriffs¬spiel . Der ASV zeigte im Feld sehr schöne und
geschickte Züge , - vergaß aber vollständig denZweck ; den Torschuß . In dieser Beziehung ent¬täuschte der Durlacher Sturm vollkommen , derselbst einige totsichere Chancen nicht verwertenkonnte . Sehr veranlagt sind ohne Zweifel Huber ,Maskowski und Schikorra , der sich mit Ulaga gutverstand . Die Stärke der Mannschaft war die
Deckung , wo zunächst Hauer , Fritscher und Tor¬

hüter Baiser die Hauptstützen waren . Aach Wasco .— wenigstens in der ersten Hälfte — lieiarte alsLäufer ein erfolgreiches Debüt .
Mühlburg sicherte sich bereits in der erstenHälfte einen 0 : l - Vorsprung . Als Fritscher in der

35. Minute mit dem Abschlag zögerte , nahm .ihm
Beck den Ball ab , spurtete auf das Tor zu und
schob an Baiser vorbei zum 0 : 1 ein . Der gleicheSpieler erhöhte in der 51 . Minute auf 0 :2:' Diesmal
war Rittershofer zu sorglos , verlor den Ball an
Rastetter und Beck blieb im Zweikampf mit
Baiser Sieger . Einen herrlichen Steilpaß von Rau
jagte Beck aus vollem Lauf in der 65 . Minute zum
dritten Treffer ins Netz . Den Beschluß machte
Max Fischer , ebenfalls auf Vorlage von Rau .

5000 Zuschauer waren mit dem sauberen und
schönen Spiel und mit den Entscheidungen des •
Schiedsrichters Fierhauser . Karlsruhe , sehr zu¬
frieden .

Haidjuck mit zehn Internationalen
Nach dem Gastspiel des letzt jährigen , jugosla¬wischen Pokalmeisters Roter Stern Belgrad stelltsich .am Samstag der Meister 1952 Haidjuck Splitin Mühlburg vor Nicht weniger als 10 National¬

spieler wird Haidjuck mitbringen , darunter zwei
Akteure , die beim olympischen Fußballtumier in
aller Munde waren : Torhüter Beara den man als
Schlußmann bezeichnete und Vuskas . Vuskas ist
vollendeter Techniker und Vollstrecker zugleich .Die Jugoslawen nehmen heute im europäischenFußball etwa die Stellung ein die Österreich zuZeiten des Wunderteams innehatte . Jede deutsche
Oberligaelf muß mit einer guten Leistung ' an -
treten , wenn gegen einen solchen Gegner wenig¬stens ein ehrenvolles Resultat - gelingen soll .

Cuadrado Tagessieger im Zielflug
Die Segelflugwettbewerbe auf dem Klippeneckbei Spaichingen wurden mit dem Zielflug mit

Rückkehr zur Startstelle fortgesetzt . Tagessiegerwurde der Argentinier Cuadrado der trotz un¬
günstiger Verhältnisse 33r km bewältigte . Zweiter twurde Kensche (Deutschland ) mit 274 km . Dendritten Platz belegte Hanna Reitsch mit 158 km .

Deutsche Jennis-flsse ßuchhal* und Mettmann ausgeschieden
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Ffir die heißen Tage
im Sommer - Schluß -Verkauf

jetzt so billig !
Leichte Sommerkleider
Zellwolimusslin in viel, huschen Druck¬
mustern , angeschnittenem Arm und
Elasticbund .
Herren -Sommerhemd
Panamawebart , einfarbig und kariert ,
farbfrohe Muster mit halbem Arm.
das ideale Sommerhemd . . 5.90
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Unsere Geschäftsräume befinden sich

ab 11 . August 1952

in unserem Neubau

Karl-Friedrich -Straffe 7 - Am Marktplatz

ALLGEMEINE BAN ((GESELLSCHAFT
FILIALE KARLSRUHE
früher Dresdner Bank

V

Schlafzimmer , gut erhalten ., heil
eich ., (1 Bett , 2tür . ; Spiegelschr .,
1 Wascht ., 1 Nachtt . geg . bar
prsw . z . vk . Daxi ., Vorderstr . 16 .

Eßzimmer (dtsdi. Renaissance)
(Ausziehtisch , 4 Stühle , Stand¬
spiegel , großes Büfett u . Chaise¬
longue ) , f. DM 500 .— zu verk .
10—12 Uhr bei Müller , Kaiser¬
allee 125 .

Schönes Kinderbett , elfb ., 150 x 75 ,
m . Matr ., prsw . z . vk . 10—16 U .
Khe ., Morgenstr . 37, II ., iks .

Chaiselongue u . Matr., neu , zu vk .
Khe ., Steinstr . 31, Gollmer .

Kinder-Bett, 70/140 , zu verkaufen .
Karlsruhe , Häusserstraße 9, I .

I Bettstelle mit Rost , Ausziehtisch ,
lampen , Guitarre , Bild , Bilder¬
rahmen , Etageren zu verkaufen .
Zwisch . 12—5 Uhr . Hoger , Khe .,
Sofienstr . 180, ili .

Schön , wß . Schrank, neuw ., 85 DM
z . v . Khe ., Welnbrennerstr . 48 , ü ,
rechts , Tel . 3244 .

Bild : Christus mit Kelch
in sehr schön . Rahmen , 1,30X1,60
Mtr ., passend für Christi . Betsaal
oder Kirche , billig zu verkaufen .
iS unt . 11057 an BNN .
Sehr gut erh . w . Kohlenherd zu

verkaufen . Q3 unt . 11058 an BNN .
G*br. Korbkw. u. Korbspw . u . Stür .

Kleiderschr ., h . Esche , 1,80 m , z .
v . Drapp , Khe . , Kronprinzenstr . 8

Mod . Klnderwg . (Lack) neuw . günst .
zu verk . Gort , Khe ., Hertzstr . 15.

Kd.-Korbwagen , Peddigr ., neuw . ,
z . verkf . CS unt , 11116 an BNN .

Schreibmaschine , Stoewer , 180 DM
zu verkf . Kl unt . 11073 an BNN .

Herrenrad m. Rexmotor u . Licht in
s . gt . Zust . sow . gebr . Herrenrad
i . A. günst . z . vk . Khe ., Schützen¬
straße 46

2 D.-Räder , neuw . u . Korbkinderwg .
zu verkaufen . A . Wohlgemutn ,Durlach , Posseltstraße 12 .

Damen -Rad zu verkaufen . Birg,Karlsruhe , Schloßbezirk 11.

Schneidernahmascliiiie
Zick-Zack, z . vk . Khe ., Luisenstr . 50 .
Nähmaschine zu verkaufen . Khe.,Weltzienstr . 24, 3. Stock .

Kartons, Kisten; Anfeuerholz
Ztr . 2.50 DM , lfd . günstig zu ' vkf .

Materialverwertung Karlsruhe
Hardeckstr . 3 Tel . 2967 .

kauft ständig zu besten
Tagespreisen

Max Wuttke, Karlsruhe,
Benzstr . 16 (Westbhf .) Tei . 31 141

Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Vermietungen

Lagerhalle , 200 qm , Gleisanscht
zu verm . ^ unt . 11079 an BNN

GARAGE
b . Peter -Paulsk . sof . z . vm . Konk-
Verw . Rechtsanwalt Dr . Zippeiius

Stefanienstr . 40 , Fernspr . 4625 .
Kl. Zimmer

möbi . od . teilmöbl ., an solid ., be
rufstät . Frl . od . Frau zu vermieten
bei Daxlanden . 53 10992 an BNN
leer . Zimmer Südst . , an JEinzelpers.

zu vermieten . KI 11120 BNN .
Möbl . Zimmer an alteinst . Herrn in

Grünwinkel zu vm . IS 11052 BNN .
Möbl . Zlm. m . Küchenb . an ber .-

tät . kdl . Ehep . z . v . S 11082 BNN
Gut möbl . Zimmer in schöner , ruh .

Lage an besseren Herrn zu verm .
Silber , Durlach , Turmbergstr . 4 .

Möbl . Zim . zu verm . S 11129 BNN .
3 -Zimmer-Neubauwohnung

in Bruchhausen geg . Bauk .-Zuschuß
sof . zu verm . Näh . Arch. Reichert ,Malsch , Telefon 194.

Mietgesuche
Werkstatt

für keramische Versuche , 15—20 qmmit Strom und Gas sofort gesucht .Kl unter 10997 an BNN .

Johannisberger Schnellpresse 50/70
cm , 2 Rollenb . , 2 Auftr .-W. m . Mot .
u . Anl . m . reg . W . bruch - u . riß -
frei zu verk . Ruf-Druck , Karlsruhe ,Moltkestraße 135 .Fässer , 105 u . US Ltr. , zu verkauf .
Karlsruhe , Seubertsfr . 6 .

Kaufgesuche

Baedeker
Ausgabe Schweiz

od . ähnl . umfassendes Werk ,
zu kauf . ges . Eil -Preis -IH) niit
Ang . des Werkes u . 11099 BNN .

1 Zimmereien (Allesbrenner ) gebr .
zu kaufen gesucht . E3 11053 BNN .

Photo - u . Vergr.-App . kauft Rausch
4 Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

Tragkraftspritxe od . Dieselmotor m ,
Wasserpumpe z . kf. ges . Arth .
LaCroix, Friedrlchstal/Bd ., Tel . 25 .

A ■ Käufe Ift . gebr . Bett -
ACtlTUltg 1 federn. — - -n. .Kl 18951 BNN ,
Haosh .-KUhltehrank , äücfi .defekt zu

Jcquf , gebucht . Khe , Telef . 31 3jl1

Silbermünzen
zu Spifjenpreisen
Gold , Silber , Platin
kauft Sfeinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.30 .

1 gr , od . 2 kl. Mans .-Zlm ., leer zu
mieten gesucht . Evtl . Selbstaus¬
bau . (S ) unter 11428 an BNN .leerz ., Mans . o . möbl . Z. v . led .
Beh .-Ang . sof . d . spt . ges . 3 Mo.
Vorauszahlung . Kl u . 11086 BNN .leer - , teilmöbl . od . möbl , Z. su .
jg . Ehep . i . Khe . o . Umg . ab sof .
Mietpr . bis 70 DM . IS 11114 BNN .leeres Zimmer v . berufstät . Dame
gesucht . Preis -S unt . 11108 BNN .leer -Zim. u. Küche od . gr . Leerzim.
v . jg . kinderlos . Ehepaar sofort
gesucht . (23 unt . 10991 an BNN .Ich . möbl . Zim . v . am . Off . f . Braut
b . gt . Miete ges . S 11106 BNN .

Möbl . Zimmer auch Mansarde von
Frl . ges . S unt . 11059 an BNN .

Möbl . Zlm. von berufstät . Herrn
ges ., mögl . sep . S 11072 BNN .Möbl . Zimmer, evtl . m. Kochgel ., v.
berufst . Dame ges . S 11051 BNN

Möbl . Zim. z . 15 . 8 . 52 v . Behörd .-
Angestellter ges . S 11071 BNN .

Möbl . Zimm. (a . Mans ;) s . berufst .
Herr z . 18. ds . od . spät . Wä . u .
Oberbett vh . (D.-Miet .) ISI 11119 .Möbl . Zim. f . sof . ges . in Rüpp.,
mägl . in unmittelb . Nähe des
Krankenhauses S u, 11088 BNN .Großes , freundl . Zimmer, Nord-
wesf - oder SUdweststadtlage ,m . Heiz ., v . Dipl .- Ing . gesucht .
tSI unter 11 061 an BNN.

Allerer Herr , demn . pensioniert , sbei ruhigen Leuten größeres
möbl ., heizbares Zimmer

mit Verpflegung . S 11056 BNN .

V
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1 Zimmer mit Küche (Notküche )od . Zimmer mit Kochgel ., evtl .
Tausch geg . schön ., sep . Zimm .,v . kinderlos . Ehepaar gesucht .
CSI unter 11122 an BNN .

1 — 2 Zimmer
Whg . m . Kü . usw . sof . od 1. 9. 52
zu mieten ges . si unt . 11115 BNN .

Zweizimmer -Wohnung
Mit Böd , mögl . Westsiadt gegenBaukostenzuschuß zu Mieten ges .IS unter K 2151 K an BNN.

3 -Zi . -Wohnung
mit Kü . u . Bad , in zentraler Wohn¬
lage , evti ;

' mit BKZ od . geg . At>-
findung , sof . gesucht . T53 unter
AT 12 642 bet . Ann.-Exp . CARl GAB -
IER, Frankfurt/M ., Börsenstr . 2/4 .

m m

2 Zim . , Kü. , Bd ., v . kdlos . , berufst .
Ehep . ges . (Dipl .-Ing . i . sich . St .)
Auch Ettl . Bauk .Z. IKI 11117 BNN .

3-ZIMMER-WOHNUNG
In Khe . od . Umgebung ges ., evtl .
Baukostenzusch . Dipl .-Ing . Schulz ,

Karlsruhe , Glümerstr . 14 .

MÖU . 4 - 6 - Zi. -Wolm .
oder möbl . Einfamilienhaus

Kh« . od . Landler* ., . v . Jumpd . fcim .
ab sof . Monatsmiete Ibis 8fl§ DM .

Der Privat -Hachwei » ^
Morek , Khe ., AnMtim «früU r ^ I . AMT

5 - 6 - Zimmerwohnung
in schöner Lage von Karlsruhe od .
nächster Umgebung , evtl . i . 2- od .
3:Fami !ienhaus gesucht . Mietweise
Ueberlassung eines entsprechend .
Einfamilienhauses nicht ausgeschl .
Kl . unter K 2184 K an BNN .

Wohnungs -Tausch
Schöne S-Zl .-Wohnvng geg . schöne

2-Zi .-Wohng . in anständig . Lage
In Durlach zu tauschen gesucht .
IS unter 10995 an BNN .

Sruchsal — Karlsruhe. Schö . 3 Z.-
Wohng . in Bruchsal geg . Wohng .
In Karlsruhe . 53 u . 10942 BNN .

Transporte

Such— stundenweise Beschäftigung
für Lkw tj 'jj To . mit F.ahrer , nach¬
mittags . Anzutr . u . Ruf Nr. 2967 .

TOTOFUSSBALIZIRKEL
sucht einige Mitspieler . Unterl . üb
alle Systeme u. permutatianen gg
Freiumschlag . Brüder 4 Sprengel ,
Solingen , Postfach .

Sie könn . eine Wohng . einbauen .
Kostenl . Ber . üb . Plan . , Ausfüh¬
rung billigst . Sl u . 11064 BNN

Geselligkeit
Wer möchte m. RiisebaOL '• (evtl ?
, *' m . PfkwJ - sein ? Ziel * u . Ztpkt .' h .

. yerejflb .rgetr . Kasse « Bin ,oatürl .
berutst ^ (Sekr .) , Blond . , Ende 30;
1,60 m . Biid -Sl unt . 11124 BNN .

Werbung
Schreibmaschinen

ab 150 .— , Verleih 15 .—
Beiter , Waldstr . 66 , Telefon 2415

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
seif 1899 SchützenstraBe 25.

Schreibmaschinen
Verkauf • Verleih - Reparatur

Zaiser , Khe. , Amalienstr . 44, Tel. 6784

Verschiedenes
ln absehbarer Zeit Eröffnung nines

Altersheimes geplant . IS von
Interessenten unt . 10985 an BNN .

Wer fShrt mit nadi Köln , Wupper¬tal oder Nordrhein-Westfaien ?
Abf. Samstag , 23. Aug .

'
1952 , 6 U'/r

m . Volkswagen -Kleinbus . Rückfahr¬
möglichkeit 25- Aug.. 52 . Umlegung
der Fahrtkosten auf alle Mitfahrer .
IHJ unter 11062 an BNN .
Wer fährt mit Pkw um den 16 . Aug .

noch Düsseldorf u . hat Platz für
2 Damen ? 1SI unt . 11074 an BNN .

Gelsenkirchen . Mitfahrt geboten .
VW 10. 8. 52 . IS 11 065 BNN .Fräulein nimmt Flick- u . Stopfarbeitan . S unter 11054 an BNN .Handelsvertr . mit Pkw. sucht bei
Teilung d . Fahrtspes . selbständ .
Partner oder Partnerin (Reise¬
tätigkeit . iS unter 11103 BNN . I

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften . Schreibmasch .-Benutzg
Büro DILZER , Amalienstr . 7 Tel . 5614

Der Große Brockhaus
in 12 Bänden erscheint ab
Herbst in völlig neuer Be¬
arbeitung . Ermäßigter Vor¬
bestellpreis . Anrechnung
alter Lexika .

Monatsraten ab DM 9 .—
Verk. durch Wiss . Buchhandlung
Dr. K. Kaiser , KHe„ Kaiserstr , 160

:

hJ /Ä

Sind Schreibmaschinen müd ' , » * JHilft Schreibmaschinen - AxICU
Merken sie sich noch dabei ;Ankauf, Verkauf und Verieih *,Erbprinzenstr . 34 , Telefon 3973.

Ella Sickinger
Graphologin

Khe ., Kornblumenstr . 3 , Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Wir bringen Privat - und
Geschäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , .preiswert !

„ BNN, ,

Industrie -Aufnahmen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3.

Markisen
Sennensiores und Reilos

. — direkt vom Hersteller —
E. Burger , Waldstr . 89. Telefon 2317

alles > fr im Herdvon NEFF j®
— —— W P _ PADI kf rer Alu nn i-vvr >. . .

1239 » « *

e/3
G/9

GA
e/9

CARl NEFF GmbH . BRETTEN Bd .

feteiber Herrenkleidung
Sakko - AnZüge ab DM 59 . -
Sport - Anzüge ab DM 69
Sport - Sakkos ab DM 32 . -
Kombin . - Hosen ab 16 . $o
Leinensakkos ab DM 15 . -
Samtkord - Jacken ab 58 . -
G-abardinemäntel ab 98 . -
Popeline - Mäntel ab 49 . -

Die zuverlässigen Kleiüerfacüleute

Äleiber Damenkleidung
Sommer- Mäntel ab 46 . 5o
Popeline - Mäntel ab 25 . -
Plotte Kostüme ab 59 . -
Sommer - Kleider ab 12 . 5o
Damen - Blusen ab DM 5 . 9o
Elegante Röcke ab 16 . 5o
Damenhosen,lg , ab 37 . 5o
Wollpullover ab DM 9 . 50

Weiber ( Kinderkleidung s
Knabenanzüge ab. DM 25 . - *
Popeline - Mäntel ab 35 . - ®
Knaben - Hosen ab DM 5 . 75 CT
Knaben - Janker ab 17 . 50 *
Samtkord - Jacken ab 58 , - ob
Mädchen - Kleider ab 8 . 5o
Mädchen - Mäntel ab 19 . -
Hemden - Blusen ab 3 . 9o

09

Kaiserstraße 203 - 205
OB '

Karlsruhe



Gottesdienste

ZELTMISSION
Ettlinger -Torplotz

Heute abend 20 Uhr:

rWahre Anbetung "rr '

FamiUen -Nachrichten

Nach kurzem , schwerem , mit viel Geduld ertragenem leiden
entschliet meine liebe , gute , treusorgende Gattin , unsere
unvergeßliche Mutter und Oma

Frau Anna Mangold
geb . lang

kurz vor Vollendung ihres 74. Lebensjahres . Ihr Leben war
arbeitsreich , Fürsorge und Pflichterfüllung für ihre Familie .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Mangold
Alfred Mangold
Gerda Monty lind Kinder nebst Anverwandte .

Karlsruhe , Kriegsstr . 256, den 5 . August 1952
Beerdigung : Freitag , den 8. August 1952 , vormittags 9 Uhr,auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe .

Unser geliebter Bruder , Schwager , Kamerad und Onkel

Dr. phil . Ferdinand Steinadler
• Dipl .- Landwirt und Tierxuchtdiroktor

ist nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 53 Jahren in
die Ewigkeit abberufen worden .
Auf seinen Wunsch fand die Beisetzung in aller Stille statt .

In tiefer Trauer :

Karl Steinacker u. Frau Elisabeth geb . Barth
Camill Hans Klasterer u. Frau Anna geb . Steinacker
Dr. Lene Stolzenberger , Bad Reichenhall
Robert Sonneborn .

*
Karlsruhe , den 8. August 1952

Südehdstraße 30
Erbprinzenstraße 32

500p » . Perlonstrümpfe * 4
.
95

100 % Perlon I . Wahl , verschiedene Markenfabrikate . Greifen Sie zu , so lange noch Vorrat

Schlafdecken
Kamelhaarfarben ( .41 , 140x190, grau , auch als
Bügel « und Wanderdecke geeignet .
Damen -Schlüpfer
KS. in zarten Farben
Damen -Unterkleid
Charmeuse , mit schöiiem Motiv , II . W. . . , . .
Damen -Regenmäntel
weiß mit Ringsgurt , sportl . Form, starke Qualität

Mädchen -Badeanzüge Große 30- 34
dto - Größe 36—38 1.41

Knaben -Badehosen
kräftige Trikotqualität , bis Größe 3 .
dto . Größe 4 —.95

3.95
-.85
2 .95
2.95
1.25
- .65

Sommer -Sacco
la Verarbeitung , aus leichton Freskostoffon

Arbeits -Anzüge
prima Blauköper , nur .

17.80
13.50

Spanngardinen _ CO
SO cm breit , Meter . sUO

6 .80
2 .95

Herren -Shorts
gute Köperware . .
Ledersandalen
Größe 27 bis 32 . . » # • • # # » • • •

Damen -Schuhe . Andiv . Einzelpaare , Pumps , Sportschuhe , teils Leder -, A Uli
teils Gummisohle , ab . “ lUU

. . . Und dann : R E STE r R E ST E r 3 Tage Gelegenheiten ,
die Sie nicht versäumen dürfen

DAS BILLIGE WARENHAUS
sowie Bruchsal , Sdiillerstrafce 2, gegenüber der Orfskrankenkasse

Danksagung — Statt Karten

Für die allseits erwiesene
Teilnahme sowie die vie¬
len Kranz - u . Biumenspen -
den beim Heimgang unse¬
res lieben Vaters

Georg Mohr
sagen wir herzlichen Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

DKARLSRUHE
Rieht freundlich dich ein
um glücklich zu sein □

Ihre Familienanzeige
gebart tn eie bnni

An alle Mütter !
„Meine Erfahrungen mit Klosterfrau Aktiv -Puder
sind sehr gut . Bei stärkerem Wundsein wirkt er
geradezu Wunder ! Bei Verbrennungen übertrifft
er jede andere Behandlung . Überall , wo ich
hinkomme , wird Aktiv -Puder gelobt !- So schreibt
Hebamme Frau Hermine Bartel , Rechtenbach ü .
Lohr a ./M. So wie sie , so haben schon rund
3008 Hebammen die hervorragende Wirkung von
Klosterfrau Aktiv-Puder schriftlich bestätigt ! Sie
raten den Müttern: „Klosterfrau Aktiv-Puder
sollte in jedem Hause stets griffbereit sein !“
Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen

Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissen¬
geist für Kopf, Herz, Magen , Nerven .

Handelte sahen „Sie"
nnd sind begeistert !

Gemeint ist die alle Hausfrauen erfreuende ,
praktische

Original -Gruco-Reformküche

1390.-
mit eingebautem elektri¬
schen Kühlschrank . 200 cm
mit Doppeltüren . . . .

Zu sehen in unseren Auslagen !

Alleinverkauf für Karlsruhe
Versäumen Sie auch nicht , sich von der
Qualität unserer preiswertesten Schlaf¬

zimmer zu überzeugen
Schlafzimmer Pnn

afrik . Birnbaum , 210 cm . . . DM DOwn ***

Schlafzimmer CQA
afrik . Birnbaum , m. Glastüren DM UlfUl

Ebenfalls in den Auslagen zu besichtigen

WlLH E LMSTR .1 ■ RUF = 70 5 2

Der g*8ß ‘°

Sckioaetund letzte

Sommer -SchluD-Verkauf
In allen Abteilungen

Einmaligepreise ! Einmalige Angebotei

Herren -Anzüge
2 reibig , nur solide Qual., modisch verarbeitet
29 .— 39 .— 47 .50 57.50
67 .50 68 .— 98 .-
Auch auf unsere
Spitzen -Quaütäten

bedeutende
Preisnachlässe!

Sakkos
g-Hpsen
in größter Auswahl
zu kleinsten Preisen

Kommen
sehen
staunen

Herren - u . Damen

Popeline -Mäntel
Hochwertige Qualitäten - Sonder -Angebot

39 . - 49 .-
Solange Vorrat

Nur noch 3 Tage !
Versäumen Sie nicht die einmalige Gelegenheit
Wieder Riesenauswahl in 2 großen Etagen

DURLACHS leistungsfähiges Bekleidungshaus
PfinztalstraBe 65 — Hallestelle SeboldstraBe

rr

M/S
BEETHOVEN "

Feriensonderfahrt nach SPEYER
am Samstag , 9. August , Abfahrt 10 Uhr, Rückkehr gegen 19 .30 Uhr
am Dienstag , 12. August , Abfahrt 10 Uhr, Rückkehr gegen 19.30 U.

Preis DM 4.70, Kinder die Hälfte .

Fahrten nach STRASSBURG
am Sonntag , dem 14 . August , Meldeschluß am 7. Augustam Sonntag , dem 51. August , Meldeschluß am 14. AugustAbfahrt Karlsruhe -Hafen (Nordbecken ) 8.30 Uhr.

Montags , dienstags und samstags können bei Bedarf Sonder¬fahrten vereinbart werden . . ,
Außerdem morgen (Freitag ) wie üblich

um 15.15 Uhr Kaffeefahrt
um 19 .15 Uhr Abendfahrt

Auskunft u . Anmeldung bei den Reisebüros , dem Verkehrsvereinund der Reedereiagentur Nördl . Uferstraße 3, Tel . 7870 u . 5429 .

mit den

BadischenNeuesten Nachrichten
ln Verbindung mit Omnibus -Reisedienst Karts¬
ruhe, H. Hirsch, A. Kastei , G. Theurer,

am 22., 23. u. 24. Aug . 1952
Abfahrt :

Freitag , 22 . August , 4.0» Uhr, vor unserem Ver¬
lagsgebäude , Lammstraße 1b—5.

Karlsruhe — Gernsbach — Forbach — Roumün -
zoeh — Schönmünzach — Freudenstadt — Al -
pjrsbadt — Schiltach — Schramberg (Aufent¬
halt ) — St. Georgen — Bad Dürrheim — Engen
— Ludwigshafen — Ueberlfngen .
Rest des Tages zur freien Verfügung . Ueber -
nachtung .

1 . Tag :
Frühstück . Abfahrt von Ueberlingen : 4.00 Uhr
nach Meersburg , Ueberfahrt mit der Fähre nach
Könilönz (ZOlfJ — Kreuzlingen — entlang das
Bodensees (Romanshorn — RorsChaeh ) —- - St .
Galten — Herisau — Rapperswil (Züricher See )
— Pfäfflkon — Maria Einsiedeln — Schwyz —
Brunnen — (entlang des Vierwaldstädter Sees )
Gersau — Vitznau — Weggis — KüBnadit —
Luzern — Cham (Zuger See ) — Zug — Thalwil —
Zürich — Winterthur — Frauenfeld — Konstanz
— Fähre Meersburg — Ueberlingen . Ueber -
nachtung .

I - Tog :
Frühstück . Vormittag zur freien Verfügung .
Abfahrt von Ueberlingen : 13 .00 Uhr , Stockach
— Tuttlingen — Spaichingen — Rottweil —
Oberndorf am Neckar — Sulz — Horb — No¬
gold — Wildberg — Calw — Liebenzell —
Pforzheim — Karlsruhe .

Teilnehmerpreis : DM. 45.-
(Fahrt , 2-molige Übernachtung mit Frühstück )

Anmetdvng :
Ab sofort in unserem Verlagshause — Re ise
dienstscholter .

Erforderlich ist eine gültige Kennkarte oder
Reisepaß . Es wird um frühzeitige Anmeldung
gebeten , damit die Unterkünfte rechtzeitig
sichergestellt werden können . Alle weiteren
Auskünfte werden am Reisedienstschalter er¬
teilt .

Aenderungert Vorbehalten .

Die moderne Federnwüsche in Ihrem Beisein

Bettfedern -Reinigung
a

Morgens abgeholt - Abends zugestellt am gleichen Tage kostenlos
Termin -Vereinbarung — Fernruf 9150/51 - Auch Postkarte gefügt !

BETTFEDERN nnd tNLETT
in vielen Qualitäten , Farben und Breiten vom Spezialgeschäft

KARLSRUHE
Am Werderploti

Das grobe Spezialhaus für Alle

KARLSRUHE
Rltterstrafie *

'llrlaubdj 'ahrt
an den

UM
*50 ^4

Wasch wunder Kein Wüsdieverxchleifc mehr i
UHra-Gnom
Sdiall -Wasdigerüt

Im Handel .nicht erhältlich . Preis nur 99 .50 DM . Bequeme Teil¬
zahlung . Unverbindliche Zuschriften an :

Hauptvertretung W. O. Müller A Co., Wiesbaden , Yorckstr . IS.

o/ördemSirunsere SkospekkübcrlZ vcrsthiater&Qfpm
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

ledsn fteälageM «an OM &-bis DM29 -
OßliTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT | . V.
HAMBURGS « . HOHE ILEICHEH1 «

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata " erhalten Sie ihre Jugend¬farbe u . Frische wieder Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegenSchuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich y« Fl DM 5.15,V» Fl. DM 3.— u . Porto . Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 , DrogerieRoth, Herrenstr . 26—28, u . Drog. Walz, Jollyslr . 17, alle in Karlsr.

RESTE
RESTE
RESTE enorm billig

*

_u da %** • s ° ^

den »* 8nen

Vit

w

Vetter kCtidet die SximiCk

PALI Krlstina Söderbaum in «IMMENSEE **. 13. 15 ,17, 19, 21 Uhr. Vorverkauf dringend empfohl .
RONDELL Letzter Tag : . TODESKOMMANDO- mit lohn

Wayne . 13 .00 , 15 .00 , 17 .00 , 19 .00 , 21 .00 Uhr .
LUXOR . EINE WEIT ZU FUSSEN “, ht . letzt . Tag , mit

Maureen O 'Hara . 12.30, 14.40, 16 .50, 19 .00, 21 .10

Schauburg Heute letztm . : . HINTER KLOSTERMAUERN“. Ab
Fr . ; . DIE SPIONIN VON TOKIO". 15, 17, 19, 21 .

Rheingold Letztmals : . Der Geigenmacher v . Mittenwald “
Ab Fr . : . DIE LUGE EINER SOMMERNACHT".

Atlantik „GEFÄNGNIS OHNE GITTER". Das Schicksalein . jugdl . Verbrech . Letzt . T. 13 , 15, .17, 19, 21

I Farb -

[ Film

gehn wir

-^ KURBEL
Ab heute , Donnersteg ,
♦«gl . 13, <5, 17, 1», 21 Uhr

Ein Streifzug durch die
Vergnügungszentren der
Weltstadt New York
Revue • Musik . Tanz

TrMtnd0ie$
sron-fuimmuju •ututuef •uiseisiiw

bürgt für qualität
in kleidüng

und in Sportgerät
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